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Wie VOoO Campenhausen bereits 1948/49 der „Theo- ars - urnno0. Iypographi Brepols 1lfores Pontificıi
logischen Rundschau“ (51) festgestellt hat ind der Augu- CN Des eiligen Augustinus t -
stinusforschung die biographischen Interessen merklich - Lateinisch-deutsch Übertragen eingeleı1tet VO  - Hubert

e Teiburg Herder 195  CO 360 Seiten, geb Lnrückgetreten Der Streit twa den Quellenwert der Con-
fessiones ist Abschluß gelangt EiT gerade Aurelius ugustinus, de i1ıde SDe ei Carıtalile

an!  eın Der Glaube offnung un:! 1e lext Übersetzungber hat Z  pn Erkenntnis geführt daß alle Probleme, die der mıt Einleitung un! Kommentar, hrsg VO.  - Joseph Düssel-Forschung durch den Bischof VOo 1ppDO gestellt 1N: über- dorfi atmos-Verlag 196!  > Ln 19 Aurelius Augusti-haupt NUur über die Kenntnis der Gesamtpersönlichkeit Au- Nus Die uslegungen der T1SIUSs und Se1N mYstischer
gusuns un der Grundgedanken SC1INeEerTr Philosophie un Leib Ausgewählt und übertragen VO  - Hugo er (Deuts  e
Theologie Lösung entgegengeführt werden können. Augustinusausgabe) Paderborn Verlag Ferdinand Oning. 955
Diese Einsicht 1äßt sich denn auch als Tendenz der NeUeEeTeEeN X11 un 275 Seiten Dr geb Aurelius Augusti-
Augustinusliteratur feststellen NUS D-E@ wahre Relıgion De Vera relıgıione er NUus

Übertragen VO. arl Johann F (Deutsche Augustinusausgabe)Als ZzZweiıtes Element das gegenwarlıg die Augustinus({or- aderborn Verlag erdinan! Öni1ing. 1957 XVI 133
schung ra kommt hinzu das unverkennbare Verlangen br 20 geb 60 Aurelius Augustinus, eh

Wachsen begriffenen Interessentenkreises, den e111- De agistro eT 1US In euts  er Sprache VO  — Carl Johann
stıgen Bischof VO. 1ppo unmittelbar Au seinen Werken Perl euts Augustinusausgabe) aderborn Verlag Ferdinand
kennenzulernen Diese Aussage dart jedenfalls gemacht Öning. 195  CO XAXVII 102 br Iır—| geb 7.40
werden Blick aut die miıt dem augustinischen Schrifttum Aurelius Augustinus e  e De quantitate

anımae er NUS TSsie eutsche Übertragung VO arlJohann Perlbefaßten Editionen un insbesondere Übersetzungen, die
zunehmendem Mabe auft dem deutschen un! usi dischen (Deutsche Augustinusausgabe aderborn 1960 X XVILL 134

Dr geb 9 40 Aurelius Augustinus ber den Wort-Büchermarkt angeboten werden Einige collen hier besprochen aut der CNn De CGjenesi ad ıtLteram T1 duodecim Der
werden. In zweıten eil 1st aut Einzeluntersuchungen große Genesiskommentar ZWO Büchern Zum erstenmal deut-
hinzuweisen scher Sprache VO  - Carl Johann Pa Band Buch VI (Deutsche

ıt1ionen und Übersetzungen anc Aurelii Au- ugustinusausgabe) aderborn Verlag Ferdinand Schöningh 1961
265 Dr geb Aurelius Augustinusgustını Quaestionum T1 VII Locutionum

Heptateuchum T1 V II De CIO quaestionibus Veter1ı esta- Der MrıS  iı'che amp un Dıe ÜKrı stiijche Le->-
mento Corpus Christianorum, Serles Latina DE ET Aurelil Au- Übertragen VO.  - Andreas abitzky ESA e1N-

gustını ars urnholti Iypographi Brepols 1t0res ont1- geleite und erläutert VO DDr Adolar Z MK TIr ESAÄA
{11C11 Sanctı AureliAFEHISS 504 (Sankt Augustinus Der Seelsorger. eutische Gesamtausgabe
Augustini 5ermoOones de Vetere @ S 1TaMEN Ta id est Se1IiNer morTal--theologischen Schriften) ürzburg: Augustinus-Verlag
Sermones secundum ordinem vulgatum iNSsertlis etiiam 1961, XIX O geb 12,—.

Les MI1S-sermoniıbus DOost Maur1inos repertıs recensult yrıllus LamBoOot Einzeluntersuchungen: Jean-Loui Maıler
Corpus Christianorum Serles Latına > GFl Aurelii Augustini divines selon saınt ugustin (Paradosis, Etudes de lıtte  ture
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et de theologie ancıennes. Tome XAVI) Editions Universitaires FT1- wel Überlieferungsströme .U5S, deren einer durch die KxX-
bourg/Suisse 1960, i 226 br Fr./DM 18,— . Caelestis K1ı- Cerptla ug1ppill un! den Codex Corbeiensis, der andere durch

5 Das Symbolum Apostolicum eım heiligen Augustinus die Codices repräsentiert wird, die ber alle ın ihrem
miıt Berücksichtigung des dogmengeschichtlichen Zusammenhangs. Wert hinter dem erstgenannten Überlieferungsstrom ZUrück-(Kirchengeschichtliche Quellen un! Studien, begründet un! geleite
VOIl Heinrıch UuSsSo Brechter, an! St ılıen Eos-Verlag 1960, stehen. Die beiden Überlieferungsströme vereinigen sich

U, 501 5i Ln 45,— . aus Demmer M. S Jus dem In ITroves befindlichen 508. Codex 'ITrecensis d u S dem
carıtatıs. Zur christologischen Grundlegung der augustinischen aiur- Jahrhundert., Gemäß der Erkenntnis, die schon die Mau-
rechtsliehre (Analecta Gregorlana, Cura Pontificiae Uniıversitatis riner ausgesprochen haben, nämlich der Codex Corbeien-
Gregorlanae ita, Vol 118 Serles Facultatis Theologicae: secti1o B, S15 das exemplar „vetust1ssımum OmMN1um et optimae notae”

40.) Roma: Libreria 1ı1irıce dell'’Universitäa Gregoriana 1901, darstelle, Tolgt Talpont 1n sSe1INer Edition der Textgestalt, die
und 267 S 2500 ean Claude Nıtle et stiruciure durch die Xcerpta Eugipil, den Codex Corbeiensis und den

Oog1que de la „Cite de Dieu  * de saınt ugustin. (Etudes Augustinien- Codex 'Irecensis dargeboten wird, kann ber seine Erkennt-nes) arlıs 19061, 158 5 22 ,— Emilien LA IT an C Un
siecle et em1 etudes SUTI l’ecclesiologie de saınt ugustin Essal nl]ısse nicht 1n vollem Um{fang ZUTC Geltung bringen, da den
bibliographique. X{ral de la Revue des Etudes Augustinıennes Codex aus Iroyes celber nicht einsehen konnte un somit

auf die Textvarıanten sich beschränken mußte, die ihm durch1962 asCcC. Parıs 19062, 125 28,— .
die Wiener Ausgabe bekannt geworden sind. Bedauerlicher-
weise hat Zycha, zumal für die Textgestaltung der LOCuU-

Die mi1ıt gewisser Zurückhaltung aufgenommene Ankündi- t10nes 1ın Heptateuchum, gerade den Codex TIrecensis I11ULX:

sung der Benediktiner VO  } Steenbrugge (Belgien), die er cehr spärlich verwertet
der lateinischen atier VO  - Tertullian bis Beda 1mM Zeiıtraum Tralpon annn Zycha den Vorwurtf nıcht daß
Vo  } twa ehn Jahren ın einer Ausgabe zugänglich dem exX Corbelensis un dem exX Irecensis wen1g Beach-

LUuNg ge:  enkt, daß den orthographisch betrachtet, 1n emmachen (Vgl Dekkers, Eine N1EeCUe Ausgabe altchrist-
licher exte, 1n Theol Lit. Zeitung 1949 159—162), hat sich Zustand Defin!  en exX Corbeiensis „SqQeDeE saeplusque”

alsch gelesen und zudem die ıblischen exte Jässıgbegreiflicherweise nicht verwirklichen lassen. Von den BG behandelt habe AXAIV”*) Auf die etztgenannten äangel iıst bereitsplanten 1830 Bänden der Serles Latına des Gorpus Christila- 18395 DZW. 1897 1n der e° E3 ZCCO; aufmerksam gemachtsind bis ZU. Jahre 1962 lediglich Bände erschienen. worden. Talpon omMm dem Tgebnis, daß der VO.  — VC
Davon sind insgesamt Bände den Werken des Bischoi{is VO  - esorgte Text nıcht Desser sSe1 als der ın der Mauriner-Ausgabe
Hippo gewidmet. dargebotene

Der Band der genannten Reihe enthält die Bücher Der Wert der VO  w ralipont besorgten Ausgabe wird
der Quaestiones 1n Heptateuchum (1—377), die Bücher der über das Gesagte hinaus noch dadurch erhöht, daß S1e Ab-
Locutiones 1n Heptateuchum ( un den Traktat schnitt für Abschnitt die Seiten angibt, auft denen 1n der
Augustins De CiIO quaestionibus eter1ı Testamento (467— Mauriner-Ausgabe, 1n der Patrologia Latina VOoO igne un
472),; der damit ZU erstenmal seinem aNZENN Umfang nach 1 SEL der entsprechende ext finden ist. Dem text-
ın einer Gesamtausgabe erscheint. Fuüur die Edition zeichnet kritischen Apparat sind wI1e 1mMm SEL vorausgeschickt Cdie
verantwortlich Wie die Einleitung erkennen Fundstellen der VO  - Augustinus benützten Bibelzitate. Nicht
1äßt, erblickt seine Au{fgabe keineswegs 1Ur darin, einen selten un 1n einem Umfang, der das 1m Wiener Corpus (,e@-
ext vorzulegen, der ıIn den bisher gängigen Ausgaben der botene überschreitet, wird auch verwiesen autf parallele (e-

danken, wI1e sS1e VO Bischotf VO l1ppO ın anderem Zusam-Patrologia Latına VO  } igne (P’omus 34) un des Wiener
Corpus un!: 2) bereits greifbar ist. Was viel- menhang geäußert oder auch bei profanen un kirchlichen
mehr VO der Edition des Corpus Christianorum Schriftstellern finden sind.
überhaupt gilt, gilt auch VO dem VOoO Fraipont gestalteten Wer die NEeUuUe Ausgabe VO  — ralpon ZUL Hand nimmt,
Band Er will ein Beitrag sSe1Nn einem „NEeCueN igne“,  “ der darf somit sicher sSe1N, daß icht 1U einem sorgfältig
„den heutigen Ansprüchen“ Dekkers . 162) erarbeiteten Text, sondern zugleich auch einem reichen Ma -
genügen veErmMaS. terial begegnet, das das Textverständnis erleichtert. Eine

Aus der Ankündigung der belgischen Benediktiner, einen kurze Bibliographie ermöglicht darüber hinaus einen erstien
ıgne scha{ffen, hat INa den Schluß ziehen wollen, Einblick ın die Forschung V.

daß ben 1Ur eın „Migne“*“ erstehe. Bei SENAUETEN Zusehen Der Band des Corpus Christianorum trägt
ber ze1g sich, daß das Corpus Christianorum nicht 1U den Titel Sanctı Aurelii Augustini Sermones de etere

einer modernen Tertullian-Ausgabe gebracht hat H.Karpp TLestamento, id est secundum ordinem vulga-
ın Theol Rundschau 1957/58 268]), sondern auch eine ehben- tum insertis et1iam sermonibus post Mauriınos repertis.
solche Augustinus-Ausgabe autf die Beine stellen VeErTMAS. Wie das handschriftliche Material, das ZU. eil ebenso

ralpont macht Wäar den VO Zycha 1mM SEL zahlreich (siehe den textkritischen Apparat Sermo I der
und besorgten ext ZAUNG Grundlage Se1INeTr Edition, ın twa 150 Handschriften überliefert ist) wı1ıe verstümmelt

kann ber nachweisen, daß die Wiener Ausgabe der Breite der ist (XXIX) erkennen 1äßt, haben sich die Sermones Augustins
Textüberlieferung nicht 1ın allem gerecht geworden ist VO Anfang eines sehr lebhaften Interesses erfreut. Schon
Während raipont hne Einschränkung bestätigt, daß Possidius weiß berichten, daß sich 1ın der Bibliothek Au-

Zycha die Codices PSVUL sehr treffend beschrieben habe gustins Kopien der VO den Predigten durch die notarıl eccle-
veErma$g eın  —+ ebensolches Urteil -  ber die Behandlung, sS1ae angefertigten Nachschriften befanden. Seit dem ahr-

die dem Codex Corbeiensis (8 Jahrhundert) un! dem Codex hundert 1äßt sich die Tendenz nachweisen, die bis dahin mehr
Trecensis (12 Jahrhundert) 1n der Wiener Ausgabe zuteil nach sachlichen Gesichtspunkten angelegten Sammlungen der
geworden ist, icht abzugeben. Gerade diese beiden Codices Sermones (De Alleluia, De paeniıtent1a) durch eine andere
ber mussen nach den Forschungen VO  w} ralpon als ergänzen, die der Reihenfolge der den Predigten zugrunde
Schlüssel dem Problem betrachtet werden, das die ber- gelegten biblischen extie orlıentiert WAäarT. Eine der ersten
lieferung der Quaestiones bzw. der Locutiones 1n eptateu- Sammlungen dieser Art ist erhalten ın der Bibliothek VO
chum aufgibt. Die eingehende Beschäftigung mit dem Codex Troves. Sie enthält 5Sermones, VO denen die ersten 33
Corbeiensis führt ZUT Erkenntnis, daß S1! ın ihm das ild einen atl ext ZU Thema haben Dieser nach der Reihen-
eines Codex aus dem Jahrhundert widerspiegelt, den folge der atl Bücher bestimmbare ext ist maßgebend für die
Eugippius 1m Jahrhundert bei der Herstellung seiner Ex- Reihenfolge der Predigten innerhalb der Sammlung. igen-
Cerpfta operibus sanctı Augustini als Vorlage benützt hat artigerweise wird diese Art der Zusammenordnung ın der
Von diesem unbekannten Codex des Jahrhunderts gehen Folgezeit nicht weitergeführt. Tst die Mauriner bringen ın
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die lange eihe der eıt dem Altertum tradierten un! spater die theologischen, liturgischen un! augenblicksbedingten Hin-auifgeilundenen Sermones e1n rationelles Einteilungsschema, tergründe dieses oder jenes 5ermo orl]ıentieren un! ihmdas auch in die Ausgabe VO  - igne (PL 38/39) Auinahme aı diese Weise seinen Stellenwert UuUuzZumesse Schon alleingefunden hat. deswegen wird INan N nach der Ausgabe VO LambotNach diesem Einteilungsschema steht die ersie Gruppe greifen. Aber auch der Forscher wird dieser Ausgabe nichtder Predigten des Bischo{is VO 1pDO untier dem Thema De vorübergehen können; denn die Maurinerausgabe und dieSCr1Ipturis. Von den 183 5ermones, die hier gesammelt SInd, Patrologia atına VO  w Migne Sind gerade 1mMm Blick autf diebefassen sich die ersten mıiıt atl. Texten. Diese ersitie Gruppe Sermones unvollständig, un! das Wiener Gorpus 1äßt aut
1U ist maßgebend {ür den Umfang der vorliegenden Edition. die Neuherausgabe der Sermones immer noch warten.Der Herausgeber, der die Erforschung der Sermones VOeT-
diente Benediktiner Cyrillus a { beschränkt sich ber

Freilich wird der Wert der VO.  } Lambot begonnenenArbeit TST dann 1ın seinemn Umfang erkennbar Se1IN,nicht aut die genannten Sermones, sondern Tügt ihrer Reihe
alle nach Abschluß der Mauriner-Ausgabe I11eC  n aufgefundenen Wenn die 5Sermones post Maurinos reperti Il die VO

Predigten Augustins ein, soweıt S1e sich auft das beziehen. Germanus Morin 1m and der Miscellanea Agostinianagesammelten die nach 1930 aufgefundenen un! VOEs handelt sich insgesamt CC Predigten. Anderseits nımmt
als pseudo-augustinisch erkannte exte (Sermo 3!

Lambot verschiedenen Stellen edierten Sermones) 1n
ihrer Gesamtheit in die NeuUuUe Ausgabe des Corpus Christia-un!: 44} 4Q UusS der Sammlung heraus. Dadurch erhöht sich die Auinahme gefunden haben.durch die Maurinerausgabe vorgegebene Gruppe atl Predig-

ten In ihrem Umfang auf Um jedoch In die geläufige Dıe e1te des Interesses Werk un der Gestalt
Zählung der S5Sermones keine Verwirrung Dbringen und die Augustins spiegelt sich Ireilich nicht ehr ın den großen
Benutzung äalterer Editionen nicht erschweren, werden Quellenwerken als vielmehr ın den Einzelausgaben un
einerseits die ausgeschiedenen extie weiterhin mitgezählt, Übersetzungen wider. Im Mittelpunkt stehen die OD
während anderseits die Nne  _ aufgenommenen die Nummer des e Ö, Von ihnen sind innerhalb der etzten fünizehn
vorausgehenden Sermo erhalten; s1e werden lediglich durch Jahre allein 1m deutschen Sprachraum vier UÜbersetzungen
Hinzufügung der Buchstaben bzw. als eigene Sermones angelertigt worden, nämlich VO  } e  e r 1
gekennzeichnet. Joseph un! Hubert hi e  C Auftf die letztge-

Die Beibehaltung der die Mauriner gestalteten Anordnung nannte ist hier hinzuweisen.
der Sermones bringt Teilıch miıt sıch, daß tatsäachlich nicht alle chiel hatte bereits der ersten Veröifentlichung selinerPredigten ugustins, denen e1n atl ext Zugrunde J1egt; 1n der Übersetzung den lateinischen ext beigeben wollen. urchvorliıegenden Edition erfaßt werden. Mindestens weitere Predigten die Ungunst der eıt konnte dieser Wunsch TST mıiıt derAugustins die S5Sermones 92, 95, 98, 230, ZIT 258, 2066, 283, 300,
301, 306, 327, 328 un! 329) hätten VO. Prinzip der ammlung her 6. Auflage realisiert werden. Der Herausgeber un Übersetzer
unter die Sermones de Vetere Testamento eingereiht werden mussen

stutzt sich dabei 1m wesentlichen aul die VoO Knöll be-
sorgte kritische Ausgabe der Con{iessiones 1m SEL un(VIII) SO bleibt 1Iso 1ne gewilsse Unausgeglichenheit, die allerdingsnıcht umgehen ist, solange das tradıtionelle Einteilungsschema vermerkt dazu elgens, daß dem VO  - artın Skutella Lar-

mit seiner Zahlung beibehalten WwIrd. Es wird sıch durch e1n anderes beiteten ext (Teubner icht 1ın allem Tolgen VeTLT-
nıcht erseizen lassen, solange die rage der Chronologie un! Topo- mocht abe Wie Thimme, ist Schiel seinegraphie der 5Sermones nicht beantwortet ıst, un Iolglich eın nach Übersetzung mit dem Grundsatz herangetreten, die Bekennt-chronologischen un! LOopOographischen Gesichtspunkten gestaltetes nısse icht primär als Biographie, sondern als KunstwerkEinteilungsschema nicht 1n Betracht YJCeZOOgEN werden kann. behandeln un! diesem ihrem Charakter auch ın der UÜber-Der Edition VOo  } Cyrillus Lambot kommt sehr zustatten, seizung Rechnung iragen. Wenn Sprache un:! Stildaß S1e über dem spürbaren Bemühen einen soweiıit das argumentiert Schiel 8anz un ZU: Wesen der Aus-die S5Sermones d Uus den angegebenen Gründen überhaupt 5Sdse gehören, die Augustinus machen wollte, dann kann dielassen verläßlichen ext die chronologischen un! tOpO- Ganzheit Se1INer Aussage In einer Übersetzung I11UFTr dadurchgraphischen Probleme nicht einfach übergeht. Jedem einzel- erreicht werden, daß die Sprache un der Stil des Bischof{fs VOoONnen Sermo werden vorausgeschickt icht 108088 die Angaben 1DDO, soweıit möglich, auch ın der Übersetzung hervortreten.über die handschriftliche Überlieferung und SeINE Textgestalt „Je wortlicher und treuer die lateinische Vorlage wiederge-ın Irüher veranstalteten Editionen, sondern darüber hinaus
auch Hinweise ber Zeit, Ort un Umstände sSe1ines Ent-

geben wIird“, bemerkt Schiel, „desto her gibt die Über-
SetzZung dem Leser die Gewähr, daß In seinem Bemühenstehens, soweıt diese VO  } der Forschung bereits erarbeitet das Verständnis des Buches auch wirklich —  ber das nach-sind. Der Herausgeber 1äßt sich ber auch nicht entgehen,auft kulturgeschichtlich interessante Beobachtungen hinzu-
sinnt, Was der Heilige gemeint hat Be1i einer ÜbersetzungTreilich, die her freie Wiedergabe 1st, stöDt das Verständniswelsen, {wa In der Einleitung Sermo auf die Zu- des Lesers auf keine größere Schwierigkeit. Würde c1everlässigkeit der Schnellschreiber und notarıl Aus dem

reichhaltigen Material, das Lambot in den einleitenden
ber neben den rtext legen,; hätte aut weıte StreckenMühe, einen lateinischen Satz wiederzuerkennen. Er gleitetKapiteln zusammenge(iragen hat, ergibt sich ohne weiteres leicht über schwierige Stellen hinweg, weil das liest, wWas5s5e1inNn ild jener Zeıt, In die hinein der Bischof VO Hippo seine

Predigten gehalten hat. Aber auch ZU Verständnis der
der Übersetzer gedacht der erklärend in den Wortlaut
hineingetragen hat, nicht Was Augustin schrieb. Aber liestEigenart des Predigers selber werden wertvolle Hinweise dann noch das Werk Augustins?“ (405 E Wie sehrbeigebracht: Man WIT:  d darauf auimerksam gemacht, daß die Schiel bemüht 1st, den Leser tatsächlich mit Augustinus selberäaltesten Sermones ehr deutlich den einstigen Rhetorik- zusammenzuführen, wird spürbar bis hinein ın die außerelehrer erinnern E2: 12, 428]), Na  } erfährt, daß ın den Predigten Auimachung des Buches Außer den Buch- un Kapitelan-des Anfangs das religiöse Rıngen Augustins selber noch gaben fehlt jede Überschrift und Anmerkung. Auch autf eınseinen Niederschlag gefunden hat 7); daß der Bischof VO  } Register wird bewußt verzichtet. Dem (Ganzen ist lediglichH1ippo icht immer die aufmerksamen Zuhörer unZuhörerin-

Nnen gefunden hat; die N VOT sich gehabt hätte (397),
e1n einführendes Kapitel vorausgeschickt, das in der aupt-sache auftf die großen Entwicklungslinien aufmerksam macht,daß Rücksicht nehmen mußte auf die jahreszeitlich be- 1n die die GCGoniessiones hineingehören. Dazu versucht © derdingte ıtze, ber auch auf die Unfähigkeit vieler Christen,

seinen Gedanken auch I1UT ın twa folgen.
Intention der Übersetzung entsprechend, für die komposi-Orlsche Gestalt der Bekenntnisse das Interesse wecken.Der Benutzer der vorliegenden Ausgabe ist somit ın der TIrotz der Hervorhebung der literarischen Elemente, durchglücklichen Lage, sich chon auft den ersten lick über die die Gonfessiones geprägt sSind, zögert ber Schiel
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keinen Augenblick, der Glaubwürdigkeit dessen, wWwWas des großen Lehrers und Bıschois doch noch 1n iwa reiten, wird
bDer der Sache insofern nıcht Yalız gerecht, als auch solche nıchtAugustinus genN hat, festzuhalten.

Man kanı gewl. sehr gewichtige Gründe IUr den VOoI chie. offiziell anerkannten Lehren 1n der ırche tatsachlıch sehr nachhaltıg
irksam geworden sSind. Man en. 1U das augustinısche Ver-

geübten Verzicht auf Erklaärungen und ms  reibungen 1n eiNer
sStandnıs der Konkupiszenz, die TE VO. Einfluß des 1l1eu{fels

Übersetzu: geltend machen, ber alle diese Gründe sprechen auch
jede Übersetzung Denn ist schlechterdings unmöglich, ein und dıe augustinische Beurteilung des ell!  en erkenrs Die

Werk VO. der Gestalt un! dem Gehalt der Bekenn  1sse adäaquat Forschungen VO ıchael Tlr eTr (Die Te des eılıgen Au-
gustinus VO  w der Paradiesehe und ihre Auswirkungen 1n der Sexual-

1n iıne andere Sprache übertragen. Eın inwels H1a diese Be-
des Uun! ahrhunderts DIS I1homas VO quin Regens-auptung erläutern. onf VII el. der einleitende Satz Et

quaerebam, unde malum, el male quaerebam et 1n 1Dsa inquisitione DUrg 1954) en das Nachwirken gerade der Jetztgenannten TEe

101e  Q 11LO.  - videbam malum. chlıle. mıt Peri und Augustins, die Barbel Teilen! charakterisliert (232—2395), UDer-
zeugend argetan.Ihimme „Und ich orschte, woher das Böse, un i1ch OTSChHie

OSse un! Sa 1n diesem meinem Forschen das BOse nich: Drei- Solche Eingeständnisse bedeuten TT die Größe des Heili-
gEeN 1n keiner Weise 1ne Einbuße, bewahren aber vielleichtmal ist der Begri{ff malum DZW. male wlederzugeben, edesmaäa. ber

hat das Wort ıne andere Färbung und eıte ersten Fall ist VOTLT der Versuchung, e1n Spätwerk w1ıe das Enchiridion AUS
VO malum ganz allgemein die Rede Wie die weıteren usführun- dem Gesamt eines Denkens herauszulösen un als esumee
Yyen des apitels erkennen Jassen, wird auf die rage nach der schlechthin bewerten.
Existenz eines malum metaphysıcum hintendiert. Wenn Augustinus Man iragt doch unwillkürlich, WIe möglich WAärT, daßber sagt male quaerebam, meıint CI , wı1ıe ebeni{Zalls aus Kapıtel
hervorgeht, keinen moralischen angel, der 1n dem eutischen Be- Augustinus ausgerechnet der Schrift De Lide, SDEe et arl-

tate, wI1e das Enchiridion miıt Vorliebe bezeichnete 5);, übergr1 „böse an.  1Ng' Augustinus hat lediglich die Unsachlichkei
Se1INes Forschens 1Mm Auge Diese Unsachlichkeit ndert ihn, das die Liebe Spärliches d  N wußte un stattdessen iıne
der dritten Stelle genannite malum erkennen. Dieses alleın ist das ausgeprägte Sündenlehre bot (siehe iwa Enchiridion 111
eigentliche BOse. Augustinus meınt die mangelnde Bereitschalfit 111 41 XIV 9  g XVI 6!  9 Ka
glauben, DZW. den Versuch, die Stelle des auDens das Forschen uswW.) Sollte Augustinus, nachdem 1n den dreißiger Jahrenseizen. ein Forschen ist deswegen unsa:'  3XCH; weil das VO. Se1InNes Lebens Schönen un:! der menschlich-irdischenBischof VOoNL 1pDPO nachmals formulierte Prinzip er Theologıie, das
„Nis1 credider1ıUus NO.  - intellegetis” übersieht un! unsa: über Liebe ITTe geworden WAärL, 1m Alter schließlich auch noch

der Tragfähigkeit der Carıtas ITTEe geworden se1in?das Forschen ZUIN Glauben gelangen versucht.
Schiel hat durchaus recht „E1in Buch, das mit Auch das Enchiridion hat einen 54112 konkreten inter-

schwerer Gedankenifracht beladen ist, bleibt auch 1 eut- grund. ES ist zunächst iıne Gelegenheitsschrift, bestimmt IUr
schen keine Unterhaltungslektüre“ Dem Leser soll einen einzelnen und, WIe auch die Retractationes erklären,

csehr stark auf die cittliche elite christlicher Existenz ausSge6E-etiwas zugemute werden und der ext selber coll ihn Z
Denken AaNLESCI, Wo ber die Sprache des Übersetzers, wIıe richtet. Leider wissen WIT über den Adressaten Laurentius

gut WIe ar nichts Immerhin wAÄäre für die Beurteilung der1mM angegebenen Fall, iNre Grenze OMMLTL, hat auch die
Erklärung un Umschreibung ihr echt. Gerade der Schrift bedenken, daß S1e iın ihrer Zielsetzung 1n tiwa VO.  -

der des Laurentius bestimmt ist (Ench 4 Dazu kommtspruchsvolle Leser wird dafür dankbar Se1IN.
Die rbeit VO. Schiel kann durch diese kritischen An- die Problematik, die durch den Pelagianismus verursacht WOT-

den ist. Man weiß un Klaus NM e kann icht oftmerkungen keine Einbußbe erleiden. Sie hat immerhin iINnNner-
halb VO  } fünizehn Jahren echs Auflagen erlebt un damit darauf auimerksam machen (Jus Carıtatıs 122 ZiE
den Bewels erbracht, daß s1e ZULC Gedankenwelt des großen 213 u. Ö.) daß die pelagianischen Auseinandersetzungen
Afrikaners hinzuführen vVErTMAS. Augustinus in die Polemik un damit auch 1n die Einseitigkeit

Einen vornehmlich wissenschaftlich interessierten Leser- hineingetrieben haben.
Dann ber hat das Enchiridion einen ausgeprägt seelsor-kreis hat Joseph mıit seiner zweisprachigen, mit Eıin-

leitung un! einem reichhaltigen un sachkundigen Kommen- gerlichen Charakter. Persönliche Erfahrungen des Jangjähri-
geN Bischoi{is finden hier ihren Niederschlag. „50 sind auch 1ntar versehenen Ausgabe des 1 1 Auge Der

Herausgeber un UÜbersetzer ist bemüht, den Leser nicht LU unNnseTenN agen”,  A heißt Ench. ;&< 8 E} „viele Sünden, wenn
auch nicht gerade schlimme, ZULIC öffentlichen Gewohnheitmit dem Inhalt der augustinischen Schri{t, die innerhalb des

Schemas Glaube, Hoffnung, Liebe‘ VOLT allem das Symbolum geworden, daß WIT nicht mehr N, ihretwegen
einen Lalen auszuschließen der gar einen Kleriker abzu-behandelt. bekanntzumachen, sondern ihm darüber hinaus

die gesamte Denkwelt des Bischo{is VO 1ppo und ceinen Seizen. Als ich VOTLT einigen Jahren den Briet die Galater
auslegte un die Stelle kam, der heißt; $ fürchte,Entwicklungsgang erschließen. Z diesem Zweck werden
unter euch vielleicht UumsSsOonst gearbeitet haben‘, sah ichdie großen Themen augustinischen Denkens ın zahlreichen

Exkursen behandelt (Das BoOse  H 203 f Ü die Erbsünde 204—209; mich dem Ausruf ZWUNSEN: ‚Wehe über unls ob der
Süunden der Menschen, die NUr dann uns noch Entsetzen e1in-die Gnade 209—223; Dreifaltigkeit 2923 die Erlösungslehre

2924 f1 der Pelagianismus 225 U. a.), auf die der dem ext Jagen, WE S1e ungewohnt sind. Was die üblichen Sünden
angeht, für deren Sühne der Gottessohn sSeıin Iut VeETBOSSENun der Übersetzung beigegebene ommentar VO all

Fall verwelst. Als Textgrundlage benützt Barbel den VOIl hat, sind WIT, selbst WE s1€e schwer sind, daß S1e den
den Mauvrinern erarbeiteten Text, womıit ber die Not- Tatern das eich (Gjottes völlig versperren, doch oft 5CZWUN-
wendigkeit einer kritischen Ausgabe ın keiner Weise be- BEN, S1e alle dulden, obschon WIT S1€e sehen, un oft indem
streitet. WIT sS1e hingehen lassen, einige begehen‘.“ Gerade solche

Ein. eigenes Kapitel widmet Barbel der Beurteilung des Enchirl1- Aussagen, die auch aus anderen Schriften belegt werden kön-
Ne:  > (vgl Zumkeller, Der christliche Kampf{ un die christ-dion nla. azu S1N! ihm die abwertenden Stellungnahmen liche Lebensweise. Würzburg 1962 ind für dieder liberalen eologie, die ihre Auffassung VO: Wert des Enchirl-

107 ın dem inwels auf die „vulgär-katholischen Züge dieser Beurteilung der Schrift De fide, SDE et carıtate als Traditions-
Religionslehre” gipfeln ieß Barbel geht bei seiner T1 ZEeUgNIiIs ehr wichtig. Sie lassen untier Umständen erkennen,
diesem Verständnis VO.  - dem zweifellos ichtigen Grundsatz QuU>, daß Augustinus das Jahr 420 einem gewissen Pessimis-
INanl SO „die irkliche: Lehren Augustins ruh1g nebeneinander INUS zuneigt. Der eigentliche Augustinus ist ber dann nicht
tellen, wI1e selbst hat” ANSE Der ann kann der Ver- derjenige, der diesem seelsorgerlichen Pessimismus Z
SUuChUNg doch nicht widerstehen, die Lehren des Bischoi{is VO:  g 1D Opfer gefallen ist, sondern derjenige, der auch noch auft der
VO modernen Standpunkten klassifizieren un! werten.

Basıs einer wirksam werdenden Resignation innerhalb seinesDie Unterscheidung zwischen katholischen Lehren und manchen
Einzelheiten, die VOIL der irche nicht anerkannt worden Sind, theologischen Denkens einen Ausgleich anstrebt und sich

dem Eindruck, den die Realität der Sünden auf ihn macht, invermag ZWAäT, Was sich Der qgal nicht notwendig ist, den Nimbus
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tiwa entwinden sucht mit dem Wäar sehr verhaltenen, S (In diesem Zusammenhang dari hingewiesen
ber doch die Diskussion geworfenen iINnwWwEeIls auft die werden auti die Bibliotheque Augustinienne, die 1mM Vergleich
Milderung un Unterbrechung der Höllenstraien. ZULC deutschen Augustinusausgabe ın ihren Zielsetzungen

Zum Verständnis der Gestalt des Bischo{is VO Hippo BC6- weiıter geht. Siehe diese Zeitschrift 4 9 1953, E UÜbersetzt
nugt die Reflexion aut die Konsequenz seines Denksystems un herausgegeben VO.  } arl Johann «D r 1 ind 1ın der BE-
(157) allein nicht Man mMu. immer auch seine orge das nanntien Reihe inzwischen nahezu alle Frühschrifiten Au-
eigene Heil un das der andern In die Betrachtung mi1t e1IN- gustins erschienen. Darüber hinaus umfaßt G1e bisher noch
beziehen. (Siehe dazu die Ausführungen 1n Ench. die UÜbersetzung der Con{fessiones, die ebenz{Talls VO Perl

angefertigt worden ist. Dazu kommen: Das Handbüchlein,Sk  ber das LOS der ungetauften Kinder. Barbel verweist
gerade 1ın diesem Zusammenhang ehr treifend auf ED 156, übertragen un erläutert VO  - Paul 9 Die Auslegung

der Psalmen, ausgewählt un! übertragen VOoO Hugo f  C6! „Wenn ich mich jetzt den Straitien für die kleinen
Kinder äaußern soll, dann werde du darist M1r glauben, un endlich die Schrift „Über den Wortlaut der Genesis“,
VO großen Ängsten bedrängt, un ich finde kaum eiwas, W as ZU. erstenmal 1n deutscher Sprache VO  - Perl
ich darauf antworten so1l.“) Und dieser Gedanke ist der Die Deutsche Augustinusausgabe, die sich einem breiteren
den Bischof VO.  ; Hippo bis ıIn eın hohes Alter hinein nötigt, Kreıs zuwendet, ohne jedoch iın einen erbaulichen 'Con abzu-
weiterzusuchen, gegebene Lösungen zurücktreten lassen, gleiten, verzichtet (Im Unterschied ZUTC Bibliotheque Augusti-
Neue Akzente seizen und In der Praxis handeln, als niıenne) aut die Beigabe des lateinischen Textes Leider!
wÄäre jeder e1n ZU. Heil Vorherbestimmter Der Ver- Denn bei den beschränkten Möglichkeiten jeder Übersetzung
fasser der Confessiones, der VO. GÜr inqulietum schreibt, ist kann nicht ausbleiben, daß dem Leser ben doch manches
nicht ZUTC uhe gekommen, auch 1n seinem reiten Alter nicht. entgeht, W ads I11UFLX der Blick auf den lateinischen ext ent-
Gerade dieser Umstand und der In jedem Stadium se1nes decken wird. Es 1äßt sich darüber hinaus nachweisen, daß
Lebens un Schaifens untier jeweils verschiedenen Vorzeichen der Leser durch die Übersetzung geradezu gehindert wird,
VO  - Augustinus intendierte Ausgleich ind als Grund dafür das echt Augustinische hinter der ofit verschlungenen Gedan-
anzusprechen, daß duUu S dem Werk des Bischo{s VOo 1ppO kenführung cehen.
alles herausgelesen werden kann. Dieser Umstand nötigt Zum eleg eın 1nwels auf die Übersetzung einer Stelle ın der
ber auch dazu, bei jeder Schrift nachdenklich die rage nach Schrift „Uber den ortilau der enesis“”  e
dem ‚ganzenN Augustinus‘ stellen: verbietet schließlich Seite 1: e11e un! {f. @1: ES?! „Aber hiler stehen WI1T VOT einer
auch, voreilig davon sprechen, daß WIT 1m Enchiridion „die noch viel Schwleri1geren rage Wenn der Befehl Gottes nicht der
endgültigen Anschauungen des reifen Augustinus VOT 13885 Zeit unterworien Ist und auch nicht 1ne eitlich Oorchende
haben“ (8) OÖpfung ergeht, die In ihrer Betrachtung der ahrheı alle Zeiten

übersteigt, wenn ihr vielmehr VO:  - der e1shel des unwandelbarenDie Aufgabe der Augustinusforschung besteht nicht darin,
die dogmatischen Unkorrektheiten Augustins mildern, Gottes celbst 1UT geistig erkennbare atschlüsse Gottes als ntelli-
sondern die Grundintention erfassen, VO der her der gl ussprüche innerlich übermittelt werden: wIıie können sS1e

zeitlichen Bewegungen, Se1 1n formender der leitender Weise,Kirchenvater sich leiten ließ Gerade diese Grundintention
macht möglich, das zeitgeschichtlich un persönlich Be- der zeitlichen inge werdent” Der lateinische Text lautet „Sed

multum est difficıllimum CaDeEIE quomodo dicatur, Deo 11O.:  - tem-dingte SeINEeTr Theologie erkennen und das Bleibende ans poraliter 1ubente, ul 1d temporaliter audiente creaiura, qua«eLicht heben. Was übrig bleibt, ist nicht wen1g. Auf jeden contemplatione veritatis omnla empora XCcedit, sed intellectualiter
Fall bleibt jener Theologe übrig, der iImMmmer 1m lick aut das ıbımet impressas ab incommutabili Del Saplentia rationes tanquam
Heil des konkreten Menschen denkt un nachsinnt, predigt intelligibiles lJocutiones, in quae inira Sunt transmittente, fier1

temporales motus 1n Trebus temporalibus vel formandıs vel admin!-und abwägt un nicht zuletzt aQus beengenden Positionen, die
sich celbst geschaffen hat, wieder ausbricht, bzw. die MOg- sirandls Die schwierige Trage, die ugustinus 1l1er vorbringt,

lichkeit die Hand gibt, S1e zugunsten anderer aufzugeben lautet quomodo ictatur, fler] emporales MOLIUS In rebus tem-
poralibus Die Schwierigkeit besteht darin, wıe gesagt werdenun wWAare 1Ur die mehr als einmal hingeworfene Be-

merkung, daß ın dieser un! jener Frage keiner End- kann, daß 1n den zeıtlichen Dingen zeı1tl ewegungen ZU. Zweck
der Formung und Leitung der inge entstehen, nachdem ott den

gültigkeit gelangen vermöge Befehl azu nicht 1n der Zeıt gibt unNn! die Kreatur, die in ihrer
Mit echt macht Barbel autf diese eıte augustinischen Betrachtung der anrhneı alle Zeiten übersteigt, diesen Befehl

Denkens aufmerksam (17 8 Denn s1e kennzeichnet icht 1Ur nıcht 1n der Zeit vernimmt, sondern die inr VOonNn der unveraäander-
den Theologen, sondern auch SE1INe Theologie., Augustinus ichen göttlichen eıshel eingeprägten een nach Art (tamquam)

VO.  - intelligibiles locutiones die niederen Geschöpfe weitergibt.versteht 61 1mM Enchiridion als jene Weisheit, die aut der
Grundlage der pletas möglich ist. Die pietas mag iın vielen Das artizip transmittente ist 1Iso nicht auf Deo ubente, sondern
Dingen die Grenze korrekten Wissens gelangen (vgl Ench. auf creatura audiente ZU beziehen. Die Engelsmächte en als jene

Kreaturen, die in der Yyanzen SChöpfung die ersie Stelle einnehmen,XII 4} XX VIII 108), entscheidend bleibt, daß S1e in
ihren Aussagen den Deus SCINDET mMAal0r icht außer acht die un  10N, die ihnen eingeprägten ew1gen een (Die VOI

Perl gebotene Übersetzung ‚geist1g erkennbare Ratschlüsse1äßt (vgl Ench. XXV 98), der die Macht hat, de malo bene Gottes‘’ omMm der Sache nicht in der wünschenswerten Weise nafacere (Ench {I11 11 unNn!: VIII 27) gleichsam als intelligibiles locutiones die dem Rang nach
Nur an sSel noch erwähnt, daß die VO.  — Barbel gebotene niedrigere Schöpfung weiterzugeben. Mit den amquam intelligibiles

Übersetzung dieser Formel (aus Bösem utes schaffen der locutiones ist nichts anderes gemeint als das 1X1 Deus“” VOI Gen 1,
das das Buch VO  - De Gen ad 3ag kreist Die Einschränkung  S:der augustinischen Aussage nicht gerecht wird. Wenn Augustinus

davon spricht, daß ott die Macht habe, de malo DZw. de malıs ‚tamquam hat deswegen ihren gutien Sinn, weil die eigentliche
ene facere, ist amı ın erster 1  inıe jenes Wirken Gottes ge- intellectualis ocutio zwischen dem ewigen Wort der göttlichen
meint das den Menschen durch die Erfahrung (experientia des aus eıshel und der intellectuali creatiura der nge sia  indet
dem malum morTale sich rgebenden malum physicum ZUT Finsicht Es ıst außerdem noch darauf hinzuweisen, daß die hier aufgeworfene

bringen versucht (val tiwa Ench X X VII 104) Von diesem rage gegenüber dem Anfang VO De Gen. ad itt. 9, nichts
erstandnıs her wäre auch das 50q. Teufelsrecht sehen. Es oMmMmMm Neues bringt. Der Passus „Sed multum est difficıllımum capere”
dem Teufel nicht durch göttliche Beauftragung ubt leitet die Zusammenfassung des TODlIems e1n, und waäre i{wa
vielmehr aQus Ta der Konsequenz der un un! der göttlichen übersetzen: „Aber ist ben e1in umfängliches und sehr schwieriges
Ordnung. Ench. XXVIU 105 ist ene bzw. male ve unaugust!- Unterfangen Daß Perl dieser Stelle einen Ab-
isch mıiıt utes DzZw. Böses wollen übersetzt. schnitt beginnen 1äßt, 1st sachlıch nicht rechtfertigen.

Das gegenwärtige Bemühen den BaNnzZeN Augustinus Auf Übersetzungsmängel der Deutschen Augustinus-
wird greifbarsten ın der VOoO Verlag Ferdinand Schöningh ausgabe ist chon mehrfach hingewiesen worden (vgl
ın Paderborn betreuten ‚Deutschen Augustinus- e 7 Die Wissenschaftslehre Augustins, in Zeitschrift Kiır-
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chengeschichte 955/56 35) Doch dürfifen solche Entdeckun- den Retractationes bemerkt „Das Buch L  ber den christlichen
SC nicht die Tatsache verdunkeln, daß die Deutsche Kamp{ wurde für die Brüder, die der lateinischen Sprache
Augustinusausgabe, zumal die UÜbersetzung der Frühschri{ften, unkundig sind, ın der Sprache des Volkes abgefaßt.“ „Man
dem ebhaift empfundenen Bedürinis entgegenkommt, den nat die Vermutung ausgesprochen, untier diesem hum1i-
BanZCIl Augustinus kennenzulernen. Die Tendenz ZU (3an- lis se1l die punische Sprache verstehen“ AV)
Z  an kann der VO Perl ın der Hauptsache besorgten Aus- Was über „De disciplina christiana“ gesagt wird, ist
gabe in keiner Weise abgesprochen werden. Ihr Anwachsen geradezu en Beitrag Z.UT Lösung der rage nach der Echtheit
ist nicht NAUur der Zahl derBände abzulesen, sondern ebenso dieser Schrift, die ebentTalls aul 1iıne Predigt des Bischoi{is VO.
auch den Rückverweisen, Verbindungslinien un KTr- 1pDO zurückgeht, dann ber als selbständiges Werk weiter-
klärungen, die VO  - Band Band umfangreicher werden. S0 tradiert wurde. Be1 den Ausführungen ZU. augustinischengewähren twa die „zusätzlichen Anmerkungen“ 1ın der
Schrift „Die Größe der Seele“ einen Ausblick auf die Eint- Begri{f „disciplina“ vermiD5t INan den 1INnwWweIls aut Ep 11,4,

doch wohl der Schlüssel vYAEG theologischen Verständnis
wicklung der augustinischen GCeelenlehre bis hin De Gen. der augustinischen disciplina Dereitliegt. Von der genanntenad Hitts en Werk, in dem der Bischo{f VOoO  - 1ppO 1mM hohen Stelle her bekäme der Auitakt „De disciplina christiana“:
Alter seine Frühschrift kommentiert hat (115 Der Leser wird cclpıte disciplinam In domo disciplinae (Sir 534 I1.) TST
miıt diesem iInwels geradezu aufgefordert, 7A0 besseren seinen BalnZeI Gehalt. Im übrigen wird die christologischeVerständnis nach Augustins eigenem ommentar greifen. Betrachtungsweise der disciplina durch „De disciplina chri-
In ahnlicher Weise stellen die erstien aize der Anmerkungen cot1iana“ bestätigt.De magistro (81) den Zusammenhang her mıiıt De doctrina

I1christiana, un vermögen dadurch die didaktischen Bemühun-
SEeN des JjJungen Augustinus dort den theologischen Anliegen Die Untersuchung VO.  } J.-L Maier „Les Miss1ions divines
des späateren Bischois hier zuzuordnen, 1ne Verbindungs- selon csaınt ugustin” schließt In der dogmengeschichtlichen
linie, die TUr das Verständnis der augustinischen Glaubenser- Forschung insoiern 1ne Lücke, als die Lehre VO  e} den gött-
kenntnis nicht unwesentlich ist. lichen Sendungen iın ihrer Entwicklung bisher keine SVSte-

Daß die „Auslegungen der Psalmen“ entgegen dem bei matische Behandlung gefunden hat Aebys 1mM Jahre 19538
der Herausgabe und Übersetzung der übrigen Schriften erschienene Arbeit ZU. gleichen Thema beschränkt sich auft

den Zeitraum VO his Origenes. Früher liegendewaltenden Grundsatz 1Ur 1ne Auswahl darstellen, 1äD5t sich
VO Umfang der Ennarrationes her gewiß rechtfertigen, Untersuchungen (vgl Lebreton, aın ugustin theologien
mindert ber den Wert der VO Hugo S  eb besorgten Aus- de la rinite. Son exegese des theophanies, ın Miscellanea
gabe un!: Übersetzung, zumal das Auswahlprinzip nicht hne Agostinlana 11 821 HS NUTr aut Einzelprobleme einge-
welıteres einleuchtet. Bleibt I1ULI hoifen, daß die Absicht gangen.
des Übersetzers un des Verlags, der Auswahl 1ine voll- Das Ergebni der ntersuchungen VO K E Maler kann
ständige Ausgabe folgen lassen, auch asch verwirklicht zusammengefaßt werden Auft TUN! se1ines intensiven, bis
wird. De Irınıtate reichenden un! hler einem gewlssen Abschluß

Im Unterschied ZUTLC Deutschen Augustinusausgabe be- gelangenden Bemühens das erstandnıs der Theophanıen un!
schränkt 61 die beim Augustinus-Verlag 1n Würzburg EI- göttlichen endungen niımmt Augustinus untier den Theologen, die

diese rage behandelt aben, den ersten atz e1n. ahrend nochscheinende Reihe al die Herausgabe der moraltheologischen Ambrosius azu neigte, edigll: die go Person als Subjekt derSchriften Augustins. Bisher Sind bereits erschienen:! 99  1e Ent- eophanien etrachten, Tklärt Augustinus 1 Blıck auftf diehaltsamkeit“, „Die Lüge  “ un: „  egen die Lüge“”, „Das Gut eichwesentli:  keit VO  - ater, Sohn und eiligem e1s einerseıts
der Ehe“, „Heilige Jungfräulichkeit“, „Das Gut der Wiıitwen- un das Wesen der Theophanien (Maniıfestatiıon In einem eschöp
schaft“, 5  1e Geduld‘ d „Die ehebrecherischen Verbindungen“, anderseılts, daß sıch sowohl jede der TEl go Personen wı1ıe auch

ott 1n seiner Dreieinheit ın einer Theophanie manılfestieren konne„Der utzen des Fastens“, „Der christliche Kampf“ un „Dıe
christliche Lebensweise“. ZWar verzichtet auch diese Reihe (121 Uun! 202 Infolgedessen ist ausgeschlossen, die abstrakte
auf die Beigabe des lateinischen Textes, ber ıIn der UÜber- Trage tellen, welcher der Tel gOo Personen die heophanien

zuzueignen selen. ährend Hilarius die Theophaniıen des alssetzung un! den Anmerkungen wird das Bemühen den
Sendunge: der go Person verstand un amı Sendung undauthentischen ext auf Schritt un: T1 spürbar. heophanie miteinander vermengte, unterscheidet ugustinus dieAndreas Habitzky, der Übersetzer VO  } „De Nn chri- heophanien VOIL den Sendungen. Zwar en auch diese als Manı-

stiano“ un „De disciplina christiana“, 13ßt se1ine Übertragung festationen einer g Person gelten, ber die Sendungen OIIen-
auft dem VO Zycha 41) erarbeiteten ext basieren, baren 1mMm Unterschied den Theophanien 1ıne go  1  e Person ın
entscheidet sich ber gelegentlich doch für die Lesart der ihrem ewigen Ursprung Weil ursprungslos, kann folglich der
Maurinerausgabe (XWVII; 36) nicht gesende werden ntier alexandrıschem Einiluß wird

unier den lateinis:  en atern der Begriff der m1Ss10 invisıibilisBesondere Erwähnung verdienen die VO.  — 11
heimisch, der mit der imago-Lehre engstiens verknüpft ist. In ber-dem vorliegenden Band beigegebene Einleitung un Erklä-

rung. Diese führen nicht I11UT hinein ın die geschichtlichen einstiımmung mi1t Ambrosius verste. Augustinus entsprechend dem
Verständnis der Zeugung des Sohnes als eines enkaktes des VatersHintergründe un dogmatischen Streitigkeiten, die die Schrift unier der uns1ı  aren Sendung der go Person eine odifi-

„De gon christiano“ veranlaßt haben. sondern darüber ZIEeTUNG 1n der übernatürlichen TtTkenntnis des Menschen; die unsıcht-
hinaus ın die Augustinusforschung selber. Zumkeller are Sendung des eiligen Geistes deutet wiederum ın
möchte die Schrift mit Predigten In Verbindung bringen, die Übereinstimmung mi1t dem ewigen Hervorgang des eiligen CGeistes
Augustinus VOT Taufbewerbern gehalten hat LE Gleich- Qus ater und Sohn als Geschenk des geliebten jektes das

1eDende Subjekt (209 {f.)zeltig macht darauf aufmerksam, daß ın dem kleinen Werk
die Thematik VO  e} De C1IV. De1i anklinge (IX) Falls 1Iso „De J.-L Maier hat bei seinen Untersuchungen jedoch keines-
Nn christiano“ tatsächlich auf Predigten 1 Taufifbewerber WEB5S NUur die dogmengeschichtlichen Ergebnisse 1mM Auge,
zurückgehe, musse die VO eInem notarıus ecclesiae gefertigte geht ihm darüber hinaus auch die Originalität des Bischo{s
Predigtnachschrift VO  - Augustinus später überarbeitet un! VO 1ppO un die Dynamik un Konsequenz seines Denkens,
mıiıt dem Titel „De gson christiano“ versehen worden Se1N. das auch bei der Erörterung der subtilsten Fragen au s der
Zu dieser Auffassung WUur:  de stımmen, daß der genannte Titel Gotteslehre den Menschen nicht außer acht lassen kann
1Ur einem eil der 1ın der kleinen Schrift entwickelten „Filio mMı est cCognoscl“ ist für die soteriologisch
Gedanken paßt Be1l der Überarbeitung hat Augustinus mOg- akzentuilerte Theologie Augustins ebenso kennzeichnend wıe
licherweise die ın der Sprache des Volkes (humili sermone) die Tatsache, daß 1ın ihr die unsichtbaren Sendungen der
gehaltene Predigt auch 1nNs Lateinische übertragen. Denn In göttl. Person un die Einwohnung (Gottes 1 Menschen
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einen breiten Raum einnehmen. Sosehr der junge August1- Sspricht, das Symbolum mıiıt der regula el gleichzusetzen
120) der Bıschof VO  . 1PDO kannn diese nnäherung DZW. elch-11US iwa ın der Schrift De ordine Mühe hat, die Sendung des

Sohnes Gottes ıIn die Welt miıt der Ordo-Idee einerseıits und SeIzZUNg vollzıehen. eın erstandnıs theologischen Erkennens ist
der Gottheit des Sohnes un! der Gleichwesentlichkeit mıt die Erklarung aiur Der nıcht überall, VO  w} der regula

el die Rede ist, darf eine Anspielung auf das 5Symbolum vermutetdem altier anderseits ıIn Einklang bringen (123), cehr werden. l1cher hat das VO.  - Eıchenseer 151 aQuUS De Irınitategehören die AUS dem vertieften Verständnis der göttlichen 27,49 eninommene 1ia miıt dem Symbolum nıchts TU:  S] WennSendungen sich nach un: nach ergebenden Ausblicke auf das der genanntien Stelle el. sıch die TIa des mensch-
Heil des Menschen, allein schon VO  ea} der Iluminationslehre ichen Geistes „regente umtaxa Udel regula Den könne, kann
her gesehen, A4: unveräußerlichen Bestand augustinischen das ymbolum deswegen nıcht gemeınt se1in, weiıl sıch ja die Ta
Denkens. Von Anfang erwartet Augustinus Erkenntnisse überall In © quod 1pse homo ın SUÜ: natiura melius ceterIıs anımalıi-
und Einsichten durch das sichtbare un unsichtbare Wirken Dus, melius etiam ceterIis anımae partıbus abet, quod est 1Dsa mens  Or
der Autoritaäat Christi un des Lehrers Christus. Dieser Ge- ben soll Wohl ber ist hier auf die Notwendigkeit hingewiesen,
danke wird durchgehalten, auch W, WI1e Klaus Demmer auf der Basıs des chrıstliıchen Glaubensgutes (regula {1del) nach

Erkenntnissen treben un aufbauen! auf der Kenntnis desdartut, ine Akzentuierung VO der Verbum-Hörigkeit (2 mens  ıchen Geistes un seiner triadiıschen TUKtIuUr ZUTFT Tkenntnisgöttl Person) 7ABBE fides historica Christus sich nach un der „llla7 ineIfabilıs, 1ncorporalis incommutabilisque natura
nach vollzieht. Der Gott, den Augustinus glaubt, ist ce1t Der intelligentiam ulcumque cernendam“ emporzusteigen. Diese
Urzeiten un seinem saNzZeEN Wesen nach deus propitius, Stelle aßt 1 übrigen auch die Bedeutung des egriffs der regula
der mit der sanzenN Fülle SeiINeTr Möglichkeiten dem Menschen e1 deutlich werden. Dıiıese meiınt das Glaubensgut, VO. dem der
sich gnädig zuneigende ott. Der Mensch kann sich I11UL als ensch be1l seinem uchen nach Glaubenserkenntnis gen und

bestimmt seıin soll, un! den sicheren andort, VO. dem her dieden verstehen, der VO:  w} seinem rsprung her auft diesen ott der Glaubensinhalte allein ıchtbar werden kann.hin geschaffen ist.
Im Hauptteil werden iın der Abifolge des ymbolums dieVon der zuletzt genannten Position aus wird verständ-

lich, J.-L Maler icht miıt jenen Autoren halten einzelnen aubensartike auf ihren ortilau: Del Augustinus un!
die Deutung, die ihnen g1ibt, untersucht, wobel Eichenseermöchte, die unter dem Eindruck der traditionellen Theologie immer auch die Linien bis den ntl Aussagen hıin zurückverfolgtAugustinus interpretieren, als stellten bei ihm die natuür- und auf die eutungen bel den verschiedenen en Schriift-

liche un! übernatürliche Ordnung wel getrennte Größen dar, stellern VOI ugustinus aufmerksam acht Zwar versaumt
WOTaUus sich ergeben würde, daß durch die m1sSs10 invisıibilis Eıchenseer nıcht, VO. Fall Fall auf die dem Bischof VOILl 1ppDO

eigene Behandlung estimmter Lehren, wıe s1e sich 1mM Gesamt selınes1ne ZULC imago naturalis hinzutretende zweiıte imago (die
imago supernaturalis) 1mMm Menschen entstehe, die miıt der Schr1  ums darstellt, hinzuweisen (vgl 339), bDer 1 allgemeinen
ersteren nichts tun hat (191 1 Daß Augustinus TOTZ. sS1e. sıch Qus begreiflichen Gründen genötigt, auf „eine Eın-

l1erung In die theologische Gesamtschau Augustins“”der 1hm eigenen Sicht VOoO  } atur- und Gnadenordnung, w1e  A verzichten.
S1e ın NEeCUeTeEN Arbeiten immer wieder herausgestellt wird, Dieser Umstand ist deswegen bedauern, weil 108088 dieott un Welt icht miteinander vermengl, zeug für seine
Größe Der Bischof VO 1ppO wußte ehr Irühzeitig, daß Beachtung des VO Augustinus mehr als einmal ausgesproche-

Ne  ] un VO der NECUEeTEeN Augustinusforschung nachdrück-dem Menschen immer 1U dann besten gedient ist, wenNnn lich betonten Grundsatzes, das einzelne innerhalb des GanzenVo  - ott das estie un Erhabenste AdNSCHNOMMEN wird, un sehen, sowohl den Stellenwert als auch die Bedeutung derbesaß Scharisinn EeNUußS, auch den Gedanken VO  - der Un-
veränderlichkeit Gottes un! der Gleichwesentlichkeit der jeweils A{}  an Untersuchung anstehenden Fragen deutlich macht
göttl Personen, 1n dem die Idee VOo  } der Erhabenheit (Gjottes Die Beachtung dieses Grundsatzes WUur  de nicht zuletzt auch

dem Bemühen das augustinische Symbolverständnisdeutlichsten ausgesprochen ist un! der gleichzeitig für
das Verständnis der göttl. Sendungen die größten Schwierig- gute kommen. Denn das Symbolum will nach Auffassung des

Bischof{fs VO Hippo icht NUur untier der Rücksicht betrachtetkeiten bereiten mußte, für den Gedanken des iın den goött-
lichen Sendungen sich ofifenbarenden göttl Heilswillens werden, welche konkreten Glaubensinhalte in sich schließt.

5eine Funktion ist umfassender, w1e e1in Wort adus De fideIruchtbar machen. JL Maler will allerdings die Ausfüh-
ruNsSeN über die göttlichen Sendungen nicht 11UT VO theo- et symbolo erkennen 1äßt Quae au verba fidelihus notfa

Sun(T, ut credendo subiugentur Deo, subiugati recie vivant,logischen Scharifsinn des Bischofs VO  - 1ppO her erklären.
Wenn bemerkt: 11 les connait d’une Certaine facon par

recte vivendo GOL mundent, corde mundato quod credunt
experlence, Car il vit intensement, le montre intellegant. Gewiß ist die in diesem Wort angedeutete
notamment l’admirahble priere achevant le De Irinitate (218), Dynamik ın einer dogmengeschichtlichen Untersuchung VO  —

operiert allem nach mit dem icht unbestrittenen Ge- der Intention der vorliegenden nicht hne weiteres eINZU-
fangen, ber VOoO augustinischen Symbolverständnis ist s1edanken. Augustins theologische Erkenntnisse VO  } mvystischen

Erfahrungen herzuleiten. nicht ablöshbar. Ihre Beachtung ließe auch den Blick wieder
mehr Irei werden für die eigentliche Funktion des Glaubens-Die umfangreiche un auft breitem dogmengeschichtlichem

Material basierende Arbeit VOo Caelestis bekenntnisses 1m Leben des Christen. Nach Sermo 86.13
miıt dieser Stelle schließt Eichenseer seine Untersuchunguntersucht die Gestalt un den theologischen Gehalt des Sym-

bolums bei Augustinus. S1ie ostellt fest, daß das Symbolum ZUTC
dient der Standortbestimmung des Christen 1ın der Welt.
Wenn der Verlasser ıIn diesem Zusammenhang VO der icht-Zeit Augustins ST} ‚WäarTr noch bei vielen persönlicher schnur spricht, die das Symbolum darstellt, bleibt hinterSchätzung“ erfreute, „aber doch schon nicht mehr ın seiliner dem echt augustinischen Verständnis ZUTru  ck Die orte „Ibizentralen Bedeutung gesehen“ wurde, un! kommt ZU. Er- in symbolo te vide, 61 credas Oomnla, YyUaeE te credere CON-gebnis: B3 dieser Situation Wäar Augustinus, der erklärte

und erfaßte, welch unschätzbare, zentrale Bedeutung dieser iteris ei gaude cotidie in fide tua. Sint divitiae tuae, sınt
cotidiana ista quodammodo indumenta mentis tuae“ weisenjJahrhundertealten Formel zukam, WEn S1e richtig verstan-

den wurde“ Dieser Nachweis ist als gelungen NZzU-
autf umftfassendere Zusammenhänge.

In der NecUeEeTenNnN Augustinusforschung ist mehr als einmalsehen, auch wWenn sich der Bischof VOoONn Hippo 1UFLE ın den
mehr praktischen Zielsetzungen gewidmeten Schritften mit die Warnung ausgesprochen worden, Augustins Schriften mit

einer andern Philosophie als der seinigen interpretieren,dem Symbolum ausdrücklich beschäftigt hat (siehe 146 If.)
In der Einleitung behandelt Eichenseer „Allgemeine Fragen weil eine solche Methode notwendig MiBverständnissen

Z ymbolum und Dietet hiler 1mM großen und YJanzen ıne und Verkürzungen führen musse. Von den Untersuchungen
gedrängte Zusammenfassung der NeuUeTren orschungsergebnisse. Man Mausbachs,; Schillings usW. zum Thema ‚Naturrecht
wird dem Verfasser zustimmen, WEenNnn VO.  - der Tendenz Augustins bei Augustinus‘ sagt K1 L', S1e selien alle beeinflußt
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VO „scholastischen Essenzdenken“ (VII), beschränkten sich ın kann. Die Carıtas erweist sich angesichts der permi1ixt1o 1n der
der Hauptsache aut den materialen „Aufweis der Gedanken Erfüllung des Gesetzes.
ugustins über das Naturrecht“ un! verblieben zudem 1ın der In diese großen gedanklichen Linıen, denen A Demmer
knge der Polemik (VILL) emgegenüber bezeichnet 1n der Hauptsache seine Aufmerksamkeit widmet, ist iıne
K1 Demmer als die Absicht seiner Untersuchung, „VWege e1in- Vielzahl Vo Einzelaussagen hineinverflochten. urch diese
zuschlagen, die VO.  } der traditionellen Augustinusforschung werden überhaupt alle Fragestellungen augustinischen Den-
bislang icht beschritten worden sind“, un! „der typisch kens anvislert. Man Liest die Ausführungen emmers nicht
augustinischen, historisch-existentiellen Denkweise nachzu- ohne Interesse; denn S1e bieten 1ne Zusammenschau, die ın
gehen un! ihr entsprechend die Elemente se1liner Naturrechts- dieser Weise einmalig ist. Aber 109058  - wird auch den Eindruck
lehre VO Heilsgeschehen ın Christus her iın den Grii1i nicht 10s, daß diese großen Perspektiven gelegentlich des
bekommen“ Dazu kommt als zweites gestaltendes Ele- tragenden Fundamentes präziser Einzelanalysen entbehren.
ment der vorliegenden Untersuchung die VO Barth auige- 50 wird 1ın den Darlegungen über den Ordobegriff LUr VO
worlifene Tage, ob 1nNe Beziehung gebe „Zzwischen der der Funktion des ordo 1m Weltganzen gesprochen. Die
Wirklichkeit der VO  - ott In ESUS Christus e1in für allemal Delfinition des OTrdo: „Geschichte ist ın Inbesitznahme der
vollzogenen Rechtfertigung des Sünders allein durch den Welt durch den Ordo“ (165), die als Thema durchgehalten wird
Glauben Uun! dem Problem des menschlichen Rechts“ (X) (vgl. 261), sagt vieles ‚.US5, ber Ial Iragt dann doch Was

Die Lösung dieser Fragen wird VO  e} KI Demmer gesucht 1n hat Augustinus gemeint, wenn Vo ordo sprach? Von einer
diftferenzierenden und auft Einzelanalysen sich stützendeneiner Augustinusdeutung, die die ält 7zwischen der Behandlung dieses Begri{fis wÄärTe viel Licht aut die augusti-radikalen etonung der Gnade einerseıits, WI1e sS1e sich bel

arl arth findet, un der undififerenzierten Herausstellung nische Naturrechtslehre gefallen. Der Einwand, daß NUr die
theologische Grundlegung des augustinischen Naturrechts-einer harmonischen Einheit VO  - Weltplan und Heilsplan

Gottes 1mMm Verbum anderseits, wWwWI1e S1€e VO.  - Thomassinus VeOeTlI - begriffes In rage stand, ist insofern nicht 5al1Z stichhaltig,
als sich K1 Demmer tatsächlich einer Darlegung des Tdo-treten wurde (X—X. Diese bietet sich nach i Demmer begriffes entschlossen hat Eine Analyse dieses Begriffesbereits ın der augustinischen Denkmethode, insoiern diese

1m Unterschied ZU. scholastischen Denken nicht VO. 08 hätte ber die These „Augustin geht nicht die Siche-
rung des Einzelfalles“ 51) verhindern gewußt.COIMINUNE ausgeht und ZU.  —— Besonderung weiterschreitet, SOIl-

dern sich VOo konkret-geschichtlichen Menschen bestimmen Miıt einem Fragezel  en wird der Leser überdies 1ne el VO  -

Aussagen VOIl der Art der iolgenden versehen: 151 hest INa1äDßt, der In seinem Handeln immer chon dem handelnden A ar un! seinem Naturrechtsverständnis dürifite m. E dasott 1n einer 5a1z bestimmten Beziehung STEe Alles Han- 1ne gesagt werden scholastisches Denken 1Cht1ig verstan-deln des Menschen ist Heilshandeln, wI1e schon der Junge en, 1n seinem augustinischen Ansatz, wäre der genulineAugustinus bedenken gibt Wahrheit WIT':  d gesucht ınier Interpret der augustinischen Naturrechtslehr:  ba Vgl azu 233
dem Aspekt der Heilskraft (42) q. W. „Augustin kennt 257 e1. „Nur auf dem en der Fehlinterpretation

ugustins durch den Augustinismus kann die augustinische Unter-keinen neutralen, VO. Heilsgeschehen unberührt existieren-
den Bereich des Menschen“ 42) Der Mensch ist seinem e1idung .iIntus foTri1s‘ 1Nne Zuordnung VO  i sıchtbarer, abge-
Ursprung un Wesen nach auf das Heil 1n Christus hinge- grenzter Kirchengemeinschaft un aa 1m Gefolge aben.  m Und
ordnet. Seine Existenz ist immer chon 1InNne auf das Heil ın wenig spater 258 „Darum hat m. E nıcht der Augustinismus,

sondern die Scholastık die egıtime a  olge Augustins angetretenChristus bezogene, un s1e gelangt ın dem accedere ad
Christum ihrer Vollendung 43) Daraus zieht K1 Demmer

un! sein Gedankengut 1n einem Gewande Tür eine eCcUue Zeıt
bewahrt

die Folgerung, daß der konkret-geschichtliche Mensch nach
augustinischem Verständnis sich immer I11UTr VO der sSeINe In den inzwischen aut 1ne stattliche Reihe angewachsenen

Etudes Augustiniennes legt Jean-Claude Guvyv 1ne Nnier-jetzige Existenz immer schon herausiordernden Endvollen- suchung VOT, die den geradezu ZU. Widerspruch reizendendung her begreifen kann. Titel rag Unite et STITUCLUTE logique de la ıte de Dieu de
amı ist die rage gestellt, W äas Augustinus untier atur saınt ugustin. Der Verfasser ält ‚WäalLl die eıt noch nicht

für gekommen, den 1954 auft dem Augustinus-Kongreß 1nversteht. Der Bischof VO 1DpO, wird Testgestellt, 1äßt
nicht „material fixierten Abgrenzungen VO  } atur und Parıs besprochenen Plan verwirklichen, eın Kommentar-
Gnade“ kommen. Diese Begrenzung ist icht möglich, werk De Civitate Del1i scha{ffen, ber will diesem
weil atur „Pr1mär auf das erkannte iel hinbewegende Unternehmen 1ne wesentliche Vorarbeit eisten indem C
Kraft“ (217  ° 138 O.) ist, insofern S1e den höchsten Punkt der w1e der Titel seiner Untersuchung erkennen gibt, den

Nachweis iefert, daß das Alterswerk des Bischof{fs VO Hippo„Existenz ıIn der aktuierten Harmonie VO  e} Ursprung un
Ziel“ darstellt. Die Antwort auft die Tage, inwiefern sSel 99 OUVTageE magistralement cCompose et fortement unl  1e  320

möglich ıst, VO  w} einem gearteten Naturbegriff natur- (1) Es lasse sich In ihm näherhin einNne logische Einheit un:
rechtliche Normen abzuleiten, beantwortet K Demmer mit eine ausgeprägte Strenge der Gedankenführung feststellen.
dem Hinweis auftf den Standort der augustinischen atur- Um diesen Nachweis führen, geht J.= Guy VO  - dem dem

ogi1schen Aufbau vorausliegenden un! ihn TStT erhellenden Prinzıprechtslehre 1ın der Civıtas Dei (243 I1.) „Sapientia-pietas-cari-
tas bilden den Ort dem die Gebote des Naturrechts VOTI- aQuUs$Ss un! stellt dementsprechen die rage nach dem ‚wec| des
gezeichnet SIN  e  du I5 vgl 34) der anders gesagt: Augusti- 22 ücher umfassenden un 1mMm Zeitraum zwischen 413 und 426

abgefaßten Werkes 3C GUYy omMmm TIolgenden Ergebnissen:nisches Naturrecht ist nichts anderes als die lex Christi O-13,; De C1LV. Del ist keine Gelegenheitsschrift J; wWI1e VOTLT emwobei rTeilich icht außer acht gelassen werden darti, daß Chr. Dawson behauptet hat Die Absicht ugustins, Der die cıivıtasdiese lex Christi wiederum als die letzte Vollendung der Del schreiben, ist 1n seinen Werken bereits fIrüh feststellbar.
atur (vgl oben: atur auftf das erkannte Ziel hinbewe- Schon 1n De Veriräd religione klingt der Gedanke und TE VOI
gende Kraft) sich 1mM Ordinare Gottes immer schon durch die em auch 1n der Brieiliteratur immer plastischer und differenzierter
N} Geschichte hindurch als VO.: tempOorTIis un VO naturae (vgl hervor. Die Eroberung Roms durch Alarıch
angekündigt hat, dem Menschen erkennbar geworden ist August 410 wurde TUr Augustinus „seulement L’occasiıon de la
129{f.) und sich 1n der Civıtas Del als Ius Carıtatis ausspricht. reflexion” (6) Die eigentliche ematı für De civıtate Del ı1st

dem Bischof VO 1DDO 1m Lauf se1ines iırkens zugewachsen.In der Welt VOTL Christus Wäar iImmer schon viel atur, daß em sich nachdrückli un! immer wieder mit den Einwändendiese Welt nicht beziehungslos ZUT Civitas Dei gedacht WeEeT- un! Anwürfen beschäftigte, die das Christentum rhobenden kann. In der Welt nach Christus ist TOTZ der gegebenen wurden, erkannte . daß sich diese Kritik nicht eich: machenDpermixtio der beiden Civıtates immer noch VvIie atur, daß durfte und daß S1e TStT ann verstummen würde, wenn das Römischedie Caritas ın ihrer Vollgestalt icht 1ın Erscheinung treten Reich einmal nicht mehr 1Ur dem Namen nach TI1ISUL WäTl. SO
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nthalt enn auch De cıivitate De1l keineswegs 1U 1ne Antwort lichkeitsanspruches berauben. Indem Augustinus das
auf die verschiedenen dıe T1isien erhobenen nschuldigun- tausendjährige eich der Apokalypse als die e1ıt der Kirche
YJCI; 1n dem Werk ist daruüuber hinaus die ea  107 der T1lUkKer des deutete, rückte S1e ın den Mittelpunkt als die Größbße,Christentums auf ugustins VO.  - Fall Fall gegebene Erwiıderungen
gestaltend W1Irsam geworden. Im Zuge der dauernden Auseinander- der niemand ungestraft vorübergehen kann. „L’existence -
eizung gerade mıiıt den Intellektuellen seliner Zeiıit hat der Biıschol{i tuelle de l’Eglise est dejä effet unNne premiere maniftfestation
VOoL 1ppO schließlich jenen weiıt espannien HorizontT de la royaute du Christ; partıcıper ebn la vIie de l’Eglise, est
VO dem her alleın das Christentum eiz seine Rechtfertigung donc des aujourd’hui particıper bonheur parfait“
erifahren MU.: spricht VOoONn den beiden civıtates „fondees 058
euxX QINOUTIS; CEs deux cıtes, melangees ans le de lI’histoire, Nach ].— C Guy’s Darlegungen verfIolgt De cıvitate Del

den Zweck, die Rolle der Kirche IN Blickfeld rücken unle ugemen dernier les separera definitivement“” (9) Ausgehend
VO.  _ dem schon rwaäahnten edanken, daß das Christentum TST ihr Wesen begreifen als „Jle sacriılice total de ’humanite“
ann ın seiner Janzen Leuchtkraft ın Erscheinung tretien werde, (13) Schon die Auseinandersetzung mıiıt dem Heidentum 1n
WEn das eıdentum gegenüber dem Christentum nıchts mehr Sein den ersten Büchern VO  - De Civitate Dei S@e1 diesem 1e1
e1ıgen NELLNEN kann, sS1e. der Bıschof VONON 1pDO Se1INe Aufgabe geordnet. Augustinus treibe hier nicht 1i1ne simple Apologetik.letztlıch darin, 1ine Onzeption des Christentums vorzulegen, die
ber alle die T1Sien Thobenen un! Thebbaren Vorwürfie Indem die Denkschwierigkeiten des Heidentums bei Be-
zurückgreift, die TODleme VO: der Wurzel her aufzeig un! VON handlung der rage nach dem Bösen aufzeige, präludiere

bereits dem Heilmittel, das In der Kirche sichtbar gewordendieser grundsätzlichen Schau QuUus die Möglichkeit ihrer LÖSung
iıchtbar werden 1äßt (9) Zwangsläufig bringen diese Darlegungen ist (vgl.75—78). Auf die Kontroverse, die Kamlahs These,
auch 1ne Kritik estimmten 1Nns Christentum eingedrungenen wonach die Ecclesia bei ugustinus icht als die empirische
nichtchristlichen orstellungen miıt sıch. Von dieser ematı ist Kirche verstanden werden dürfe, un! aıut die UntersuchungenNal Augustins eigenen Worten der au VO.  - De cıvıtate Dei Z 1 e  E J.  D  p} geht ].. Guv icht näher —  e1N, wiewohl
beherrscht. Ihn bis 1NsSs einzelne hınein nachzuwelsen, WarTr die Aufzf- sich VOoO  . beiden Autoren abhängig bekennt.gab der sıich J.- GuYy unterzogen hat.

Wie sehr sich die Forschung gerade mit Augustins Kirchen-Daß der Bischo{i VO Hippo mit dem Platonismus ab-
rechnet, gehört mit ın den Zusammenhang seiner Kritik begriff beschäftigt hat und beschäftigt, wird dokumentiert
Christentum. Gerade platonisches Gedankengut hatte ja die durch die ebenfalls In der Reihe der Eitudes Augustiniennes
Christen un! Augustinus selber dazu verleitet, ın der Erwar- erschienene Bibliographie vonEmilien Lamirande:
tung der beata vıta sich ufs enseıts (dans delä de la Un siecle eTt dem:  1 d’etudes SUrTr ecclesiologie du saint Augustin.

Die Arbeit, die die Nebenfrucht eiNer VO  } der Katholisch-theo-mor vertrösten Auf{t diesem Hintergrund ist
verstehen, daß ]'- Guy ausführlich die Vorstellung VO logischen Fakultät der Universitä Innsbruck als Dissertation
einem tausendjährigen eich zwischen der ersten un! zweiıten dNSCNOMMLENE Untersuchung darstellt, führt insgesamt 983
Auferstehung un die Art, wWwWIe  A Augustinus mıiıt ihr 1NSs (e- Titel auf, und gibt In knappen Angaben meist auch Auskunft
richt geht, behandelt (139 ] Diese Vorstellung wWar dazu A  ber den wesentlichen Inhalt und die Bedeutung der 1n der
angetan, die Existenz un! Funktion der Kirche ihres Verbind- Bibliographie genannten Untersuchungen.

Anwander, nion er! der eligion. ürzburg: er-Ver- Einsichten in die NSerTre S5dNZE geistige Existenz berührenden
lag 962 Auflage, 632 5.: Ln 34 ,— . religionswissenschaftlichen, weltanschaulichen un theologi-
TOTLZ des vordergründigen Positivismus, der weithin 1ine chen Auseinandersetzungen der Gegenwart. Die einzelnen

gewIlsse Areligiosität zeltigt, Destätigt sich doch auch anderer- Themen, orte, Begri{ffe, Tatsachen werden STEeis In den
großen Zusammenhängen des menschlichen Lebens un! Zu-se1ıts das heute viel gehörte Wort, daß 99  Je religiöse Welle

unter uUun:! 1mMm Steigen 15 Gerade weil mit dem naturwıssen- sammenlebens gesehen. Ausgehend VO  - der Wortbedeutung
schaftlichen und technischen Fortschritt die Existenz des Men- un Begriffserklärung werden historische Ursprünge un! Eint-
chen noch bedrohter un härter WIL  9 drängt sich ihm wicklungen erhellt, Vergleiche BgEZOBEN un! die wesentlich ın

mehr die religiöse Sinnfrage auft. amı 1mM Zusammenhang rage kommenden Gesichtspunkte der Geschichte, Psycho-
logie, Soziologie, Philosophie des religiös-kulturellen Lebenssteht, besonders eıt nde des Weltkrieges un! bei der

Jugend wachsend, eın verstärktes religiöses Interesse, dem berücksichtigt, wobei überall die Ausrichtung auft heute be-
Anwanders Wörterbuch der Religion iın glücklicher Weise sonders brennende Probleme spüren ist; VO konkreten
entgegenkommt; das zeigt sich insbesondere bei seinem christlichen Standpunkt aAUS werden wesentliche und überzeit-
ersten Erscheinen 1943 als eines der ersten dieser Art nach liche Lösungen für 1SeTe Existenzerhellung und Existenz-

begründung gegeben.dem Zusammenbruch un der Währungsreform, daß
bald vergriffen Wa  — Wenn seitdem auch zahlreiche äahnliche Daß ein solches Sammelwerk S3  ber ein weitverzweigtesWörterhbücher erschienen sind, ist doch 1ne Neuauflage VOoO  - Fragengebiet, das sonst VOo einem ganzen Stab VO  w 1Lar-
Anwanders Werk ceit langem erwünscht, konnte ber dAU:  CN beitern bewältigt wird, 1ler ausnahmsweise VO  e einem e1n-
Gesundheitsrücksichten VO Verfasser icht Irüher besorgt zelnen unternommen wird, sichert ihm seinen besonderen
werden. Charakter. Gewiß hat das seine Vor- und Nachteile. Eın

Dieses Wörterbuch ist wohl auch ein Nachschlagewerk; einzelner wird ben icht alle hier besprochenen Stoffe
ja ein kurz und sachlich informierendes Kompendium über gleicherweise beherrschen können. Als Religionsgeschichtler
die wichtigsten Begriffe un Gebiete des religiös-kulturellen liegen Anwander natürlich VOT allem die Themen auftf diesem
Wesens, umfassend Personen un! Sachen, Vergangenheit, Gebiet, weniger dagegen solche aus der Psychologie un
Gegenwart un Zukunit, ausgerichtet auft die höchsten, - S0zlologie der Religion, wWas INa.  - als einen Mangel buchen

Leben Licht un Leben spendenden Ideen und erte könnte. Andererseits gewinnt dafür dieses Werk über die
des geistigen sittlich-religiösen Lebens. Es vermittelt darüber Allgemeinheit und Unverbindlichkeit des gegenwärtig 1m
hinaus auch als eın wahres Bildungsbuch mıiıt seinen inter- Zeitalter der Gemeinschaft, ja des Kollektivs beliebten
essanten Abhandlungen In Form VO:  - Essavs für das geist1g- team-works hinaus den besonderen Vorzug der konkreten
religiöse Leben entscheidende Erkenntnisse un! wesentliche existentiellen Ausrichtung: daß nämlich icht 1ne große



79 1962 Jahrgang 'TIHEOLOGISCHE Nr. 6 380/
de historila, Tu)J1llo, Der Hinweis „DOLX aneTra de historia”Allgemeinheit VO  > Lesern> aufklären un intellektuell berei-

chern will, sondern VO  > einer konkreten persönlichen FEın- ätte den erf auch auf eine Katechismusart aufmerksam machen
stellung aus den einzelnen persönlich anspricht, innerlich können, die gerade 1n den nfängen der modernen Misson,

T gepileg wurde und die uch heute nocl! ihre Bedeutunginteressiert un ZUT Entscheidung aufruft 1n Fragen, mit
hat, nämlich auf (die geschichtliche, spezie. auf der H1 Schrift auf-denen sich eute immer wieder konfrontiert sieht Ist

doch, wI1e der Verfasser selbst bekennt, „E1N Rechenschafts- gebaute Darbietung der Glaubenslehre
Schöneck/Beckenried. Joh Beckmann.bericht über Lebensjahre un 50 Priesterjahre“, Wenn

1so0 auch e1Nn persönliches Buch ist, ist doch nicht kon-
fessionell 1n geiner methodischen urchführung beengt; e Tresmontant, Claude Sittiliche Xisienz bei den Tropheten sraels
weiß vielmehr eın  &: aufgeschlossenes erständnis für die (La Doctrine morale (des Prophetes srael, übers. Schaad).
überall 1ın den verschiedenen Religions- und Weltan- Freiburg—Basel—Wien: Herder 962 204 S Y Ln 16,80
schauungssystemen sich findenden positiven Ideen und erte Das großzügig geschriebene und mit vielen Begriffen un
mit hohem wissenschaftlichem Ethos, 1ne ınbestechliche Fremdwörtern operierende Buch geht reichlich über seinen
Objektivität mit universaler Beherrschung des religionsge- Titel hinaus. Die sittliche Existenz wird ausgeweitet gesehenschichtlichen Stoffes un der einschlägigen Literatur, ber-
sichtlichkeit un Klarheit mit Frische un Natürlichkeit der 117 Sinne der Bibel AB  — ganzen Weltschau, ausgehend VO

Ausführungen über 1Ne „biblische Metaphysik“. Die Pro-
Darstellung gleicherweise Dr vereinen. pheten kommen ausführlich Wort, ber S1e werden 111 -

Die vorliegende Auflage hat Versehen und Fehler der INeT wieder ın Korrespondenz Aussagen des Neuen 'T’e-
Auflage behoben, den neuesten Stand der religionswissen- staments befragt, ja manches Mal geht e die Geltung

schaftlichen Forschung berücksichtigt, viele nNneEue Stichworte christlicher Grundsätze ıunter modernen Verhältnissen bis
un auch e1n ausführliches Register angefügt, Nicht 1UTI 1NSs Politische hinein. Alles das gibt dem Buch Aktualität un
Theologen un Religionswissenschaftler, sondern darüber 1äß+t die Bedeutung der prophetischen Wahrheiten für das

Leben erkennen.hinaus weite geistig interessierte Kreise werden dem Ver-
fasser für diese reife Frucht seines reichen Priester- un An die 60 Seiten „  15 Metaphvysik”" jehren, welche Voraus-
Forscherlebens dankbar Sge1n. setzungen un Folgerungen mit den biblischen Wahrheiten UuSaMl-

Würz  urO. ose asenfuß menhängen; S1e zeigen eine metaphysische TUKIUr der Auch
der Abschnitt „Die Sittenlehre der Propheten Israels” bleibt ıuınächst
och grundsätzlich allgemein und absira beschäftigt mit dem BOÖ-
SCH, der Gemeinschaft nd dem einzelnen, dem „natürlichen Sitten-Ohm, Thomas OSB Das Katechumenat in den Missionen (Veröffent-

lichungen des Instituts für Missionswissenschaft der Westfälischen gesetz” als metaphysischen un theologischen Begriffen Die CGirün-
Wilhelms-Universi Münster, eft 9 Münster Aschendortf{f ung der biblischen Sittenlehre auf das Wirkliche, die Schöpfung,
1959 VIIL, 122 w 13 Abb.; kart 11,80 wird als sehr wesentlich gesehen Die Forderung der Gerechtigkeit
Obwohl das Katechumenat der die Vorbereitung auf d  1€e€ ergibt sich alls der eschichte des Volkes Gottes was abirrend

wird zunächst die jahwistische Überlieferung nach Ter Sündenvor-Taufe den Grundlagen apostolischer Arbeit gehört, ist stellung befragt, ann das Wesen der Sittenlehre der Prophetenihm bisher noch keine wissenschaftliche Monographie VO  > in der Trennung VOI den Heiden, der Verwerfung der Menschen-
kath. Seite gewidmet worden. Bisherige Darstellungen be- opfer, der Überwindung des kanaanäischen 1tuals und 1n der Höher-
schränkten sich entweder auf einzelne Länder der ber auf entwicklung VO  > Sa  atieler und eschneidun: ıu sehen. Sünde des
einzelne Teile der Taufvorbereitung. Umso freudiger WIT'! I1a CGottesvolkes un der Heiden, Kollektivsünde 1 soziale eTe  10-

keit sind weitere Themen Aus der Na Giottes und der Freiheidaher vorliegende Arbeit des Dept 1962 verstorbenen
der Menschen WIT" 1mM ONSeNSs beider der Bund geschenkt, WOoProf. für Missionswissenschaft VO Münster begrüßen.

Auf knappem aum sucht Ohm doch ine möglichst ON Heiligke: und des Gottesvolkes geschrieben wird. Ks
folgen als Phasen, in denen sich die biblische Geschichtsphilosophiefassende Darstellung aller Fragen un Probleme / bieten, herauskristallisiert, ne Analyse der ünde, VOo  - Welt und Fleisch,die mift der Bildung un Erziehung der Katechumenen ZUSa- VO Wesen des es Ausführungen über lie Verbannung und

menhängen. Der Nachdruck wird vornehmlich auf die grund- Hoffnung auf Erneuerung und (das Israel fehlen natürlich
legenden und praktischen Ausführungen gelegt, wofür die Solch einNne Inhaltsangabe 17111 Versuch bleiben, dennrömischen Weisungen (Päpste un Propaganda) und Vor- tauchen bei lockerer Gedankenführung o dieselbenschriften einzelner Ordensobern (vor allem ard Lavigeries) Motive häufiger auf, handelt sich ja ıuıch immer wieder
zuverlässige Führung bieten. Diese stark theoretische Weg- schr komplexe Tatbestände. Die hervorragenden Aus-
weisung wird außerordentlich beleht durch konkrete Beispiele n bei den Propheten werden berücksichtigt, ohne daß E}
der Praxis, gei der eigenen Erfahrung der der VO  - Missio- einer systematisch geordneten Aufarbeitung des ganzen
€  211, denen der Verfasser uf sgeinen mannigfachen Reisen Stoffes k  ame.  H4 Kombination der Grundgedanken überwiegtbegegnet ist. Auch die vornehme un dem Stoffhbereich urch- bei wWe gegenüber 1Ner wünschenswerten Auswertung
UuSs entsprechende Bebilderung A  jent ner lebendigen Dar-
stellung. der eXte, S3 daß Wir Wär die bekannten großen Stellen

finden, beim Suchen ach der speziellen Sittenlehre der Pro
Wenn der erf. tro17z des einschränkenden Titels verschiedentli: pheten aber doch enttäuscht werden. Es versöhnt, daß WIrT

die für den Unterricht VOIl Konver  en geführten Inquiry-classes 1n diese in Korrespondenz Zu Grundgedanken der atl Theolo-
U.S Twähnt, ann hätten auch die Bemühungen um (die 1deTr- gie überhaupt und VABU Neuen Testament sehen und erken-herstellung des Erwachsenen-Katechumenates, speziell in Frankreich
(nebst der erTe vorhandenen Literatur) genannt werden sollen, da NEeN, WIe wichtig un ergiebig eine Untersuchung der Sitten-
S1Ce UuNns schließlich OC noch näher lNegen, u dem geschichtlichen lehre der Propheten gein könnte.
Werden des atechumenat  $ SUC Ohm gerecht Zzu werden, EiNeT- Ünstar s81ng.
se für ©  — eigentliche CGeschichte des Katechumenates B—16)
und anderseits auch für 1116 Geschicdl der Katechismen 1n den
Missionen Die 67 erwähnte doctrina christ. der Gorman, John C S William f Newburgh’s Explanatio SAaCrT:
12 Apostel Mexikos, ieg in spanisch-aztekischem Text mit deutscher Epithalamii in Matrem Sponsi. ommentary ONM the antıcle of
Übersetzung VOT: Lehmann und Kutscher, Sterbende Götter C'anticles (Spicilegium Friburgense, $} Freiburg/Schweiz 1960
nd christliche Heilsbotschaft We  selreden indianischer Vornehmen 3"7() S, 28 ,—
und spanischer Glaubensaposte 1n exiko z (Stuttgart,
nd die ebd erwähnte Doctrina VOIL 544 hat nıc den Franzis- Von den etwa 200 lateinischen Hoheliedkommentaren des

Mittelalters gind bisher kaum 40, t1wa e1in Fünftel, 1n Druckenkanerbischof Zumärraga / A Verfasser, sondern TO de Cördoba
und eg un auch in einem Facsimile Druck VOT (Doctrina zugänglich, Z  ar 8171 die ungedruckten Werke 9 ft weniger

cristiana para instrucciön informaciön de 108 1Ndi0s, POT manera originell, ber gibt auch ıunter ihnen sehr gelbständige und
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hervorragende Kommentare. Man denke 1UL= die großan- Fehler VO  - sind nämlich NUur durch eine verlorene, ber
gelegte mariologische Hoheliederklärung des englischen Au- weithin rekonstruierbare gemeinsame Vorlage erklären.
gustinerchorherren Alexander Neckam (T die sowohl amı stehen LE Herstellung des Archetyps die beiden
ihrer Gedankentiefe als auch iNnrer sprachlichen Eleganz I9 Hyparchetypen un ZUT Verfügung. Beide enthalten
ZU. Schönsten der mittelalterlichen Hoheliedliteratur gerech- sichere un mehr oder weniger wahrscheinliche Fehler. GOT-
net werden muß INa  — erklärt (ohne Beleg), daß oft die Lesarten VO  }

Erfreulicherweise sind 1n jJüngster Zeit wel ungedruckte verbessere, weshalb sicher scheine, daß den ältesten un
OmmMentare AUS der eit 1200 veröffentlicht worden. vollständigsten ext biete 65) Aber iıne sorgfältige

Beichner VO  - der University of OiTe Dame (Indiana) Durchprüfung der Varilanten ergibt eine durchgängige Kor-
hat einennmariologischen Hoheliedkommentar AU: rekturtendenz bei Auch SOoOnNs scheint keine deutlichen
Cod Ox{ford, Bodleian Library, Laud Misc. 567 T—152r Hinweise autf eın höheres Alter der Textgestalt geben,
publiziert, der sich CNg die Aurora des Petrus Riga (T denn dafür genügt weder das Alter der noch die Tatsache,

daß einzig sowohl das Prooemium WIe das Postscriptumanschließt (P, E Beichner, Cantica canticorum Marilae:
Marianum 21 |1959] 1—15) Kurz danach konnte der amerika- enthält Solange ber ıne einwandfreie Begründung für die
nische Marist (Gorman den ınter der Leitung VOoO Überlegenheit des 'Textes aussteht, müssen un als
Meersseman kritisch edierten mariologischen Hoheliedkom- gleichwertig angesehen werden. Wir können deshalb dem

Editor icht zustimmen, WenNn allein als Textbasis geltenmentar des Wilhelm VO Newburgh vorlegen.
Magister Willelmus mit dem Beinamen Parvus

1äßt und 90008 bei ofifensichtlicher Korruption dieses Textes
auf die Lesart zurückgreift. An manchen Stellen müßteAugustinerchorherr 1 Priorat Newburgh (York- ine Addition VO 1n den ext aufgenommen, alsoshire), schon 1n seiner Jugend ZU  an Ausbildung weilte, her mift einer Lücke ın als mift einer Interpolation 1nist geit langem bekannt durch sgeine gewichtige Historia

anglicarum (ed ntwerpen 1567 und Öfter, zuletzt onn
gerechnet werden (5 7 9 - 700’ 91, 20 etC.). Auch

1n drei ihm zugeschriebene Predigten (ed 1n der Ausgabe
wären eindeutig bessere Lesarten VO stets Zı akzep-
tieren (z 81, 105, 30) Der durch die nicht ganz konse-der Hist anglicarum, Oxford 1719 819—902). Den quente Methode verursachte Schaden ist 1mMm ganzenHoheliedkommentar verfaßte Wilhelm VOT 1196 auf wieder- gering, weil den meisten Stellen die Lesart zumindestholtes Drängen des befreundeten Zisterzienserabtes oger ebensoviel Wahrscheinlichkeit für sich hat wie die Lesart

VO  -} Byland (T 1199 Das Werk kostete ihm große Mühe, da Im übrigen bietet der Variantenapparat alles Nötige,© die mariologischen ommentare des Rupert VO euntz anfechtbare Entscheidungen des Editors / revidieren. ext(T Honorius Augustodunensis (ca 1150), Philippus VO  3 un Apparat sind, soweit Wir sehen, mit größter SorgfaltHarvengt f un Alanus VO  — Lille (T nicht kannte
un überzeugt WAärT, als erster das N Hohelied auf Maria durchgearbeitet; und NUrTr zuweilen wird der Leser gestörtdurch die seltsame Orthographie VOo („occulus“ STaauslegen müssen. In nicht ganz einem Jahr schuf „OoCculus“), die der Editor glaubte 1ın etwas korrigierter Formdennoch einen acht Teile umfassenden Kommentar, der jeden übernehmen ; sollen. Die Anwendung der üblichen ateini-Vers sehr eingehend mariologisch interpretiert, Die zeitge-
nössische Mariologie uns hier 1ın der gepflegten Sprache

schen Orthographie wWwWAäre konsequenter und zweckmäßiger
der englischen Augustinerchorherren des ausgehenden gewWeESseEN.

Die überaus zahlreichen, oft NUur angedeuteten Schriftzitate sindJahrhunderts entgegen, nicht selten bereichert durch —  m in einem eigenen Apparat sorgfältig verifizier Man ernelle uancen un Formulierungen, besonders 1n der Ab-
lehnung der Unbefleckten Empfängnis, aber auch iın der Lehre neben dem Personen- auch ein 5  riftstellenverzeichnis gewüns:
VO  } der Heiligkeit, VO  -} der Mitwirkung bei der Erlösung

Auch ein Sachregister wäre bei der unsystematischen arstellungs-
weise des Kommentators schr dienlich gewesen., Doch sol1l derun besonders VO  - der geistlichen Multterschaft Mariens, auf Gedanke das, Wäas man noch wünschen könnte, nicht davonelch letztere ein kompetenter Kenner wWwWI1Ie Barre en, die geleistete gute Arbeit dankbar anzuerkennen.

neuerdings eigens hingewiesen hat (H Barre, La Maternite Fre  urg Br.spirituelle de Marie dans la pensee medievale: Etudes Maria-
Helmut Riedlinger.

les [1959] q $ 102, 117) Mag auch die mystische (h1t
nes Rupert VO Deutz oder die verfeinerte Sprachkunst DEeYT, TiENNEe VO. Die Katholischen Briefe Der Jakobusbrief,
eines Philipp VO  >; Harvengt bgehen, ist die Hohelied- Die Petrusbriefe I1 Die Johannesbriefe Mit einer Einleitung
erklärung Wilhelms gerade durch ihre eigentümliche Kombi- VO Hans Urs VON Balthasar. Einsiedeln Johannes-Verlag 1961
nation VO Nüchternheit und meditativer Kraft eine überaus 484 5, ; Ln 38,— ; I1 329 S 1 Ln 32,—.
wertvolle Quelle. Dem Editor des Textes, der bisher 1Ur in Diese beiden Bände beschließen würdig die Nn umfang-wenigen Auszügen, besonders 1 Hoheliedkommentar des reiche neutestament!:  1  che Reihe. Wie den früheren Werken,
Jesuiten Martin Delrio (Ingolstadt gedruckt WAarT, ist die ind auch diesen Betrachtungen jene Licht- und Schatten-
Wissenschaft deshalb schr /AÄ ank verpflichtet. seiten eigen, die WITr VOo  - Väterkommentaren kennen. Daher

Die Einleitung bringt 1n T1L1s Sichtung der Orschungs-
soll Ende dieser Besprechung nochmals gefragt werden,

ergebnisse ZUT Biographie Kap D Angaben über die er‘  e, be- bis E welchem rac heute noch Exegese 1m Stil der Väter
sonders über nla Datierung, Disposition und theologisch relevan- erstrebenswert erscheint.

nhalt des Hoheliedkommentars Kap I1) un ine schr auf-
schlußreiche Einordnung des Werkes in die mariologische Hohe-

In der E ı WIT ausführlich die Berechtigungdes weiten Glaubensbegriffes nachgewiesen, den die Ver-
cgibt Aufschluß er Handschriften und Editionsmethode
liedliteratur des ahrhunderts (Kap I1I) Fin kurzes I Kapitel fasserin immer wieder benützt. Thomas Aquin Wär A  ar

der Ansicht, weder 1n Jesus während geines ErdenlebensDas Werk ist in drei HSS überliefert: Brüssel, Bibl k  önne (“ Glauben gegeben aben, denn vom ersten Augen-Royale 243 (Anfang I11 Jh.) Cambridge, Univ. 151  J blick seiner Empfängnis habe ott seinem Wesen nachh.); Cambridge, Gonville and (Claius Coll 461 voll geschauft, noch k  onne SE für uns Christen in der Ewigkeit(XV. Jh.) Mit Recht chließt (;orman den Sonderfehlern Glauben geben, da dann das Schauen beginnt, Thomas gehtder einzelnen HSS, daß keine VO' einer anderen abhängt. dabei davon aus, daß das Glauben Nn u 61n FürwahrhaltenAuch die Zweiteilung der Tradition 1n die Familien und UG, aufgrund VO  »3 Autorität und ınter Ausschluß eigener Evidenzdie sich us den gemeinsamen Fehlern VOo ergibt, ist VOo ist „Man kann jedoch nicht behaupten, daß damit (1e Fülleihm richtig erkannt. och hätte Erachtens 1ın geinen des Glaubensaktes un der Glaubenshaltung des Alten Bun-Folgerungen noch weiter gehen müssen. Die gemeinsamen des ausgeschöpft und überhaupt zentral beschrieben 861“ (T,
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hundert? Was ist iwa d  }, WEn die drei Adjektive18) Wem trotzdem die VO  - der Veriasserin gebrauchte weiıte
Terminologie kühn erscheint, dem wird emp{fIohlen, das über himmlisches Trbe („unverweslich, unbeileckt un
Wort „Glaube“ dort; VO. irdischen Christus die ede ist, unverwelklich“ —1 Pir 1,4) miıt den drei göttlichen Personen ın

Verbindung gebracht werden uUun! das dargestellt wird, alsdurch „Lebens- un Leidensgehorsam“ un dort, VO

Leben bei ott un 1n ott die ede 1st, durch „vertrauende Se1 das Anliegen des hl Peirus BEWESECN (L, der
Liebeshingabe“ erseizen; dabei Dringen diese beiden dartf iNan bei wirklicher Erklärung „du>S dem kirchlichen

(Se151* den Jakobusbrie{f einseltig iast L1LULI miıt johanneischen,Ersatzbegriffe natürlich „nicht die Struktur celbst des christ-
lichen Glaubens“ ZU. Ausdruck (L, 25) nicht Der mıit paulinischen Texten vergleichen? An vielen

Stellen vermi1ibt INa überhaupt den Vergleich mi1ıt oft cehr
Zu dieser Einleitung noch wel emerkunge: W arum wWwIird die wichtigen Paralleltexten. twa Jak T („Im Wiıssen, daß

Stelle Mit 18,6, die VO. Glauben Jesus spricht, durch 9,42,
dieses Wort e An ihrer Tagweılte eingeschränkt” (L, 1 die Erprobung Glaubens Geduld hervorbringt“) wird

Anm 1)? Wenn das Wort 1gengu VO.  - Mit ist, zZe1g das doch folgende Betrachtung über das Anliegen des Jakobus aNnsC-
gerade d. daß Del Mt bewußt und aufgrun: eigener theologischer schlossen HT ält die Erprobung ihres Glaubens Iür notwen-
S1'  en gesetzt wurde., Soll wirklıch innerhal der eiu: dig, ja unentbehrlich“ (1 33) Warum wird icht Petr 1! O
Latina unters  1leden werden zwischen ira und ala, wWwWenn 20 heranzgezogen, e1n lext, den die Verliasserin spater richtig
behauptet WITrd, die „altere Deutun:! VO.  - KOT I3 43 habe bestan- erklärt: 99  1€ Prüfung aber, falls S1e eın mMu. falls S1e unab-
den „DIS auf Tertullian und Irenäaus, TSLT verdrängt durch die wendbar scheint, kann nicht anders ANSENOININ werden als
Itala” 1 Glauben“ [ Z} Wollen Jak un Petr verschiedene

Die Erklärung der Brieie ist gedacht als „eine Aussagen über die Notwendigkeit VO  - Prüfungen machen?
betrachtende Versenkung aQUS dem kirchlichen £e15 ın den
e1s5 hinein, der den betreifenden Apostel bei der Verfas- Wır kommen Zzurück aut die eingangs gestellte rage Ist

die vorliegende Art VO Schriftauslegung 1n uUNSeIeTL eıt cehr
5UNg sSeiINeEes Brieies lenkte“ (1,5) Die Fülle der Gedanken, die

wünschenswert? Auft die alier wird 190058  - sich Unrechtder Veriasserin bei diesem Betrachten des Schrifttextes B6-
radezu hervorquellen, überrascht immer wieder NEeU. Beson- berufen: denn 61e bedienten sich meıst SII der historischen

un! philologischen Hilfen, die ihnen damals Gebote stan-ders fällt die otarke Verkettung vieler Themen mi1t der Trinıi-
den Ist die hiler angewandte ethode Iso unberechtigt,tätslehre aufl. Im Hinblick darauf, daß auch gebildete Christen

oft cehr wen1g mıiıt der Lehre über den dreieinigen ott da bei ihr hne ernstliches Eingehen auft die heute bekannten
historisch-philologischen Fragen un! Lösungen theologischanzufangen wI1ssen, ist diese Akzentsetzung begrüßen. Im
tiefe, mıiıt dem ext ber oft 11LULI locker verbundene Betrach-ockeren Anschluß die apostolischen Briefitexte enfaltet

die Verfasserin zahlreichen Stellen 1ne Theologie, die (ungen vorgelegt werden? Besteht nicht die Gefahr, daß

zugleich tiei un auch brillant genannt werden darti. Als Laıen, die ıIn diesen beiden Bänden oft andersartige Deu-
[ungen einer Schriftstelle lesen, weithin den Eindruck erhal-Beispiel für die vielen originellen und aufschlußreichen Ge-
ten, die 50% katholische Schriftexegese Se1 ine cehr will-danken se1 angeführt, Wa der Anrede „Auserwählte“

(1 Petr 151} gesagt wird: „Erwähltsein heißt, VO Vaterliebe kürliche, 1U VO den Dogmen der Kirche iın gewissen
Schranken gehaltene Angelegenheit? Verleitet solche Aus-umhegt Se1IN. Der Auserwählte ist einer, den ott VO Anfang legung nicht überdies andere weniger Begabte dazu,geliebt hat Er ist VO Liebe umhüllt, daß der Liebe

AUrTr antworten braucht, miıtten 1ın seine Erwählung hne historisch-philologische Kenntnisse „Schrifterklärungen”“
vorzutragen? Wer die Tendenzen tiwa unter unNnseTeEN heu-

treten mıiıt dem leisesten Ja steht in ihrem Herzen“” 1, igen Theologiestudenten kennt, weiß, daß diese Gefahren
248 der Petr 5 Der Glaube „ist das unmittelbare

durchaus vorhanden ind. Trotzdem glaube ich, kann dasZeichen dafür, daß sich ott mıiıt dem Erwählten abgibt. ET
wird ZARN wahren Inhalt des Glaubenden (während dieser Vorgehen der Verlasserin gerechtfertigt werden. Nur würde

1991028  - wünschen, daß sowohl 1mMm Vorwort als uch 1mdessen Gefäß wird), Inhalt, der 1m Wesen göttlich 15 (L, 256) deutlich erkennbar waäare W as Sicher auch die Ansicht
ıtunier erinnern die Gedankengänge der Verfasserin die
Spiritualität des hl. gnatius VO. Loyola. der Verfasserin ist Diese Erklärungen bieten oft eigene

Gedanken: S1e collen un wollen nicht jene Exegese ersetizen,
Bei der Fülle VO überraschenden Bildern un Gedanken die nichts anderes will, als den ursprünglichen, apostolischen

wird der Leser allerdings bald Iiragen, bis welchem rTrad Sınn eines VO  } der Kirche dargereichten 'Lextes erfassen
hier noch Gedanken vorgetiragen werden, die der Apostel und sich ihm restlos auszuliefern.
aussprechen wollte. Nach dem Wortlaut dieser Erklärungen Beuron,: Bene Schwank OS  >
werden Wäar überall lediglich seine Gedanken wiederge-
geben. Doch die Bedenken wachsen bei der Feststellung, daß
sich die Verfasserin offensichtlich bewußt nicht histo- eber, Hans-Oskar, Die ellung des Johannes Cassianus ZUT

rische der philologische Probleme kümmert. Nirgends fin- außerpachomianischen Mönchstradition. Eiıne Quellenunter-
den sich Literaturangaben der kritische Anmerkungen. Eıin- suchung (Beiträge ZU1I es: des en Mön:  ums un! des

enediktinerordens, eit 24) Müuünster AschendorT{ff 1961 XIVleitungsfragen werden überhaupt icht berührt. Der Leser un 132 S kart 15,— .kann z. B kaum feststellen, ob die Verfasserin der Ansicht
ist, der Jakobusbrief sel VOLI der nach dem Römerbrieti ab- Auf nregung VO  j TOL. ermann Dörries, Göttingen,

entstand 1951 die theologische Dissertation „Die Stellunggefaßt worden. Auch bei —2 etr un 1 Joh kommt die
rage der Abfassungsze1 miıt keinem Wort ZULT Sprache. Sind Casslans ZU.: Mönchstradition“. Das Anerbieten VON Dr.
diese inge wirklich für das geistliche Schriftverständnis Emmanuel Va Severus / Maria Laach, die zunächst I1ULI

maschinenschriftlich erschienene Quellenstudie ın den „Bei-gänzlich unwichtig?
In den ben bereits zit1erten Worten der Einleitung wird tragen” veröffentlichen, veranlaßte (Bibliotheksrat 1n

Göttingen) der vorliegenden, das Thema einschränkenden
gesagl, der e1s5 der betrachtenden Versenkung AdUS dem

Umarbeitung (Vorwort).kirchlichen e1s5 ın den e15 des inspiriıerten Apostels gel
das „EINZ1Ig legıtime Subjekt aller betenden Erforschung der Die reiche Literaturübersicht zeug 1ın eindrucksvoller

Weise davon, iıne w1e große Beachtung die patristischeSchrift“ (L, 5 Man möchte wel Fragen dieser richtigen,
aber wohl unvollständigen Aussage stellen: Ist gu(l, Forschung der G(egenwart den Schriften Cassians schenkt.
diesen betend forschenden £15 weithin der natürlichen Ein Hauptgrund für dieses starke Interesse ist zweiftel-
Hilfen berauben? Ist ein solcher Verzicht aut w1issen- los die wichtige (8)  e, die bei der Prägung des abend-

ändischen Mönchtums gespielt hat Der hl Benedikt wWwWI1esschaftliche Hilfsmittel überhaupt 1mM Sinne des „kirchlichen
Ge  stes“ des Geistes der Kirche Christi 1mMm Jahr- ja den beiden monastisch-aszetischen Werken C.s „De 1N-
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Wegweisungen für Zönobiten verfassen. S0 sieht sichstitutionibus coenobiorum et de OCTIO principalium vitiorum
remediis libri 06 (entstanden zwischen 419 un 426) und ZWUNSCN, SeINeEeT eigenen Höherschätzung des Ere-
„Conlationes GDE (zwischen 420 un! 429) einen bedeu- mı]ıtentums ein Loblied auft das Zönobium singen, Ja, dem
tenden Platz ın der geistlichen Lesung seiner Mönche Kloster 094 ın mancher Hinsicht VOTLT der Wüstenzelle den
(Reg., Bened.,, un! 73) EiT gewährleistete dadurch ihre Vorrang geben Es verwundert nicht, WE der schritft-
gleichmäßige un einflußreiche Verbreitung 1M Abendland stellerische Übergang VO einen AB andern deswegen oft

gewollt erscheint. „Insofern verdient assıan recht eigent-Ekıne zutreifende Charakterisierung uUun: Würdigung der
Stellung (5B ın der Geschichte des Mönchtums ist selbst- lich das Mitleid der Nachwelt“ 119)
verständlich 1Ur auft Grund einer sorgfältigen Quellen- Wie packt IU die 1.  hm gestellte schwierige Aufgabe
Iorschung möglich. In welchem Abhängigkeitsverhältnis an? Zunächst bemüht sich, das Wüstenmilieu des
ZUT außerpachomianischen Mönchstradition ste zeig Apophthegmas weit w1e .hben möglich in das NeUe Klo-
In einer methodisch sauberen, ehr gewissenhaliten, auch auft stermilieu hinüberzuretten: urch Ruhe un! Einsamkeit
kleinste Feinheiten achtenden Quellenanalyse auft. Er kann soll auch der Zönobit N  u wI1e der Eremit ZUT reinen
dabei insbesondere auft die Arbeit Marsilis OSB |G10- Kontemplation als dem Hauptziel seines Mönchsseins 5C-
vannı Cassl1l1ano ed Evagrı1o Pontico Dottrina oulla Ccarıta langen (Beisp 175 109 I Sodann betont bDber auch
contemplazione. Studia Anselmiana (1936)] zurückgreifen, die unverkennbaren Vorzüge des Gemeinschaitslebens: Im
welche die Beziehungen zwischen un Euagrius Ponticus Kloster ist der Mönch viel mehr als iın der uUustie der orge
überzeugend aufdeckt. ergänzt arsıli ber un VeOeTLI-.- den täglichen Lebensunterhalt enthoben und damit Irei
osucht VOL allem, ın den tieferen Sinn der VO  — arsıli auf- für die Beschauung (Beisp. ö1, 114); hat den Ansporn
gewlesenen Parallelen einzudringen. AußDßer Euagrius ont1- seliner Mitbrüder (Beisp : 107 f 9 ist durch den
GUS un auch Basilius haben vorab die „Apophthegmata Umgang mıiıt anderen Menschen VOT schädlicher Überan-
patrum ” der griechischen UÜberlieferung GY 653, 71-440) geschützt (Beisp. 76, 108 f 9 VOT allem bieten

beeinilußt. Das Apophthegma Antonıius (PG 05, 77 sich dem Zönobiten weıt mehr Möglichkeiten, den eıigenen
wird 08a ZU  f Grundlage einer anzen Collatio (Coll 11) Willen unterwerfen und 1m Gehorsam Christus nach-

Dieser Fall ist allerdings einmalig. Die Abhängigkeit bezieht zufolgen (Beisp 79, 111-113; e1lsp 8 9 117-119).
sich SonNns immer I11UFr autf kürzere Abschnitte der .Anst; Besonders aufschlußreich für die fast unmerkliche Ver-un! -GohH:® lagerung des Schwergewichtes VO Eremitentum Z Z.0-

Der Verl. alt durchaus für möglich, daß icht I1LULI nobitentum ist C.s Auffassung VOoO Sinn der Mönchszelle
d u schriftlichen Unterlagen schöpfte, sondern auch eın (Beisp 1Y 19-23; elsp. 7 9 107 8 ET behält Wargedächtnismäßig manche Vätersprüche wiedergab.
doch während seines langjährigen Aufenthaltes iın der ske-

sachlich begründet die Zelle bei 16) ber motivıert
un bewertet sS1e anders, als die ın der Wuüuste behei-tischen ustie hinreichend Gelegenheit gehabt, solche aier- mateten griechischen Apophthegmata tun. ESs 1äßt sich iwaweisheit 1n sich aufifzunehmen. Vielleicht lernte 05 Iolgender Gedankengang herausschälen: Die Mönche Irühe-Euagrius Ponticus persönlich kennen. Zeugnisse Staunens- TeTr Zeeıten eın starkes Geschlecht un daher fähigwerter Gedächtniskraft werden 1m übrigen aQus dem alten ZU. Kampf{ mıiıt den Damonen; die zeitgenössischen MöncheMönchtum häufig überlie{fert. Wenn sich ber bei der (:6 dagegen ind weithin schwach uUun! der Lauheit vertallen.Niederschrift seiner Werke weithin aut eın starkes Gedächt- Weıl sich ber die Mönche gewandelt haben, hat sich enNTt-

N1s tützte, erklärt sich chon VO  - daher die eigenständige sprechend auch die aszetische Bedeutung der Zelle geändert.Darbietung der übernommenen Lehre I Früher WÄdr die Zelle das gefeierte sichere chutz mittel
Darüber hinaus 1äßt sich jedoch nicht leugnen, daß mit für kampfesstarke Mönche: jetz ist S1Ee her ZU.

seinen Vorlagen, selen 0888 schriftliche oder gedächtnis- _  e i ] mittel für schwache un schon fast
mäßige, ziemlich SOUverän umgıng. Er schrieb ben nicht als Tähige Mönche geworden. amı die Mönche überhaupt

In den Zellen bleiben, ist viel gütliches Zureden VO seıtenHistoriker, dem wissenschai{itliche Genauigkeit geht,
sondern als Mönchslehrer, der praktische Ziele verfolgt. der Senliloren notwendig. Es zeig sich damit praktisch, daß
Deshalb verkürzte der erweıterte seine Quellen, stellte sich das eigentliche Einsiedlerideal, das ständige Verharren
S1e ın einen Zusammenhang, benutzte sS1e oft NUur noch In der Zelle, kaum noch verwirklichen 1äßt un! zugunsten
als nregung Iür eigene Ausführungen. In manchen Fällen des Zönobiums aufgegeben werden mMu. Be1i sSte denn
übernahm S1e auch ohne Abänderungen. Im eil seines auch die ıIn der Wertskala der aszetischen Hilfsmittel
Buches gibt Musterproben für die Veränderungs- nicht mehr chlechthin erstier Stelle, WI1Ie bei den Ana-

choreten der all ist. In der Inst. rühmt icht wIıe ınmethode CS 1m 188 eil führt dann 1nNne Skala weiıterer
63 Einzelbeispiele auf. In beiden Teilen werden viele wert- der oll. VII die Zelle, sondern die Arbeit als UVeOeI-
volle Ergebnisse NNEN, auf die WIT hier ber nicht lässigstes Mittel die Acedia (Beisp 5 9 83)
näher eingehen können. Im Beispiel (S mit Anm 28) Schließlich ist noch das „SeNuS litterarium“ der „Institu-scheint der erl. die bei den Wustenmönchen übliche Ge- tiones“ un! „Conlationes“ eın sprechendes Zeichen für denwissenseröffnung miıt der sakramentalen Beichte VOeTLI-
wechseln. Übergang VO der Anachorese ZU Zönobium. C.s Schriften

stellen War noch keine kodifizierten Normen dar, kein
Den Höhepunkt des Buches bildet der IIL. eil (S 107- Gesetzbuch, keine „Regel“ für e1ın geordnetes Kloster: aber

120 Beisp. 74-85 ort gelingt es dem Verf.,, zeigen, sS1e kündigen doch bereits die Tendenz dahin Sie be-
WI1Ie sich bei e1in deutlicher Wandel VO. Eremitentum ZU. gnügen sich nämlich nicht mıit einer sachlich-objektiven, mehr
Zönobium vollzieht. selbst nımmt iıne zwielichtige GStel- theoretischen Lehre (wıe S1e z. B bei Euagrius Ponticus
lung ein. Er befindet sich offensichtlich ın einem Dilemma. vorherrscht), sondern gipfeln immer wieder ın konkreten
Einerseits ist zutiefst VO dem Einsiedlerleben In der Ermahnungen (vgl 121)
usie beeindruckt. urch lange eıit hindurch hatte ja
aus eigener Anschauung en mift seinem Begleiter Leider weıst die methodisch zweifellos gut gelungene Arbeit

W.s erhebliche siilıstische angel auf, die keineswegs UTr Schön-Germanus kennenlernen dürfen. Dabei Wäar ın ihm die Über- heıtsfehler Sind, sondern die gedankliche arheı beeinträchtigen
ZGCUBUNG VO eindeutigen Vorrang des strengen Eremiten- und er 1nNne üssige Lektüre erschweren. Davon abgesehen,
tums VOT dem Leben ın einer klösterlichen Gemeinschaft dürfen WITr den ert ber seinem sehr wertvollen Forschungs-

beitrag beglückwünschen.unumstößlich gefestigt worden. Nun ber soll aut Veran-
lassung des Bischof{fs Castor VO Apte( aszetische erleve/Coesfeld. Clemens Schmeing OSB
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Vd!  - den Oudenrijn, Linguae M  Haicanae Scripiores ıne handelt sich den äalteren Gamaliel, einen Zeitgenossen
alte armenische Übersetzung der Jertia ars der I1heologıschen Christi und Lehrer des hl Paulus. EiT genoß umsomehr Ver-
S5ıumma des hl 1homas VO  - quin) Bern: rancke- Verlag 1960 irauen, als sich ZU Sachwalter der christlichen
240 D, Tafeln; Ln 60,— . Religion machte Apg 5, 34). Als seine Mitarbeiter werden
In den Bemühungen die Einheit 1m Glauben hat Rom Nikodemus un Anilos angegeben, Das Original des (;ama-

1m Hinblick aul die Gewinnung der armenischen Kirche auch lielev ist verloren SCHANSEN., Bruchstücke davon haben sich
den Weg über un durch elgens gegründete einheimische An größten Teile in ihrem ursprünglichen Zusammenhange
Ordensgemeinschaften versucht. S50 entstand der Orden der 1m äthiopischen Laha Maryam Marienklage (LM) erhalten.
armenischen Unitoren, kanonisch 7zwischen 1344 und 1347 RET- Diese ist koptisch VO  w} dem Bischo{t Heryakos VO Oxyrhyn-
richtet. Die Unıtoren übernahmen die Regel des hl Augu- chos verfiaßt un spater 1Ns Arabische Uun! 1Ns AÄthiopische
Stinus un einen großen eil der Konstitutionen der Domi- übertragen worden. eiztere Übers sStammt aAUS der des
nikaner, deren Liturgie S1e armenisch telierten. S1e standen Jahrh UÜbersetzer ist der Metropolit Abba Salama 8—
STEeis unier der Obhut der Dominikaner, ceit 1583 bildeten 51e ist ine Subversion un fußt auf einer arabischen
S1e d. 1ıne dominikanische Ordensprovinz. Um die Vorlage.
des Jahrhunderts erlebten S1e ihre kulturelle Blütezeit. Als religiöse Erbauungsschrift sind Inhalt un Gtil des
Seit dem nde des Jahrh. sind S1e ausgestorben. In der- (;amalielev.s dem Volkscharakter angepaßt. Der Verl. giltselben Richtung arbeiteten die Bartholomiten, ine ebenialls nicht „als e1n Mann VO. großer Belesenheit der Gelehrsam-
armenische Ordensgemeinschaft unitier der Oberleitung der keit AXV) Es ist wohl nicht anzunehmen, daß KenntnisDominikaner, die VO B6-—1: 1n Italien (Venedig]) bestand. VO  - einem kanonischen EvV. gehabt hat, trotzdem manche

Innerhalb der Unionsbemühungen haben Unitoren wWI1e Details aQUsSs der Leidens- un: Auferstehungsgeschichte kennt
Bartholomiten 1ne reiche Übersetzertätigkeit entialtet. S1e Aber Dringt auch Abweichungen, Zusätze, vereinzelt
übertrugen die Dominikanerliteratur SOWI1e weitere mittel- direkte Widersprüche den kanonischen Berichten. Jedoch
alterliche theologische Werke aus dem Lateinischen 1Nns ist berücksichtigen, daß spätere Abschreiber der Glossa-
Armenische, vorab Thomas VO  - quin Oudenrijn welst 11LU.  ; oren sich gelegentlich bemüht haben, „Widersprüche ZWwW1-
den handschriftlichen Bestand dieser Übersetzungsliteratur schen Gamaliel und den kanonischen KVUVV Deseitigen.“
nach mit der dazu gehörigen Liıteratur un eiInNer sCNaAUEN (5 XXXWVI]). Wie sich nicht nachweisen 1äßt, ob uUun!: inwlileweit
Fixierung des Wertes der Handschriften, ihres Zustandes, Gamaliel die kanonischen EVV benutzt hat, ist auch Se1IN
ihres Standortes, ihrer Zuordnung. Er teilt sSein reichhaltiges, Verhältnis gewlssen äalteren Apokrypha ungeklärt.zuverlässiges un: erschöpfendes Werk In Iolgende Kap e1n: Die äthiopischen Handschriften sind verhältnismäßigLiber PrImMus: Notulae de historia Uniıtorum 1n Tmenla zahlreich. Die Beliebtheit der geht daraus hervor, daß sS1eeti Praedicatorum Naxivanensium (Bartholomiten); Liber
SecCcunNdus: De libris SaCcrls armeno-dominicanis;: Liber ter-

noch 1m Jahrh des öiteren abgeschrieben wurde.
Das British Museum weist sechs Hss d US dem JahrhUus: Sermones et sermonarla: Liber quart{us: Libri theologici

et SCI1pta varıı argument!i; Liber quintus: De Iratribus Ar- auf. Der Handschriftenbestand ın Athiopien selbst ist noch
menis cıtra INaTe consistentibus. Es folgen die Indices: nicht 5al1zZ erforscht. Für die Ausgabe wurden Iolgende Hss

benützt: Abbadie 80 (NB-—Pariser Nationalbibliothek) aQus deru  9 PETSONAaCUM generalis, Tatrum Oongr Unitorum,
Armenorum PTOV, Nax1ivanensi1is, cıtra INaTre consisten- Hälfte des Jahrh.; Abbadie g 3 eil noch adusSs dem
t1um, NOomMiINUuUmM geographicorum, codicum manuscriptorum, Jahrh.; Abbadie 158, (18 Jahrh); vat aeth 151 (16./17.
ti1tulorum, initi10orum. Jahrh.); eth 104,;, (17./18 ahr. Brıt Mus (Jr 601 (nach

Das Werk ist mıiıt einem außerordentlichen Fleiße un dem Jahrh.)
mit großer Umsicht gearbeitet. Jeder Armenienkenner un Im der Jahrh. trıtt bei den Kopten D3 FatTa CS  7D  } als
Armenien{iforscher wird das Werk dankbarst begrüßen. Dem 1ne volkstümliche Märtyrerfigur auf. Noch Anfang des
Theologen bietet die größte Ausbeute. Jahrh. War der Name Pilatus unter dem Volke lebendig.

Amelsbüren beli HA SLET. Paul KIUHGer Das Fest des hl. Pilatus haben die Athiopier VOo den Kopten
übernommen.

Va den Oudenrijn, amaliel, Athiopische extie ZUI Das Martyrium Pilati (MP) wurde mehrfach VO Kopti-
Pilatusliteratur (Spiciılegium Friburgense, exie ZUT Ges: schen 1n das Arabische übersetzt. Es scheint, als ob diese
des irchlichen Lebens, Freiburg/Schweiz Universitätsverlag Übertragungen des öfteren den Chakter VO  w} Recensionen
1959 LIX, 1837 < Dbr. 30,—. haben Wahrscheinlich diente 1nNne äaltere dieser Recensionen

als Vorlage für die Übersetzung 1Ns Äthiopische, Cclie unterDie Schrift enthält wel ın 61 verschiedene Teile, die
dem Namen Gamaliels des AÄAlteren bekannt wurde. Dasaber bez des Verlassers eine Einheit bilden: das Gamaliel-

evangelium, soweit uINls erhalten ist un das Martyrıum gehört mehr 1n die Kategorie der Heiligenlegenden als iın die
der neutestamentlichen Apokryphen. Der Verfasser des kop-Pilati. Sıie bietet jJeweils zunächst 1ine Einleitung, dann den
tischen ist Bischof Heryäakos (sS en Er hat wohlext mit deutscher Übersetzung, anschließend die Anmer-

kungen. nicht 1ın schriftlicher Fixierung gekannt, sondern als Erzäh-
Jung 1mMm Volksmunde. Die oschriftliche Wiedergabe hat ınDas Gamalielevangelium ist e1in Apokryphon. die Form eines Sermo uıunter Mitarbeit VO HOorus,Es ist bemerkenswert, daß die überwiegende Zahl der Apo-

kryphen geographisch nach Ägypten orientiert ıst. Orıiıgenes nayvos un Abayvos. In dem legendären gibt manches,
W as unausgeglichen bleibt.un Klemens erwähnen melistens Zzuerst dieses der jenes

Apokryphon. Spater wurden sS1e 1Ns Arabische übersetzt un Als vermutlicher Übersetzer 1Ns Athiopische gilt der Me-
breiteten sich 1mM SaNZEN Vorderen Orient aQuUusS, tropolit Abbaä Salamä (S oben) Erhalten ist diese Übers ın

den Überresten eines alten SVynaxXars, das aus der ersienDie neutestamentlichen Apokryphen beschäftigen sich
vorab mi1t den Ereignissen aQus dem ersten un!: etzten Teile älfte des Jahrh. stammen dürftfte.
des Lebens Jesu, worüber die Volksirömmigkeit mehr Die deutsche Übers des wI1e auch der wurde ın
wl1ssen wünschte, als 1n den kanonischen EVV stand. So einigen Stichproben auf die Richtigkeit un die Genauigkeit
kamen entsprechende Erzählungen auf, als deren Verfasser hin geprülft. S1e ist eın Zeugn1s aus der Hand eines Fach-
Ohren- un Augenzeugen angegeben wurden. Auch der MmMannes, der mit seinem Werk der Äthiopologie einen großen

Dienst erwlesen hatRabbiner Gamaliel (Apg 3! 1! 7! 1 $ 39) wurde als Verfasser
eines nach ihm benannten EV.S 1n Anspruch 4  mMmen, Es Amelsbüren bel ünster. Paul Krüger
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Grisar, Osel, Die ersien nklagen Rom das vorgelegt und der Hl bis 1n sich ın keiner Weise
Marla ar (10622) (Miscellanea Hiıstorlae Pontificlae, vol ablehnen! diesem Projekt geäußer

Roma: Pont. Universita Gregorlana u, 265 Das Kapitel Spricht über das „Ergebnis der Untersuchung”
162—172). Im Kapıitel 173—180) wird über die ellung-Der uUIOr des vorliegenden Werkes, Josei Grisar 5)

den 1998058  w nicht, wI1e VOTLT kurzem bei der Rezension dieses nahme der Englischen Fräaulein den ingaben der engl e1st-
Werkes iın einer deutschen pädagogischen Zeitschrift gesche- ıchen gesprochen, wobeili der Verfasser die Vermutung außert, daß

die vorgebrachten Klagen den Nnglıschen Fraulein TSL nach langerıst, mit dem verstorbenen Lutherbiographen Hartmann Zeit un! ann auch nicht 1n en Einzelheiten bekannt gewordenGrisar 5 ] verwechseln sollte hat bereits VOT 35 Jahren selen. er sind ausdrtuü:  ıche Stellungnahmen VO.  - ihnen nıcht
die ersten Forschungen ZULTL Lebensgeschichte Marla Wards en Punkten der Nklagen festzustellen. Das Kapıtel 181—
verö{ffentlicht „Stimmen der Zeıit“ 143 1927, 188) handelt ber „Die Gestalt der Stifterin 1n den Anklagen“. el

34-51 Das erste Verbot der Ordensgründung Marıa Wards;: muß der Verfasser feststellen, daß die allgeme!l: gehaltenen
un ebenda 131—150 Der Endkampf{f Marıa Wards erstie Paus:  alurteile Der das NSTILLUT, wı1ıe sie sıch 1n den Schriftstucken

finden, kaum eIiwas Z U1 Persoöonlichkeitsbi Marla ar beitragenOrdensgründung) und sich seitdem unermüdlich die Er-
können. In einem SChlußkapitel wird noch die „Wirkung derhellung der Zusammenhänge ihres Lebens un! Werkes, des

iInstitutes der 509EN. Englischen Fräulein bemüht. Als eueTe
T1ıiIten des Jahres 1622“ UnfiersSu!‘ 189—195).

Au{fsätze des Verl. diesem Thema selen hier genannt: Der kumenten anhan bringt neben dem ortilau der
„Marla Ward auft dem VWege einem Frauentum“”, behandelten Berichte einige andere bısher unedierte

okumente, darunter ıne bedeutende Erklärung des Bıschois VOIlin:! „Stimmen der E 192; 1953, 20—34; un: „Das St. Omer, die ZUT Verteldigung des 1n seiliner Bischo{fsstadt undUrteil des Less1us, Suarez un anderer über den miıt seiner UStimmung gegründeten Institutes 1 Jahre 1615 VC1I-Ordenstyp der Marla Ward“, iın „Gregorianum“”, Jhrgg. 3 9 Ofifentliıcht hat.
1957, 6583—712

Das vorliegende Werk ist 1n mehrfacher Beziei1ung be-
Diıie Irühesten Veröffentlichungen .T1SAars über Marıa merkenswert. Nur selten wird 00808  - ine Monographie iinden,Ward haben auifgrund der damaligen Quellen un Lıteratur die aut umfangreichen un konsequenten Quellenforschun-einen Gesamtüberblick 4  ber die Auseinandersetzungen genNn aufgebaut ist. Die 1m Quellenverzeichnis angegebeneninr Institut gegeben; WeTLr mit der aterie nicht vertiraut ist, Archive zeigen NUur die positiven Ergebnisse dieser FOTr-

sollte diese Au{isätze daher lesen, bevor das Studium schungsarbeit. Die Belege ZU ext gehen ZUum größten eil
des hier besprechenden Buches herangeht. eIz werden auf die Quellen zurück, 1Ur selten aut spätere Bearbeiter:
UNSs die ersten Früchte der Jangjährigen Quellenforschung, selbst dort, Quellen schon irüher ediert un! kommentiert
zumindest :x.  Der einen speziellen Punkt 1ın Buchform vorgelegt. worden sind, weisen die Anmerkungen fast immer den Be-

Zunaächst sel der Inhalt des uches kurz wledergegeben. Es geht arbeiter un die ursprüngliche Quelle nach. Schon u55 diesem
eın formalen Grunde erscheint uU1lls dieses Buch bemerkens-1m wesentlı  en TEel Stellungnahmen, die englische katholische

Geistliche 1621 un! 1622 ZU Vorlage eım ausgearbeitet wert. Man wird darob der Sachgerechtigkeit der Darstellung
en und 11l denen S1e sich T1USCH dem TE vorher ge- volles Vertrauen schenken dürfen, WEeNN auch leider 1ın vielen
gründeter. ordensähnlichen NSULU Marla arT' außerten. Diese Fällen auft 1ne Dokumentensammlung verwlilesen wird, die,TEl Stelıuıngnahmen Sind 1mM Anhang des vorliegenden Werkes in chon seit 1957 mehrtfach angekündigt demnächst erschei-lateinıs  em ortilau wledergegeben 199—222). Ne  w un die wesentlichen Dokumente ZULC Geschichte Marla

Die Einleitung und das erste Kapitel handeln VO  - der OTIge- Wards enthalten coll Wie sich aus der Einleitung des VOL-
chichte dieser Nklagen, VO „Anklagen die Englischen liegenden Werkes ergibt, haben der Verfasser un! seine 1m
Fräulein un! deren Abwehr VOI 1622“ Das Kapıtel 48— 73 Vorwort namentlich genannten Mitarbeiterinnen aus dembringt 1ine gedrängte ers]! ber den Inhalt der Klageschriften
und zeigt, daß S1e ıIn wesentilı  en Anklagepunkten miteinander

NSI der Englischen Fräulein bereits Bände dieser oku-
mentensammlung 1m Manuskript fertiggestellt. Es ware sicherübereinstimmen. Entsprechend der Überschrift dieses apıtels: „Dıe

Schrififten VO.  - 1622 un! ihre Verfasser“ wird hier auch es miıt Rücksicht auft die breitere wissenschaftliche Forschung
erreichbare aterıa zusammengetlragen, die Verfasser un! ihre über das Institut un die Person Marla Wards hinaus WUn-
Einstellung ZU. NSI charakterisieren. Das dritte Kapitel „Be- schenswert, WEeNnNn diese Manuskripte 1 Zuge ihrer Fertig-
urtellung der Anklagen“ 74—161) bildet den umfangreichsten stellung auch der Offentlichkeit zugänglich gemacht werden
Abschnitt des uches Zunächst werden 1n einer sehr nschaulichen könnten. Manche kirchengeschichtliche Trage der damaligenSynopse die einzelnen Anklagepunkte der T1ıIten einander eit WUT'!  de dann hne Zweilel NeuUue Aufhellung erfahrengegenübergestellt. Diese Anklagepunkte S1INd interessant, daß sie können.hier genannt werden sollen Der uUuStrı Marla ar Del den
Clarissen, Abhängigkeit ihre neugegründeten Instituts VO:  j der Das ebenso wesentliche Verdienst des Verifassers
Gesellschaft Jesu, Vortäuschung irchlicher Anerkennung für den besteht ber 1n der Prüfung und ausiührlichen Wertung des
geplanten rden, ernachlässigung der in Frauenklöstern üblıchen Quelleninhaltes. Gleichermaßen, ob die Anklagepunkte Bana-
Übungen, nmaßung VONn Predigt und Unterrichtstätigkeit,

Schädigung der bereits bestehenden Klöster alterer en ın
itäten enthalten der ob s1e VO  . der neuartigen Konzeption
eines weiblichen Ordens sprechen, 1n jedem Falle untersuchtBelgien, Folgen der Mißachtung der Klausurvorschrift,

Unordnung un! Leichtfertigkeit In der Geldwirtschaft mit gleicher Sorgfalt Fundament un Berechtigung der
Behauptungen. Dabei versteht der Verfasser, den LeserOÖörtlichg koöonnte sich hierbei Bagatellen han- überzeugen, daß die Klagen 1mM wesentlichen unberechtigtdeln; auft dem Hıntergrund der damals geltenden Ordensgesetz-

gebung ber sind 1ne (B VO: Punkten hıerin erkennen, dıe SCWESEN ind. Die Verfasser der Bittschriften SSen manch
scharfes Urteil darohb hören, WEeNNn ihnen auch dann un! wWanllın klarer Weise das bestehende Recht verstießen, WEn auch

aus eutiger Sicht manche dieser Bestimmungen nıcht mehr ze1t- mildernde Umstände zugebilligt werden. Sicher ist darin
gemäß seıin mochten Ans:  i1eßend geht der Verfasser jeder einzel- zZUuzustimmen, daß die Schwestern nichts Böses, 1m Gegenteil
Nnen dieser Behauptungen ufs gTUun!  ste nach un! Z1e. ZUI das este selbstlos angestrebt haben, wI1e sS1e ihre Aufgabe
Klärung ihrer Berechtigung viel bisher nıcht verö{ffentlichtes Quellen- VOT sich sahen. Andererseits ber wichen 651e für den Außen-
materıal heran. Das rgebnis iSt, daß die chwestern ZU mindesten
VO: jeder subjektiven chu. Ireizusprechen sind, Wenn auch

stehenden 1n vielen äaußerlich ehr auffälligen Punkten
„Von den Lebensgewohnheiten der damals bestehendenbesonders ın der ‘Trage der Geldwirtscha: nıcht leugnen Frauengenossenschaften“ (es soll wohl heißen „Frauen-sSein WIird, daß VON den untergeordneten Stellen des Institutes Un-

klugheiten vorgekommen Sind. Was die bwel  ungen VO  - der klöster“) ab (5.139) Man wird mıiıt dem Verlasser auch anneh-
INe  } dürfen, daß die eienien das Institut weniger d U sach-bestehenden Ordensgesetzgebung angeht, wäre mıt dem Verfasser

darauf hinzuweisen, daß Marla Ward diesem Zeitpunkte bereıits lichen Gründen, als aus ihrer grundsätzlichen Abneigung
die Planung ihres Institutes dem Hl ater schriftlich und mündlich die Gesellschaft Jesu beseitigt, bzw. einer endgültigen
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Konstitulerung gehindert wissen wollten. Der quellenmäßige die eigentliche Aufgabe darstelle; denen, die einen Einblick
Nachweils dieser Annahme liegt allerdings außerhalb des 1n die Arbeitsweise bei der Vorbereitung eines kirchlichen

Seligsprechungsprozesses gewinnen wollen.Rahmens des vorliegenden Werkes
Einen dritten Gesichtspunkt wird INall bei der Besprechung unster Paul _ Wesemann

des Werkes nicht unerwähnt lassen dürifen. Wie 1m Vorwort
angegeben, dienen die wissenschaf{fitlichen Forschungsarbeiten tockmeiler, eier Leo des Großen Beurteilun: der kaiserli  en
Der Marıa Ward un ihre Institutsgründung nicht L1LUL allge- Religionspolilik unchener Theologische Studien 6 14)
meln historischen Interessen, sondern auch dem ce1t 1930 üunchen Max Hueber 1959 243 SA DT. 16,— .
eingeleiteten Seligsprechungsverfahren der Stifterin der

Der inzwischen der Nıversıtia München habilitierte„Englischen Fräulein“. Das erarbeitete Material wird der
historischen Sektion der Ritenkongregation vorgelegt werden Verfasser versucht 1n dieser au einer Preisaufgabe der Mun-

mussen. Miıt besonderer Gründlichkeit wird gerade ın diesem chener Theologischen Fakultät erwachsenen Arbeit einen
Zugang ZU. Haltung Leos gewinnen. „ E1n bloDßesFall die historische Quellenforschung arbeiten mussen,

Zusammentragen un! Sammeln“ einschlägiger Außerungendas ursprüngliche iın vieler Hinsicht verzerrie Urteil über
Marla Ward richtigzustellen. Dieser 1genar des Werkes, Leos hielt Iür unbefriedigend, ınternahm C mıiıt

Hilie semasiologischer Technik „ihre Sinnfülle un! Bedeu-das iel der Seligsprechung Marla Wards VOL ugen tungsdichte prüfen“ 18) Die damit verbundene Mühehaben, wird I1LE,  - manchen Stellen egegnen un manche
Auffälligkeit ist au S dieser Zielsetzung erklären. Es c@e1 hat Stockmeier 1n seiner manchmal etiwas breit geratenen

Arbeit wahrlich nicht gescheut; bei allen markanten Stellen
I11LULr autf einıge Punkte hingewlesen. 50 fällt auf, daß nicht 1U

finden sich E weitausgreifende Angaben über Etymologiedie Tatsachen festgestellt un 1mMm Ablau{i gedeutet, sondern
und literarischen Gebrauch der verwendeten Vokabeln. Wennimmer wieder die Fragen nach der sittlichen Schuld, nach den
dadurch auch manche Außerung weiter ausgedeutet werdenuAbsichten, nach dem religiösen Gehorsam Marıa Wards
kann, bleibt doch iragen, ob hier nicht manchmal dieun ihrer Schwestern gestellt werden. Selbst wenn der UiOTr

1n der Tage der wen1g glücklichen Wirtschaftsführung der Zuverlässigkeit der semasiologischen Methode etiwas über-
Schwestern dem Urteil oMM({U, daß dort ein1ıge berechtigte oschätzt worden ist. Denn 100008  — wird bei Leo (ebenso wWwW1e bei

jedem anderen Redenden der Schreibenden) nicht hneVorwürtie geäußert worden selen, wird doch nde
welteres voraussetzen dürfen, daß ihm bei der Wahl Se1INETdieses Abschnittes folgendes gesagl: „VVer Marıa Ward un

ihre Gefährtinnen mıiıt ihrem unvergleichlichen Hero1smus ortie immer deren volle Bedeutungsdichte VO  — ugen BC>
standen hat, wWI1e G1e die philologische Bemühung erarbeli-un Glaubensgeist kennt, wird icht bloß s1e geCcn ihrer
ten VETMAS. S0 scheint I11. doch sehr gewagt, die These,subjektiven Einstellung entschuldigen, sondern ın ihrem Vor-

gehen ıne vielleicht 1mMm einzelnen irrende, 1mM ganZzel ber daß Leo die princeps-Idee aul Petrus übertragen habe,
doch bewundernswürdige Ireue den als göttliche AaUS dem Grunde abzulehnen, weil „die Qualifikationen des

römischen princeps der Persönlichkeit haften“, die Per-Weisung erkannten Weg bezeichnen, mit anderen Worten,
etzten Endes als heroische Tugend sowohl beli der Stifterin, sönlichkeit des hl. Petrus ber miıt solchen Qualifikationen
VO  e} der die Einstellung wohl ausg1ing, w1ıe bei ihren Gefähr- nicht hinreichend ausgestattet sSe1 Auch dürfte

der Gefahr einselt1g semasiologisch orlıentierten Interpreta-tinnen, die iNr autf diesem schweren Wege folgten“ 161)
In dieser Notwendigkeit, auch die geringsten Schatten VO tionen entgehen notwendig sSe1IN, Z Ausgleich die „Zelt-
Bilde der Stifterin beseitigen, ist sicher auch mit e1n Grund anschauungen“ (1m Sinne Bernheims) heranzuziehen,

wWI1e der Verfasser celbst gelegentlich tut.gelegen, die kleinsten un dem unbefangenen Zuschauer wI1ıe
Bagatellen erscheinenden Vorwürfie entkräften, un Bıetet das Erstlingsbuch Stockmeiers Iso einiıgen Anlaß
darüber hinaus immer wieder das gute Wollen un edie methodischen Überlegungen un Vorbehalten, bleibt

doch anzuerkennen, daß eın eindrucksvolles ild (Verf nenntStreben der Stifiterin gegenüber allen Vorwürien ZU. Aus-
druck bringen; gleichzeitig wird daher auch verständlich, ein „Mosaik“) VO  - der kirchlichen un politischen
daß die Stichhaltigkeit der Anklagen durch BENAUE Prüfung Gedankenwelt des großen Papstes geboten wird, der eın ent-
des Charakters un der otıve der Ankläger entkräftet WeEeTI - cschlossener Wahrer un Mehrer der päpstlichen Rechte WAaT,
den mMu. Den deutlichsten inwels auf die Bemühungen ber auch kein Bedenken ITUug, dem Kalser e1n Maß persön-
die Seligsprechung ergibt das obengenannte Kapitel, das licher Erleuchtung durch ott zuzuschreiben, das diesen der
1mMm Hinblick hierauf über die Gestalt der Stifterin nach dem Unfehlbarkeit mindestens nahebrachte. Für jeden, der sich

mi1it der Situation der „konstantinischen“ Kirche beschäftigenBilde der Anklagen ausdrücklich handelt un unter diesem
Gesichtspunkte noch einmal die Ergebnisse der übrigen will, ist die Lektüre eın Gew1inn.
Kapitel zusammenfaßt. Miıt diesem Hinweils aut den weck HÜUNSTET Hürten
der vorliegenden Arbeit, Material für den Seligsprechungs-
prozeß schalfen, ist ber iın keiner Weise etwas Negatives
ausgesagl; 1mM Gegenteil liegt auch eın Wert dieser Arbeit Staring, Adrilanus, arm Der Karmelitengeneral ıkolaus

darin, deutlich machen, mıit welcher Genauigkeit un und die katholische Reiorm des XVI. ahrhunderts Textus ei
Studia historica carmelitana vol III) Rom Institutum Carmeli-

wissenschaftlichen Präzisıon das Material bereitgestellt WeTI- anum 1959. 49°
den muß, wWEeNN die Kirche einer Heiligsprechung zustimmen
soll. Das umfangreiche Buch vermittelt vielerlei Einsichten {Ur

die Geschichte der Kirche 1m Jahrhundert. Der V{l hatZusammenfassend darfi Nal N, daß dem uUuTtOr für das
vorliegende Werk aufrichtiger ank gebührt, WE auch gut verstanden, VO Person un Wirken des Nikolaus Audet
1Ur eın kleiner Ausschnitt aus dem Material ıst, dessen Ver- aQus e1in Stück katholischer Reform sichtbar machen, die

ın diesem Fall bei den Karmeliten beginnt und sich mit deröffentlichung erwarten steht. Wenn darum auch 1ine Stel-
Teilnahme Audets Trient 1mMm breiten kirchlichen Rahmenlungnahme dem Gesamtkomplex noch nicht möglich ist,

ist doch dieser Ausschnitt schon ankenswert und für die auswirkt. Der auf Cypern 1481 geborene Nikolaus Audet
Weiterarbeit der wissenschaftlichen Forschung VO  } Bedeu- starb 1562 KOom, nachdem Jahre Ordensgeneral der

Karmeliten geweSenN WrLUNg.
Dreı Gruppen VO Lesern möchten WIT das Buch besonders Audets Entwicklung, Stand der Karmeliten 1mM Jahr-

hundert miıt höchst interessanten Berichten über die Provinzenemp{fehlen: jenen, deren Interesse besonders der Geschichte
des Ordensrechtes 1n der Kirche gilt; denen, die der Über- Europas, Palästinas 1 Zeitalter der lutherischen Reiormation,
ZeUgUNg sSind, daß für den Historiker der Weg den Quellen Reformansaätze, Kurile un Audets eigene Reiorm, die 1ine
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„Haupt un Gliedern“ WAärL, wWIe 180008  - diese allgemein ceit agler, Roland Der Ort der bel Friedrich Gogarten. Der
Jahrhunderten iorderte, auch „Apostaten un Häretiker“ Glaube als acht1gung ZU.: rechten Unterscheiden (Theol.
werden einläßlich dargestellt. Zu beachten ist, daß Audet Forschung, hrsSg VO H.-W. Bartsch, Bur1l1, Harbsmeiler,

amburg-Bergstedt: Herbert Reich, Evangelis  ermeinte, den Orden für 1ine Reiorm TST disponieren sollen! Verlag, 1961 104 S 7 kart., O ,— .Auch der Blick nach Spanıen ZU Werk der großen TLerese
un! des Johannes VO Kreutz sSind wichtig un erhellen klar Wo sind der Grund un: die Berechtigung ethischen Fra-
die Unterschiede zwischen hier un! dort, w1e diese 1ULI e1Nn gens”? Woher ind die MaßDßstäbe für das ethische Handeln
mit der Geschichte des Ordens vertrauter machen kann Am erwarten?
IrTienter Konzil ist Nikolaus Audet I11LUTE ZU  — Tagungsperiode
persönlich anwesend, WEn auch weiterhin brieflich sich

Der erl. weist aufl, daß die ethische rage bei ogarten
1m Horizont ontologischer Besinnung steht. Der Bemühungaußbßert und seın Einfluß vernehmbar bleibt. Theologisch steht die ethische Weisung MUu. Iso die Bemühung dieaut der e1te jener, die VO der Schrift und den Vatern

ihren Standpunkt erhärten, weni1ger VO Thomas, zumal ontologischen Grundstrukturen vorausgehen. Der Mensch ist
Person. Seine Existenz ist VOoO ihrem Trsprung her iın be-

VO  - Haus AduUus Skotus nahe steht. eın Traktat über die (Sha timmte Beziehungen hineingebunden, findet sS1e VO An-dengewißheit, In dem als vermittelnder Theologe spricht, Iang VOLr und sieht sich darin bestimmt. „Der Mensch ist
ist 1n den Band der Görresausgabe aufgenommen. Auch nichts anderes als ‚Bezug-auf‘. In diesem ‚Bezug-aufl‘ hat
zur Frage Papsttum-Episcopalismus der 3. Tagungsperiode hat seine Existenz.“ (ogarten) Eine der Möglichkeiten seiner

Stellung e  IN  308 Immer Wäar Audet darum Lun, Ex1istenz ist für den Menschen Der immer schon gegeben,den der Kirche eigenen Standort gegenüber den Neuerern
klarzustellen.

ertfährt sich immer als schon 1n einem aktischen ezug
stehend. Der Ort dieses Geschehens ist nach ogarten die

Der Wert der sympathischen Arbeit besteht ın der Be- Geschichte. In ihr ist der Mensch jedoch immer auch schon
nützung zahlreicher Quellen, die bisher noch nicht erhoben „der Uneigentlichkeit veriallen“: ist immer daran, sich
30 @ Darüber gibt der ert. gewissenhait Rechenschaft Diıe ott verschließen und sein Sein eın VOo der Welt
Arbeit darti 138888108 dankbarer begrüßt werden, als ufis (‚anze her empfangen und besorgen. Nun kann ber die
gesehen Audet un die Karmeliten 1m Jahrhundert nach menschliche Grundstruktur I11ULr ın der personalen Beziehung
allem nicht jener Raum eingeräumt wird, der ihnen gebührt. ott erfüllt werden. Die Aufifnahme der personalen Be-

Beuron. ziehung ott un damit die Erfüllung der ontologischenUrsmar Engelmann OSB Strukturen des Menschen ermöglicht Gott 1mMm Christusereig-
185;  - Im Glauben Christus kommt der Mensch „ZUX Eigent-
ichkeit seines Seins“. S0 oSTe der Mensch ın der Welt unPhilipp Melancl  on 07—15 Gedenkschri{ft ZU.: 400 odestag ihrer Geschichte VOT ott.des eiformators DL 1560/1960 HTSg. V, OTg an,

CIW., ufl Bretten lanchthonverein 1960 224 Ö 90 ADD., Die Ethik hat Iso wel rte des Fragens das Verhältnis
Dr 6,20 Ln 83,40 des Menschen ott un das Verhältnis des Menschen ZU.  nr

Zum 400 Todestag Philipp Melanchthons sind ine Reihe Welt Im ersten ezug geht den Glauben, 1mM zweıten
ezug die Sachlichkeit un: Sachgemäßheit selnes 'TunsVO. Arbeiten erschienen, die sich die rechte Würdigung ın den Ordnungen der Welt el Bezüge sind schart VO11-dieser für die Reformation In Deutschland wichtigen Per-

sönlichkeit mühen. Allgemein 1äßt sich ın den etzten Jahren einander irennen un! dürien nicht miteinander VeTl-
wechselt werden, ber S1e hängen doch wieder engstenseın gesteigertes Interesse der Theologie Melanchthons, VOL SsSa|mmmen 99 (der Mensch) sich als ein VO ott Gerecht-allem ın ihrem Verhältnis Luthers Theologie, konsta-

tl1eren. Es sieht aus, als sollte das Urteil D:  ber Melanchthons Iertigter versteht oder als einer, der sich TSsT durch das
Werk (ın der Welt) rechtfertigen hat, ob sich verstehtTheologie I11U.  - wieder positiver austallen. als der durch die Zuwendung Gottes sSeiINer Eigentlichkeit

Das ben angezeigte Werk wendet sich, als „Gedenk- Gekommene oder als einer, der iın seinem Iun diese Eıgent-
schrift ZU 400 Todestag des Reformators“, e1n weıteres Lichkeit TST besorgen hat, das qualifiziert dann jeweilsPublikum. Das bedeutet jedoch nicht, daß ın einem minder- auch dieses seıin JTun, dieses Se1in Werk ın der Welt als eın
wertigen Sinn populär ware Die Namen der Mitarbeiter der böses“ 71)
[Z Heins1us, Volz, Stupperich) bürgen Iür die Wagler gibt sich große Mühe, die ontologischen Aus-Qualität des Inhalts. Reiche Quellenangaben bei vielen Ar-
tikeln zeigen, daß Nan auch In einem volkstümlichen Werk d  n Gogartens 1n ihrem Gehalt und ın ihren Konse-

quenzen klar herauszustellen. Daß ber das Studium seinernicht gewillt WAärT, auf die wissenschaiftliche Akribie VOTLI-:Ä- Schrift kaum weniger Beschwer bereitet als das der Ogar-zichten. Wertvoll machen die Schrift auch die zahlreichen
Abbildungen un: Photokopien. Aus dem Inhalt, der sich nicht

ten’schen Schriften selbst, liegt nicht bloß der Schwieri1g-
1Ur auft die Persönlichkeit un das Werk Melanchthons

keit un! Eigenwilligkeit der Gedankenführung Gogartens,
sondern der großen Knappheit der Darstellung Wag-bezieht, sondern auch kurze Biographien einzelner Reforma- lers Die Kritik Gogarten, die 1m Schlußkapitel Worttoren Melanchthon un 1ne Geschichte des Melanchthon- kommen 1äDßt Prenter, oesLi, Ott, Diem und Alt-Gedächtnishauses 1n Bretten, der Geburtsstadt des Praeceptor haus), macht deutlich, wieviele grundsätzliche Fragen alleinGermaniae, um{faßt, möchte ich 1Ur einen Artikel herausheben: schon aus dem Raum der evangelischen Theologie heraus lautStupperich, Martin Luther un Melanchthon (S 93—108).

Als Herausgeber der Werke Melanchthons gehört Stupperich
werden. Die Auseinandersetzung mıt den Kritikern Gogartens,

ernsthaft sS1e auch durchgeführt ist, macht 1n gleicher Weiseheute sicher den gewichtigsten Melanchthon{iorschern. ehr den Eindruck des Skizzenhaitften WIe die gesamiteINa  - ber die Verschiedenheit zwischen Melanchthons und
Luthers Rechtfertigungslehre ormulieren kann, WI1Ie Stup- Untersuchung. Daß aut den und 100 Seıten die sich cehr

wünschenswerte Gegenüberstellung mit katholischen Auf-perich 107 tut („Als Ergebnis der Rechtfertigung wurden Tassungen ZU Thema nicht mehr möglich WAärT, versteht sich[bei Melanchthon] Sündenvergebung un TOS des Gewi1s- VO selbst. Freilich hätte sich dann 1ne totale Abstinenz nach
S5Sens genannt, während Luther viel mehr auft die erzens- dieser Richtung mehr empfohlen als gelegentliche ausdrück-
ErNEUETUN Wert legte“), erscheint mM1r mehr als Iraglich. Im liche der allgemeine Hinweise, die notgedrungen ben dochGefolge Haolls dürfte der ethische Aspekt der Ilutherischen bloße Andeutungen blieben, wI1Ie t{wa die These, 1m katho-Rechtfertigungslehre heute stark betont werden. lischen System S@e1 die reine Gestalt des Sittlichen unmöglich

Paderborn er BA RS ET MSC (47), der die Behauptung, jede Art VO  w Ethik, die mıiı1t ihren
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1960; M ı arys lıturgikı (Abrıß der Liturgik), PlockWeisungen das Gottesverhältnis bestimmen suche, gehe
Wesen der menschlichen Situation vorbei (59) Auch 1939; Wierusz-Kowals  I Liturgika (Liılurgık), Warszawa

1956; he k , Udzıal udu ofierze MSZY Der Anteıiıl desandere Aufstellungen scheinen wen1g begründet, {iwa
Volkes hl Meßopfer), Lublın 1960; 1109 S TA A SPpraWwYy 1ıtur-daß das, w as ın Christus geschehen sSe1l uUun! geschehe, allein gıczne XVI diecez]1 krakowskie] (Die 11turgıs  en Ange:des Menschen Verhältnis ott betrei{i{fe, allein die VO  - der legenheiten 1 XAVI Jhdt. 1n der Diozese Krakau), 1n Ruch 1]N Y

Freiheit bestimmten Strukturen SeINer Personalität angehe Li1tUrg1iczn Y (Biblische un! Liturgische Bewegung), 1951, 297 —318
(47 65), der daß für alle VO der mittelalterlichen Theologie AL N ZUr Ges:  ichte polnischer Tauf-, 1rMmM-
beeinflußten Geistesrichtungen die Geschichte „nicht der Ort un! Bopfkersitten werden genannt Abraham, Najdawniejsze
der Verantwortung, sondern das Objekt (sel), das aufgrund StatlutLy synodalne archidiecezji gnleznienskiej) (Die altesien Synodal-

statuten der ETZdiO0Ozese Gnesen), Krakow 1920; A Ks1egaübergeschichtlicher, ewiger Normen lenken ist“ (51); der
daß jede „einsichtige thik alle die Welt betreffenden (e- 1m1ıon Polsce uzywanych (Das Buch der ın olen gebräuchlıchen
SETZeEe un! Gebote AUSs dem Gottesverhältnis heraushält“ (79) Eigennamen) Warszawa 193838; EIJaLeK, Na) STarsze StatluLy

synodalne tTakowskie biskupa Nankera Z pazdzlernıka 1320
Der katholische Theologe wird weithin 7zıustimmend un! Die alitesten Krakauer Synodalstatuten des 1SCHOIS Nanker VO.

miıt großem Interesse lesen, W as über die Zusammenschau Oktober Krakow 1915/20/51; GrömMN1iCK1, Synody
der Lehre VOIl der Rechtfertigung un! VO  } der Schöpfung, prowıncjonalne Polsce do 1357 Die Provinzlalsynoden 1n olen
über die Rückbesinnung aut das Ontologische, über die H1ıs ZU. Jahr Krakow 1885; Kıtow1cz-Po  aäx*, Op1s
Säkularisierung der Welt und B,  ber das Verhältnis VO  - Kirche obyczajow panowanla Augusta 111 (Beschreibung der Sıtten
un Welt gesagt ist. Es scheint auch, daß 119  3 On  ber solche Augusts UE ToOoclaw 19D50; Kujawska-Kommender, Ba-

danila nad pı1smamı Doroty ataw (Untersuchungen Der dieun andere Themen bereits 1n einem fruchtbaren Gespräch Schriften der OTrotLhea VO  — ontau), 1nN: Nasza Przeszlosc Unseresteht An die Sinnhaftigkeit eines solchen Gesprächs kann PontificaleVergangenheit) 19D7, Oberiynsk1,Teilich 1Ur glauben, WEeTr die Differenzierung innerhalb der Arcybiskupa lIWOWwSkl1legoO ana Rzeszowskiego Das Pontificale des
katholischen Theologie un ihre Entwicklung S  Der die kon- emberger Erzbischoi{is Johannes Rzeszowski), LwOow 1930;

WCKIE Conciıilıa Polonlae,troverstheologischen Standorte des Jahrhunderts hinaus WyYyczawskl, Biskup
wahrzunehmen bereit ist. 1OLT Gembick1 Der Bıschof Petrus Gembick1), Krakow

AIlfons AT 957W ürzburg.
Hıldesherm Manthery

chenk, Waclaw Liturgla Sacramentiow Swietiych CZSC INIT1IA-
110 CHRISTIANA Chrzest, Bıerzmowanıie, ‚ucharystıla, 1o0owar- Verhey, S1igismund OFM Der ensch unter der Herrschait Gottes
ZYSLIWO Naukowe 66 (Lıturgıe der nl Sakramente aule, Versuch einer Theologie des Menschen ach dem FranziskusFirmung, Eueharistie). Lublin low  WO Naukowe Katolı  1eg0o VO.  w} Assıis Düsseldorf atmos-Verlag 196'  > D geb 1Universytetu Lubelsk1ego (Wissenschaftl, Verein der kathol Un1-
versitat Lublin) 1962 132 S 1 Dr 39 — Die vorliegende Dissertation VO Verhey packt iıne

schwierige Au{fgabe . das theologische Menschenbild desAhnlich wI1e 1 deutschen Sprachkreis ungmann für die
Liturgie der hl Messe (Mıssarum solemnia, Freiburg 1. BT hl. Franziskus aufzuzeigen. Das Thema findet über den Orden

der Iiranziskanischen Gemeinschaft hinaus heute lebhaftes1952; Der Gottesdienst der Kirche, Innsbruck Stenzel
iür die Tau{fliturgie (Die Taufe, Innsbruck deren Interesse.Mit dem Buch wird e1in aktuell bedeutsamer Beitrag
Zeremonıen untersucht haben, will T iın polnischer ZU.  b Franziskusforschung geleistet un wieder 1ne Lücke 56
Sprache WEeINNn auch natürlich nicht 1Ns einzelne gehend, schlossen 1m geistigen Gesamtbild un Verständnis des hl
wI1e seine deutschen Vorgänger die Geschichte der Sakra- Franz. Außerdem Tag diese Arbeit dazu bei, den Menschen

1n seinem Wesen tiefer un richtiger csehen un VOLI-.-mentsliturgien insgesamt darstellen. Vorliegender erstier
Band behandelt die Tauf{-, die Firm- un die Meßzeremonien stehen Insofern ist dieses Buch auch 1ne ohltat NSI

Zeit, ın der das Menschenbild un: Menschenverständnis 1nals Sakramente der Initiatio Christiana. In der Einleitung
bringt Ausführungen über die Sakramente 1mM allgemeinen, ıiıne Zerreißprobe geraten ist.

Doch gerade darum hätte 180028  - den Verfasser deninsbesondere über deren Zusammenhang miıt Christus, üDer
ihren sozialen, theozentrischen un: personalen Charakter, Wunsch, daß den allgemeinen anthropologischen Aspekt
S4z  ber die Sakramente als S1IgNUum Lidel, über das regale Gr* tiefer und breiter hätte mitsprechen lassen. Liegt doch gerade
dotium und die plebs sancta besonders bei Taufe, Firmung 1m Leben un: ın der Gestalt des hl Franziskus die Chance,
un Eucharistie. Dann folgen als Kapitel Ausführungen jede Isolierung der Theologie VO Anthropologie, Psychologie
über die Geschichte der Taufliturgie, den Minister der Taufe, u. als ‚künstlich‘ aufzuzeigen und aufzuheben. Der „ANn-
eit un Ort der Spendung, Taufpaten und Tauifnamen. Ab- spruch“ Gottes ist ja doch nıe „axbstrakt“ un über-natür-
schließend berichtet Vt. über die heutige Art, die Taufe lich, sondern geht durch die atur hindurch, „alles in
spenden, SOWI1Ee e  ber die Theologie der Taufliturgie. Im allem“ SeIN. Aber Dissertationen können uUun! wollen oft

LLUL die weiteren Akzente herausfordern und aut verborgeneIL Kapitel bietet einen Abriß der Entwicklung unseTeI
Firmzeremonien un bespricht die Probleme des Namens, Schätze hinweisen. Dem Verifasser ist ehr gut gelungen,
des Spenders, des Empfängers, der Zeugen, der eit und jeden Leser 1ın den Reichtum franziskanischer Lebenswelt
des TIies dieses Sakraments un:! schließlich berichtet O8  ber einzuführen.
die heutige Form der Firmspendung sowle e8.  ber die Theologie Das Werk hat ine gute, organische Gliederung un! ine
der Firmung. Kapitel 111 stellt kurz die Geschichte der ucha- leicht verständliche un doch gepflegte Sprache.
ristie un den ult des Allerheiligsten Altarssakramentes Die Einleitung vermittelte einen Einblick und Überblick
SOWI1Ee die Theologie der eucharistischen Liturgie dar b  ber die Schwierigkeiten, die sich dem Forscher aus den

Dem deutschen Leser ist die Benutzung dieser Abhandlung schriftlichen Quellen e  ber Franziskus stellen.
erleichtert durch eine deutsche Zusammenfassung Mit echt betont der X daß sich da keine methodisch
auft 127—130 wissenschaftliche Reflexion und systematische Theologie fin-

V{. itiert manche eutschen, französischen, italienischen, hollän- den lassen. Aber aus der „gelebten Theologie“ findet csehr
dischen, lateinis  en Abhandlungen, hne Vollständigkeit 1n der richtig bestimmte Grundstrukturen eines Menschenbildes, die
Bibliographie anstreben wollen. Von nı TDeltien
ZU  — iturgi uUun! ogmatıi. V1. Granatit, Tystus- dann diese natürliche Gliederung der Arbeit geben. Diese

sich anbietende organische Gliederung verhindert glücklicher-Odkupiciel Kosclol, Jego Mistyczne 1alo (Christus der Erlöser
weise eine streng systematische Schematisierung, die hierund die irche, e1in Mrystischer Lei Lublin 1960; Sakramenty

swliete (Die hl Sakramente), Lublin 1961 ; Teologiczna wlara, auch nicht notwendig ist. S0 kommt das Leben des hl. Fran-
nadzieja milosc (Theologischer Glaube, offnung un Liebe), Lublin ziskus selbst mehr ZUTF Geltung, auch dann, wenn einzelne
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Aussagen VO.  } ihm manchem divergieren un icht VO. lgemäßen Interpretation der Oraltheologie des nl Ihomas und
vornherein einer harmonischen Synthese vereinbar - endlıch miıt der Tugend der rel1gio, des Ordensstandes un! dem
scheinen. Das darti als Vorzug dieser Untersuchung gelten Verhäaltnis VO.  - Liturgie und lıturgis  em e1s
und macht das Werk Iür jeden, ob Lale der Theologe, ES ist unmöglich, einen 1Ns einzelne gehenden Eindruckeiner bereichernden un einiührenden Lektüre ın die iranzlis- der Fülle VO Gedanken, die 1ın dem Buch niedergelegt sind,kanische Welt un Geistigkeit. vermitteln. dessen sSe1l auftf zwei Auisätze eingegangen,Thematisch wird 1n den Kapiteln gezelgt, daß die Wirk- Cie jenseılts spezieller Interessen eın breiteres Publikum
lichkeit des Menschenlebens 11LULI VO.  -} ott her sehen un besonders interessieren düriten.

verstehen ist und darum ihm zugehört un! unter seliner Wie hat 1000708  w Thomas VO Aquin heute sachgemäßHerrschafit steht, sSel als Geschöpf Gottes, als Sünder und
Erlöster, als ZUTLC uße begnadet un! berufen gemäß dem interpretieren? Gegenüber der anmaßenden Behauptung eines

bekannten T’homisten, die dreißig Jahre zurückliegt, Tho-Evangelium 1n der Nach{folge Christi, durch UÜbung der
Tugenden unter dem Gnadenwirken Gottes ın der Gemein- 11A45 verstehen, bedürfe I1a  - 1UL der Summa theologica
ochaft der Kirche voller Hoiffinung aut die künftige Herrlichkeit un der logischen Analyse der einzelnen Artikel, gegenüber

auch der UNadlNSEMESSECNEN Gegenüberstellung der Erforschungdie eigene Vollendung erreichen. Das Wie wird 1mM Franzıs-
kusleben un! -Wwirken gezeigt der erlöste Mensch entsagt historischer Hintergründe un! der persönlichen Intention des
aller Selbstherrlichkeit un! unterstellt sich 1n eEmut, TMUuLL, hl Thomas verweıst Lottin auft die Unentbehrlichkeit histo-
Gehorsam un!: Liebe der Herrschaft Gottes In diesem Sinne rischer Erforschung zwecks Beleuchtung der Systematik un
verläht die Welt, nämlich den Bereich der gottfeindlichen der persönlichen Auffassung des Aquinaten. Dabei müsse
Ichhaftigkeit, sich umzuorientieren und umzugestalten INa  — das a88 Werk ın SEeINeET chronologischen Folge berück-

sichtigen un sich zudem VOTLT der Auiffassung hüten, dienach dem Vorbild Christi 1mM Dienst den Brüdern un
1ın der Gemeinschaft mıiıt ott die unvergängliche Herrlich- eigentliche Überzeugung des Heiligen Tfände Ma  } 1Ur 1m

keit als wesentliches metaphvsisches Seinsziel erlangen. Gorpus articuli. 9l arrıve UJUE, dans la reponse ebl objection,
saınt Thomas emette 19388{  CD Opinlon quı Cadre DasSs VEeC laIn diesem Wandlungsprozeß VO  — der natürlichen Gotteben-

bildlichkeit un! selbstverschuldeten Sündhaftigkeit durch die repOoNse qu’il vient de fournir dans le COTDUS articuli. Ne
Ireiwillige Unterwerfung unter den Heilswillen Gottes 1ın der seralt-ce peut-etre Pas dans oın perdu qQue saınt Thomas

revele discretement pensee authentique? Pour opereruße bis ZUTLTC Umgestaltung in Christus vollendet sich die
Herrschaft, das eich (‚ottes 1 Menschen. discrimination, il faut SVa tOut tenir Compte du respect

dont salnt Thomas entoure la tradition patrıstique memeAn diesem Grundthema zeilg I1U. den Sinn der beson- simplement la tradition qui regnait dans les ecoles de SOderen Lebensformen und Ordensideale der Minderbrüder-
bewegung un! entdeckt besser die ursprüngliche Schau emps  0 221} Lotin gibt die Behandlung des Problems der

Freiheit, der Erbsünde, der Tugend der religio bei Thomas alsun Absicht des Gründers bzgl der Tmut, Abtötung, Pilger-
dasein, vollkommener Gehorsam USW,. Das ist angesichts des Beispiel {ür die Notwendigkeit einer behutsamen historischen
heutigen Rıngens Erneuerung un! „Anpassung“” besonders Interpretation un warnt VOT willkürlichen, wenn auch tiei-

SINNIE scheinenden Auslegungsversuchen heutiger Autoren.begrüßenswert. Manche Fragepunkte sind leider e{Iiwas
kurz gekommen bzw. methodisch einseitig gerichtet geblieben Was cdie Verwertung der Summa für NSeTe heutige Proble-
angesichts der doch anspruchsvollen und umfassenden T'he- matik anlangt, schreibt Lottin miı1t echt „Daln Thomas

D  Yab) de S0 mps il adopte la problematique et ilmatik. Doch ist dem sSicher gelungen, gerade die wich-
tigsten Werte der eigentümlichen Iranziskanischen Anthropo- accepte la terminologie: il dü aborder des problemes qul

discutaient dans les ecoles: et DOUT etre COMPDTIS de S65logie ıIn ihrem religiösen Ursprung wI1ie innerem Zusammen-
contemporaıins il dü emprunter leurs formules. Maıs septhang überzeugend darzustellen.

Am Schluß wünschte 111d.  - sich noch ine wissenschaftlich- csiecles 11005 separent de Iu1 La theologie d’aujourd’hui
problematique, et elle SsSo langage abT elle Manifestementtheologische Wertung des aufgezeigten besonderen franzis- decalage s’est produit dans Ventre-temps. Le devoir dukanischen Menschenbildes gerade VO  } den Offenbarungs-

quellen her Doch dazu zeigte sich der Raum eines Schluß- theologien d’aujourd’hui est TtOout trace: sacrilier les PTrO-
blemes qu1 NOUS interessent plus, abandonner les formuleskapitels knapp bemessen. S0 könnten die abschließenden

Erörterungen 179 f die Grundlage für eine eigene Surannees equivoques.“ 229)
lohnende Untersuchung bieten. Lottin wendet ce1INe bewährte historische Methode autf die

Im Ganzen darf INa  } den der wohlfundierten un Trage nach der vierfachen uüte des aCctius UmManus bei T NO
gelungenen Arbeit beglückwünschen un:! S1e nicht NUur theolo- I194S VO quin Zunächst gibt ine Übersicht b M  ber die
gischen Fachkreisen, sondern allen menschlich-religiösen Vorgeschichte des Problems bei Petrus Lombardus und Al
Werten gegenüber aufgeschlossenen Lailen cehr empfehlen. bertus Magnus. Dann geht ZU. Sentenzenkommentar un
Das Buch ist 1Ne Bereicherung. ZUTLT S5Summa theologica über und iragt sich, wI1e Thomas Z

KT A Ta Alexander Senf{itle ap seiner Zusammenfassung Summa theologica {Ilı 18,4 Sic 1g1-
[ur 1n actiıone humana bonitas quadruplex considerari potest.
Una quidem secundum nu  r T  u scilicet est actlo, quilaLottin, don Etudes de morale, sioilre eti doctrine embloux quantum habet de actione eit entitate, tantum habet de boni-

Duculot 1961 tate, ut dictum est lia VeTO secundum specıiem UUa Ccl-
don Lottin, der bekannte Altmeister der Geschichte der pltur secundum obiectum conveniens; tertila secundum CIr-

mittelalterlichen Ethik, legt uns einen bedeutsamen and mıiıt cCumstantias quası secundum accidentia quaedam; quarta
autem sSsecundum finem, quasi secundum habitudinem adStudien über Geschichte un Einzelprobleme katholischer bonitatis GCausamı 151); gekommen g@1.  . „GComment dans leMoraltheologie VO  S resume presente la fin de l’article peut-il ecrire: .ın

Ein erster eil behandelt NUr hıstorische Fragen: den Zusammen- actione humana bonitas quadruplex considerari potest: un
hang der erworbenen moralischen ugenden nach der Theologie des quidem secundum NU:  , SE  u scilicet est act10 7° En realite,
beginnenden ahrhundert, die Bedeutung der erworbenen INOTA- derniere bonte est DOUTC saınt Thomas 13881  D bonte meta-
lıschen ugenden seit efer Abälard bis 1320, die Bedeutung der physique s’appliquant tOout etre: l’acte est bon PDOUTC autant
e1iNngegossenen moralischen ugenden 1m System des hl Thomas qu'il la plenitude de F  tre qui Iui revlent. Ce princiıpeund endlich die rage nach der vierfachen Güte der menschlichen
kte metaphysique est omMmme la majeure d’un syllogisme dont

VolicCi la ineure: ‚Or, la plenitude d’Etre de V’acte humain Iu1
Systematische Tbeılıten befassen sich mit dem Naturrecht, dem vient de tro1s elements: l’object, les Circonstances, la fin

Begriff der praktischen ernunft, der Bei  stuhlpraxis, der zeit- pOoursulvie.‘ aın Thomas parle plus, il l’avait fait
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dans S50  - commentaire SULr les Sentences, de V’acte t1gt, besitzt 1ne erstaunliche Kenntnis der Lıteratur aut
tel, simple substratum de l’acte morTal.“ (5 161) diesen Gebieten un VErMLASB sSsoOuveran über sS1e verifügen.

ESs fällt M1r schwer, Lottin 1n seinen Schlußfolgerungen Er hat 1ne ausgesprochene Begabung für das Aktuelle, und
über den physischen Akt zuzustimmen, und Wäar AUS folgen- bereitet ihm ofifensichtlich ine Lust, aktuelle Phänomene
der, bei Thomas diskret vorgeiragenen Überlegung 1n den sozlologisch, psychologisch un: historisch analysieren und
jeweiligen dritten ntworten den Artikeln un In 1mM Lichte der Moral- und Pastoraltheologie bewerten.der dritten Gegenargumentation seine 1 Artikel a111:
gestellte These wird gesagl, daß jede Handlung 1ne Wirkung Kaum irgendwo SONS 1 gesamten Bereich dieser beiden
hat, daß Iso keine Handlung sich bOöse, sondern gut ist, Disziplinen begegnet INnan eliner solchen „synoptischen“

Fähigkeit WI1Ie bei unNnseren Vertfasser. Er will cSei1Ne T he-weil ja die Wirkung 1ne Wirklichkeit ist, die als Wirklichkeit
auch ute hat 'TIhomas antwortet daraut ın I1lı 5 ad Inen durchaus nicht solid systematisch behandeln, WI1Ie
9 ertium dicendum, quod actıo mala potest habere a ll die Au{fgabe der Handbücher ist. Er erfaßt vielmehr m1t
QUEIM effectum DEr 9 secundum id quod habet de bonitate sicherem Blick ihre aktuell bedeutsamen Aspekte und Dringt
et entitate; sicut adulterium est generation1s humanae, S1e ın ihrer SAdNZEN pannweite ZUTLC Darstellung. Auf den
inquantum habet cCommıxtionem marıs et feminae, 10 autem ersten Seıiten iragt I119.  — sich manchmal, eigentlich hinaus
inquantum Carei ordine ratiıon1ıs.“ Das gleiche Beispiel hat will, auf einmal bDber wird iNna  a gewahr, daß den Leserwieder 1ın I1ı 1  $ ad Die generelle ute des menschlichen auf ungewohnten egen Punkte heranführt, VOoO denenAktes bezieht sich demnach auftf das (physische) Geschehen.
während die drei anderen Trien der .ute sich auft Objekt, adUuSs urplötzlich die Sicht aut die eigentlichen Probleme frei
Umstände un iel des Handelns beziehen. Mıt dieser rage WIird. (Wem das nicht reicht, der kann ja Iın einem Lehrbuch

der 1m LThK sich UV: 1ne systematische Darstellung desnach der vierfachen ute menschlicher Handlungen hängt die
andere des Zusammenhanges der ersteren mıiıt den letzteren Themas ansehen.Er wird dann VO Studium des entsprechen-
Artikeln der uaestio en Wenn INa  } die Bedeu- den Artikels einen uUMNlsOo größeren Gewıiınn haben.)
tung der ute des physischen Aktes 1mM Verbande der INOTICaA- Das o  O, das Schöllgen seiner Sammlung vorausstellt,lischen Handlung etiwas unterbewertet, WI1Ie Lottin Liun
scheint, dann wird der Zusammenhang beider Artikelgruppen wird manchen Kritiker auifschrecken: „Die allgemeinen Prın-
notwendig auch loser. Diese uaest1o 18 hat schon manchen zıplen des Naturgesetzes können nicht aut die gleiche Weise
Streit der Gelehrten hervorgerufen., erinnere 1Ur die aut alles übertragen werden: SCcH der großen Vielfalt
Auseinandersetzungen zwischen Cathrein un Lehu eiINeTr- menschlicher Angelegenheiten. Und VO. daher kommt die
se1ts und Lehu un Lottin andererseits. Das letzte Wort Unterschiedenheit des positiven Gesetzes bei Verschiedenen“
scheint mM1r auch bei Lottin noch nicht gesprochen.

Bertrlin
(Thomas VO quiın, Summa theologica I—II, 95, ad 3) Das

arcel Reding. Mag manchen nach Relativismus schmecken. Im Grunde ist
der grobe Einleitungsartikel iıne Interpretation der ans6-

gen, Werner: onkreie Düsseldorf atmos-Verlag 1961 ührten Thomasstelle. Die Prinzıpilen erlauben nicht, daß
496 D, Ln 24 — 80028  - VO. ihnen alle konkreten Gesichtspunkte für e1n VeOeT-

Bereıts 1955 hatté Schöllgen, 1 Kreıis zumindest der nünftiges un sittlich Handeln deduziert. Oj{it un mi1ıt
deutschsprachigen Moraltheologen zweiftellos die markanteste harten Worten kritisiert Schöllgen die Plänemacher, die Uto-

pisten un die Systembauer un ihre ‚AL logisch arbeitende1gur, einen ammelband ce1lINer Au{isätze unter dem Titel
„Aktuelle Moralprobleme“ vorgelegt. Der NECUuUeEe Band „KOoNn- Subsumtionsmoral“ (16) Es gibt viele Fragen, VOTL denen
krete Ethik“ faßt wiederum 39 bereits erschienene Arbeiten ein Denken d UuS abstrakten, übergeschichtlichen Prinzipıen
des Verfassers INMenN. Als (Ganzes entbehren S1e der uniruchtbar bleibt. Der Weg des logischen Schließens (CON-
5Systematik un sind darum auch ziemlich lose unter etlichen clusi1i0) ist nicht der einz1ge Weg, VO den naturrechtlichen

Prinzıplen ZU. Imperativ, ZUTC konkreten ethischen WeisungStichworten geordnet.
ntier der Überschri{ft Grundlegendes nımmt öllgen kommen, gibt auch den völlig anderen Weg „pOositiver
Rahners Artikel „Prinzipien un! Imperative” ellung vielleicht Bestimmung“ des Allgemeinen: Thomas VO  } quın nennt

diesen Weg „determinatio“. Determinatio bedeutet nachist dieser Einle:  elitungsartikel der wichtigste der ganzen ammlung
un! stellt w1issenschafits  eoretische Twäagungen über „integrierende Schöllgen die Forderung der „schöpferischen Synthese“, und
Wissenschaften als einen 1yp VO  - Wissenschait“” a Il,. Im ist davon überzeugt, daß mit dieser Forderung „der weite
zweiten Abschnitt werden „MmOoraltheologische Grundprobleme“” be: KRKRaum des abstrakt Prinzipiellen geöffnet (wird) für die
handelt ‘ (Kardinaltugenden, Epikie, ugheit, Autorität, Standes- konkreten Forderungen der jeweiligen Sachstrukturen In
pflicht Der drıtte Nnı bringt „Zeitprobleme der OTal“
(der Zerfall des Weltbildes, die Hoffnungslosigkeit als Existenznot ihrer geschichtlichen Gestalt“ (26) nier diesem Aspekt 96-
des eutigen Menschen, ekenntnis un uch als Lebensprobleme, winnen naturgemäß die Tugend der Klugheit un der oit

verkannte un verlästerte Probabilismus 1ne ganz LECUE Be-die Haltung des eutigen Menschen un: Frömmigkeit,
die Kriegsdienstverweigerung U, Im vierten nı bietet der deutung.
Verfasser „DozZlalethische Stellungnahmen ZUT SOZzlologischen gen-
wartsproblematık”, ZU: Problem der Freizelt, ZUL: Gesun:!  elıtsfür-

Gewiß, Schöllgen spricht nicht viel VO absoluten Normen.
Aber ist für die vorliegende Sammlung geradezu kenn-

ZU. gleıtenden Arbeitswoche, Z Problem des Alters, zeichnend, daß Grundbegriffe der Sittlichkeit w1e Ordnung,Alkohol un!: Verkehrswesen, ZU) nIiormations- und Sensations-
bedürtfnis des modernen Menschen und ZUT Bedeutung des kommen- Sachlichkeit, Autoriıtät, Institution mit größtem Nachdruck
den Konzils unter religionssozlologischem Gesichtspunkt. Eın üunfter hervorgehoben werden. Schöllgen ält sehr viel VonNn der
\c8ß Stie untier der Überschrift „Pastoral und OTal”“” Laizls- emu der achlichkeit“ un! VO der Respektierung der
us un! Lailenapostolat, Sozlologie und Pfarrseelsorge, Priester, Eigengesetzlichkeit der verschiedenen Wirklichkeitsbereiche.
Mönch un! Lale, das ischofsam: 1n der heutigen Zeit, moderne Er kommt VO daher o  d. recht konkreten Forderungen:Krise der .1e!| In den beiden abschließenden bschnitten Jeder Moraltheologe sollte in einem bestimmten Lebens-stehen Grenziragen. zwischen ora un!| Recht (Recht un! Bedeutung bereich fachlich soweıit bewandert sein, daß als Theologedes Staates, Pluralismus der Strafzwecke, Homosexualität) un!
zwischen OTa und Medizın dıe Norm des arztlıchen andelns 1mM die Forschungen der jeweiligen Spezialisten verstehen, über-
Lichte einer Wesenslehre VO. Menschen, UOntologie der Medizin, nehmen und theologisch integrieren könne:; IUr die Ausbhil-

dung des wissenschaftlichen Nachwuchses ber bedeute dies,der medizinische Konstitutionsbegrif: ın theologischer Beleuchtung,
Grenzfragen der Psychotherapie die katholische Theologie) /R daß jeder w1e bei den Kirchenhistorikern un xegeten
Diskussion, Jlängst selbstverständlich Se1 sich wenigstens ın einem be-

Die Vielfalt der Themen bestätigt die seit langem be- cstimmten profanen Fach „methodisch gesichert“ abe (28 f
kannte Eigenart des Verfassers. Er hat sich ın langjährigen Für das Sittliche ist nicht 1Ur „der gute Wille“, sondern auch
Studien mit Psychologie, Psychiatrie un Soziologie beschäf- „der rechte Weg" konstitutiv, genuügt nicht, die gute
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Gesinnung haben, sondern bedarf N:  u sehr der einer unerleuchteten Subsumtionsmoral, die ausschließlichredlichen Respektierung der Sachordnungen. Diese Sachver- mit logischen Operationen konkreten sittlichen Impera-haltsseite des Sittlichen T1 1n den vorliegenden Au{isätzen tiven kommen wollen, die „ als verhinderte Platoniker dieehr stark hervor. Der Verifasser benützt dabei N den Welt VOo  - ihrem Schreibtisch QUus kommandieren möchten,Begriff der „Verantwortungsethik“, den Max Weber 1910 als hne untier die Benausen geraten, Iso ohne sich dieGegenbegriff 1Ne reine „Gesinnungsethik“ gepragthat, un Ordert immer wieder, daß 180028  w auf allen Gebieten
Hände mıiıft empirischen Fragen schmutzig machen“ (25)
SO kann INan der Einmaligkeit des Konkreten un der Ge-die Berufspf{licht nicht 1Ur mıiıt „gutem Willen“, sondern auch schichtlichkeit selner Existenz natürlich nicht gerecht werden.„lege artıs“” ertfüllen abe

Dem Begri{ff der Ordnung ist der Begri{f der Autorität
Eın sachlich reichhaltiges, brillant geschriebenes Buch, das

INd  - Lalen un Theologen auch Fachtheologen! bestenszugeordnet Auch dies wird 1m vorliegenden Buch nachdrück- empfehlen kann Es wird der Moraltheologie wertvollelich betont. Schöllgen deckt 1n einer scharifen Analyse die
Ursachen für die Autoritätskrise der heutigen eıt auf, ent-

Dienste eisten. Wer auch nach der Lektüre dieser „Konkreten
larvt das Scheinproblem, als ob Autoriıtät und Demokratie

Ethik“ noch nicht auf den Geschmack der Moraltheologie BE-kommen ist, dem kann nicht geholfen werden.sich gegenseıltig innerlich ın rage stellen müßten, und betont
VOT allem auch die „spezifisch entlastende Funktion“ der Würzburg Alfons Auer.
Autorität für das Gemeinschaftsleben 105) Schonungslos
enthüllt die Schuld eINerTr gewlssen Psychologie un! Päd- Sirigl, Richard Grundiragen der irchlichen Amterorganisation
agogik Schwund des Autoritätsbewußtseins un weist auftf Münchener Theologische Studien, IIL kanonistische eilung,
die erschütternden Folgen Jugendkriminalität, „Wohlstands- 13) ünchen Max Hueber Verlag 1960 CN u.,. 188 i

br 16,— .kriminalität“) hın „Autorität un! Ordnung prägen die
Existenzvoraussetzungen eines jeden geordneten Gemein- Das kirchliche Amt hat 1n der etzten Vergangenheit 1mM
schaftslebens“ Ordnung un Autorität diese beiden Vordergrunde des Interesses gestanden. ber das ErgebnisGrundvorstellungen stehen 1mM Hintergrund, Wenn Schöllgen der Diskussion ist einiges Beachtliche veröiffentlicht worden.
immer wieder die ohe Bedeutung der Tradition un! der Es S@e1 ti{wa Nur verwlesen auf die beiden zZusammen{tTfassen-
Instıtution betont. Im Gegensatz ZU. 'Tier ist der Mensch den Au{isätze VO Georg Amt und Gemeinde
eın geschichtliches Wesen, das In ITraditionen und nstitu- und Magnus hr P E Zur Theologie VO geistlichem Amt
tionen leben mMu Die Institutionen sind, w1e Gehlen und Gemeinde Roesle Cullmann, egeg-gezeigt hat, die SENAUE Entsprechung ZU tierischen Instinkt: nNnung der Christen, Stuttgart U. Frankfurt 1959, 193—210;
sS1e entlasten die Auimerksamkeit un machen direkte Initia- 210—233) SOWIEe aut das aut katholischer elite wohl bedeu-
tiven überflüssig. Natürlich dürifen über dem Gewinn, den tenste Werk VO tto P  &- Ir h, Das geistliche Amt,
S1e Dbringen, die Gefahren nicht übersehen werden. Eın Bei- Frankfurt 1953 Mit echt bemerkt der Verliasser der
spiel: „Der Perifektionismus uUNnsSeTeSsS Sozlalwerkes nimmt dem besprechenden Studie, daß sich hier beim untechnischen
Menschen alle Initiativen, allen Kampf{ Sein eigenes Wohl, Gebrauch des Begriffes „Amt“ lediglich Aufgaben und
gerade auch iın der tiefen Schicht seines vitalen Lebens- Dienste iın der Kirche handle, nicht ber Ämter 1m Rechts-
willens“ sinne. Eir ist der Ansicht, daß der Brauch, 1n diesem Sinne

Schöllgen besitzt wurde gesagt i1ne ohe „oVNOD- VOo Kirchenamt sprechen, tief eingewurzelt sel, daß
tische“ Begabung. Dies kommt ihm besonders zugute ans6- sich kaum beseitigen lassen werde. Es scheint ihm daher
sichts des Phänomens der Interdependenz aller Lebensbe- ber dringlicher, „den rechtlichen Begri{ff des Kirchen-
reiche: der Mensch ist fast schutzlos einer Fülle VO Eın- amtes klar herauszustellen“. Dieser Au{fgabe hat sich ent-
lüssen ausgesetzt Es ist eines der großen Verdienste Schöll- ledigt ın seliner Studie „Grund{fragen der kirchlichen Amter-
SENS, das gesehen un sichtbar gemacht haben Dadurch organisation“. Vom Direktor des Kanonistischen Instituts,schärft den Sinn für 1ne kritische un vorsichtige Be- Prof. Dr Klaus Mörsdorf, g un betreut, wurde sS1e
wertung der aktuellen Probleme. In den Beiträgen über Pro- der Kanonistischen Sektion ın der Theologischen Fakultät der
bleme der Bevölkerungspolitik der über die gleitende Ar- Universität München ZUT Erlangung der Doktorwürde 1mMm ka-
beitswoche hat meisterhaft vorexerzlert, daß 190028  _ die nonischen echt eingereicht. Ihr Verfasser hat offensichtlich
Verflochtenheit aller sozlalen orgänge sorgfältig 1m Auge 1nNne gute methodische und fachliche Ausbildung 1m kirch-
behalten muß, WEeNn INa  ] einer vernünftigen Urteilshil- lichen echt erhalten. Er überblickt die einschlägige Literatur
dung kommen will Wenn 1908028  - sich diese Grundanliegen des un nutz S1e miıt Urteilfähigkeit und Geschick. Mit großererlt. vergegenwartigt, dann kann Ma  w} verstehen, Gründlichkeit hat das VO anderen weithin schon ErT-

bestimmte Positionen cehr energisch Felde zieht In arbeitete zusammengeiragen, hat das Vielerlei der Meinungenverschiedenen Zusammenhängen macht deutlich, wI1e sehr
uns allen heute noch das Weltbild des eismus ın den Jlie-

gesichtet un in einer recht ansprechenden Form dargestellt.
Die Studie schließt sich 1mM ganzen würdig den bereits ın der

dern steckt und wichtige theologische Positionen verzerrTt. kanonistischen Abteilung der Münchener Theologischen Stu-
Dem Psychologismus wirtt VOT, erhebe einen ıllegitimen dien veröffentlichten beachtlichen Arbeiten Im wesent-
Totalitätsanspruch, Wenn verlange, „Sinnstrukturen lichen schließt ihr Verfasser sich den Au{ffassungen seines
psychologisch auflösen können un ihren normatıven An- Lehrers zeig ber auch seine Fähigkeit Zu eigener Stel-
spruch auf die Gültigkeit ihrer Gehalte umzuwandeln ın das lungnahme und Er persönlichen Urteil.
Gedränge psvchischer Impulse“ Er deckt seine Gefähr- Ein Doppeltes rugt der Verfasser 1mM Vorwort seiner Arbeitlichkeit für die Pädagogik, für die Rechtsprechung und für Amterrecht des kirchlichen Gesetzbuches. Er weist einmalden Strafvollzug auf. Auffällig oft begegnen auch Hinweise darauf hin, daß der Kodex den Begriff des mies ın Ca
auf die Gefährlichkeit der Schwarmgeister ın Geschichte un: 145 In einer Legaldefinition gesetzlich festgelegt abe un
Gegenwart. Keine Gnade finden die Defaitisten und Nihi- vermerkt: „Diese Begriffsbestimmung 1äDt das rechte Ver-
listen, vor allem unter den Intellektuellen, die keinen anderen ständnis für den Unterschied zwischen Weihe- und Hırten-
Weg ZUT Freiheit sehen, als SIn einem radikalen Nihilismus gewalt vermissen. Nicht zuletzt hat dieser Umstand dazu
nach rückwärts) alle Errungenschaften des geschichtlichen beigetragen, daß ın theologischen Aussagen H4  ber das Amt
Erbes ce1t der Eiszeit zerstören“ Das rationalistische vielfach die beiden Gewalten vermengt wurden“ (S, V.}Prinzivp des absoluten Zweifels S11 miıt Ordnung, Autoritat M 6 or{i hatte bereits 1n der Auflage des Vo ihm
un Tradition absolut unverträglich. Miıt viel Kritik un betreuten und erweiterten Lehrbuches des Kirchenrechts VO  e}
manchmal sehr bitterem DpO bedenkt Schöllgen die Vertreter Eduard Eichmann festgestellt: „Das Kirchenamt ist 1ne Ein-
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Kles, Johannes O.M.L. Krisis und Erneuerung der Predigt. Studienrichtung der hierarchia iurisdictionis, nicht der hierarchia
Ordinis. Weihegewalt wird durch die heilige Weihe un Hir- ZUT S1ıtuation der Verkündigung. Frankfurt Verlag 0ose

tengewalt 1ın den Stufifen untier dem päpstlichen Primat durch nech 196  F 394 5.; 19,80.
kanonische Sendung erworben (C 109) Der Besitz einer be- Die umfangreichen Untersuchungen, die AUS einem Vor-
cstimmten Weihestufe ist die regelmäßige Voraussetzung IUr irag des Verifassers VOT Volksmissionaren erwachsen sind,
die Erlangung estimmter Amter, aber weder gibt die Weihe stellen 1n der vorliegenden Form e1in bedeutsames Werk über
e1in Amt (1Im fachlichen S5Sinne), noch gibt das Amt Weihe- die Situation und die Au{fgabe der gegenwärtigen Verkündi-
gewalt,. Es ist deshalb unzutreifend, WE 1ın Call. 145

s5UuNng dar Das Buch besteht AUS einer Anzahl VO Abhand-
heißt (vgl auch Gall,. 210), das Kirchenamt bringe 1ine eil- Jungen, deren innerer Zusammenhang durch seinen Titel -
habe der Weihegewalt mit sich“ ET hatte sich für die Anuf- gezeigt wird. Die Untersuchungen werden VOTLT allem durch
fassung entschieden: „Mit ‚potes ordinis'‘ sind hier gewlsse wel Momente bestimmt: einerseits durch die theologischeaußerordentliche Vollmachten gemeint, die einem Priester Besinnung aut einige wesentliche Wahrheiten der Oififenba-
durch Amtsübertragung gegeben werden un ihn E  ar Aus-

rung, zumal der Herrschaft Gottes un der Umkehr des Men-
übung bestimmter heiliger Handlungen (Firmung, "LTonsur schen, andererseits durch die Bemühung die Erhellungniederer Weihen) befähigen, die In ordentlicher Weise HUr der Situation des heutigen Menschen. Wenn nachdrücklich
VOINl dem konsekrierten Bischotf vorgen OMI werden kön- un: wiederhaolt die illusionslose Erkenntnis dieser Sıituation
nen  “ (Bd E 195G, 297 L Diese Auffasung wird Vo Strigl als notwendige Voraussetzung für die Verkündigung ordert,
eIiwas eingehender begründet. Ferner bringt Beispiele TUr

145 dies theoretisch gesehen, als das Aussprechen einer
den VO ihm konstatierten untechnischen Gebrauch des Be- Selbstverständlichkeit erscheinen; VO der wirklichen Lagegriffes Amt 71—74 der Predigt her betrachtet, kann dagegen keineswegs als

Bedeutsamer ist die andere Feststellung des Verfassers: selbstverständlich un überflüssig gelten.
„Andere wunde Punkte 1mM Amterrecht des Gi6 sind darau{f

Im Anschluß Kamlah U, d versteht der uUtOr diezurückzuführen, daß die Kanonistik noch keine volle Klarheit
A  ber das Wesen und die Formen des Kirchenamtes heutige Siıtuation des Menschen als 1ine Existenz, die durch
hat“ ET Tindet einen Grund dafür iın der Tatsache, daß der die Profanität un den Nihilismus entscheidend geprägt WIT

begnügt sich nicht damit, diese beiden Mächte alsGesetzgeber das Amterrecht ın wel Teile Zerrissen Häat, und
ist mi1ıt echt der Meinung „Das Kirchenamt kann hinsichtlich die beherrschenden Faktoren des heutigen geistigen Klimas
seiner Struktur un seiner organisatorischen Auswirkung aufzuzeigen; macht darüber hinaus deutlich, wIe csehr S1e

auch die Ex1istenz der Glieder der Kirche 1n den verschiedenenTST dann richtig verstanden werden, WEeNl beide Teile —

Samlilleil gesehen werden“. Dieser Au{fgabe uıunterzieht sich Formen der Entmächtigung des Glaubens beeiniÄlussen. Wird
1mMm zweiten Kapitel se1ıiner Studie. Mit großer Gründlichkeit der Nihilismus als die eigentliche (+eggenposition Z christ-

lichen Glauben in der Gegenwart verstanden, dann mußwird hier vieles zusammengeiragen, daß 190038  - sich Y  —

Trage veranlabt sehen könnte, ob nicht des uten viel entsprechend VO.  — den Predigern ernstgenommen werden
geschehe. Der Verfifasser zeig sich mit allen einschlägigen (12417£.) Gemäßb dieser Situation werden einige Wahrheiten

der christlichen Botschaft dargestellt, die heute ine beson-Fragen wohl vertraut un weiß das Vielerlei der Meinungen
geschickt disponieren un abzuwägen. Auf Einzelheiten dere Berücksichtigung erfahren mussen: VOL allem die Ver-
braucht in diesem Zusammenhange nicht verwlesen WL - kündigung als Existenzdeutung (21 un das biblische Ke-

IN VO der Herrschafit (Giottes un der Umkehr des Men-den, sel denn aut die Bezeichnung des Benefiziums als
chen (31 H 9 passiım), das 1mM Sinn des allein rechten Selbst-Grundamt 116 Ha verständnisses un: der Selbstverwirklichung des MenschenAus dem Kapitel 99  1€ Rechtspersönlichkeit der Kirchen- gepredigt werden soll. Mit echt betont R 5 daß die Verkün-amter“ dürften die Ausführungen über die Rechtspersönlich- digung sich nicht mit einer 1LUFr negativen Kritik des Nihilis-keit der paroecla besonderes Interesse verdienen. Strigl VeOeTL -

tritt und verteidigt hier die These Das „ganzheitliche Ver- M1LUS abgeben dürfe Man muß dem Verfifasser auch darin —-

stimmen, daß für die positive UÜberwindung des Nihilismusständnis der Pfarrei führt notwendig der Annahme eines keine Wahrheit geeigneter ist als die Botschafift VOo demeinzigen Rechtssubjekts, das sich 1m pfarrlichen Grundamt Kkommen der Herrschaft Gottes Es ist ehr beachtlich undverkörpert“. Er lehnt 1n dieser umstrittenen rage die Auf- für den Prediger hilfreich, w1e diese zentrale Wahrheitfassung ab, daß 189858  - VO wel der drei Rechtssubjekten auf die verschiedenen Überlegungen LT Erneuerung der Pre-sprechen musse S 175) Eın uUuTtOr VO ange Willibald
chl|? 5 hat 1n Se1iner Besprechung der VO ihm als digt anwendet. den Entscheidungscharakter der auch

die Heilungsfunktionen des Wortes (G‚ottes erortertinteressant, jedoch icht jeden Leser befriedigend bezeich- ob verlangt, daß die Freiheit des Christen und die Auf-neien Arbeit erklärt, dieser Au{ffassung nicht beipflichten gabe, die Trde beherrschen, Nne  a verkündet werden solle,können. ETr hat sich An Begründung darauf berufen, daß die
Errichtungsurkunden, WI1e sS1e regelmäßig ın den Oster- der W as auch SonNns wertvollen rwäagungen über die

Überwindung der ngs (230 11.), über den Gehorsam (28711.),reichischen Diözesanverordnungsblättern verö{ffentlicht WUr- +  ber den Glauben als Neuheitserlebnis (319 eic anstellt:den, deutlich zeigten, „daß das primaäare Rechtssubjekt die
Pfarre 15 Notwendig mit der Pfarre verbunden se1 das bringt dies alles In den großen un! sinnerfüllten Zusam-

menhang der Botschaft VO der Herrschaft Gottes un derBenefizium, das 1ine eigene juristische Person sel. Neben Umkehr des Menschen.dem Rechtssubjekt Pfarrbenelfizium stehe normalerweise die
Kirchentfabrik als selbständiger Vermögenskörper und celb- Das Werk VO. zeligt, w1ıe ehr die Homiletik heute auf
ständige juristische Person 1 9 1961, 79) hne 1ne dem Weg ist, eine theologische Disziplin werden. Indes
endgültige Position beziehen wollen, findet der Rezensent das Charakteristikum der homiletischen Literatur se1it meh-
Strig!’s Auffassung recht ansprechend. Zum mindesten dart Jahrzehnten ist aıuch für dieses Buch kennzeichnend.
180828  — wohl der Meinung Ausdruck geben, daß die Öösterreichi- S0 notwendig un!' heilsam die theologische Besinnung aut
schen Errichtungsurkunden ‚Wr für die herkömmliche, VO das Wesen un aut den Inhalt der Verkündigung WäarTr un
Plöchl vertiretene Au{ffassung sprechen, daß ber solche Drak- noch immer ist, ehr bedürfen WIT heute einer entfalteten
tische Maßnahmen kein überzeugendes wissenschaftliches Lehre über die Form der Verkündigung. In den vorliegenden
Argument Strigl’s Ansicht darstellen dürften, die miıt Untersuchungen wird zweifltellos den Predigern mancherlei
dem ganzheitlichen Verständnis der Pfarrei begründet wird. über die Art der Verkündigung heute gesagl. Au{ Jange

Bonn. Linden Strecken hin erwecken s1e jedoch den Eindruck einer theolo-



405 1962 Jahrgang 58 LIHEOLOGISCHE EVUE Nr. 6 4056

gischen oder philosophischen Lehre mıiıt homiletischen Schluß- Theologie un geschichtlichen Ordnung uUuNnseIes Heiles. Es
gedanken. geht ihm die Verbindung VO  - „Ordo disciplinae“ mıit der

Es ist besonders anerkennenswert, daß diese ntersuchungen sıch „historla dispensationis temporalis divinae Providentiae“.
ın ersier Linie die Erneuerung der „Volksmission“ bemühen Dieser methodische Aufbau wird postuliert VO der iel-
Denn diese bildet ZWal e1in wichtiges Gebiet der ırchlıchen 5eel- Seizung des Buches Es ist nämlich das besondere Anliegen
ge die Örderung, dıe S1e bisher VOIl der eologie erhalten hat, dieses Buches „Das Heilswerk christlicher Erlösung als ıne
entspricht jedoch nicht dieser ihrer auch eute noch großen euU: untrennbare Einheit darzustellen. Darum sind Glaubens-Sit-
LUunNg. AÄAus der volksmissiıonarıschen Motivierung scheıint Teilıich dem
Autor 1ne Ausdrucksweise unterlauien se1ln, die 1 Gegensatz

ten- un Gnadenlehre icht CM  575 behandelt, sondern als
(‚anzes dargeboten. Diese Art der Darstellung ermöglichtstie. seinen die Achtung VOI der reıhel un! der personalen die Einzelwahrheiten In ihrer Beziehung ZU Gesamtorganis-Ur! des Menschen ordernden Darlegungen. Als Beispiele selen

genannt 172 orie Gottes ieg' „die efehlskrait, die die Wirkung 11US sehen un! den nNgen Zusammenhang zwischen
unmıttelbar und unw1]lderstehlich erZW1INg (79; vol 81); die Dar- ogma un Leben deutlich machen“ ( Vorwort) Eine solche
stellung der Heilssituation übt 1Nne „Dannende Tkenntnis adus (88) Zielsetzung, die sich die Einheit der Theologie müht un
In diesen un! nı  en Formulierungen scheıint sich ıiıne VO die Summa des Aquinaten ZU Vorbild at, kann I11ULI freudigtheologischer eilektion noch nicht durchleuchtete un! gereinigte ınd dankbar begrüßt werden.
olksmissionarische Sprechweise Dehauptet en Diese Aus- Das Buch Zeria 1n zwel eile, 1n e1n Lehrbuch un! 1n e1indrucksweise i1st jedoch nicht charakteristisch für den UTtOT. Arbeitsbuch Das Lehrbuch hat folgenden ufibau In einem erstien,

MS ET Rı  aunt einleitenden Teil wird die rage nach dem 1nnn des Lebens gestellt.
Zunächst werden kritisch die ntworten gewürdigt, die auf diese
rage der nglaube gıbt MaterıJıalısmus, Pantheismus, Deismus,Brieie des heiligen Pius Hrsg. VO.  — Vıan. Freiburg/

Schweiz: aulus-Verlag 1960 245 S Ln 11,—. Exıiıstentialismus. Diesen iragwürdigen ntworten wird die Taglose
Antwort der chrıistliıchen eligion gegenübergestellt..

Die VO dem Bibliothekar der Vatikanischen Biblio- Im ersten Hauptteil ist die Rede VO  - „Gott als cChöpfer der
thek ausgewählten Briefe Pius’ Stammen AUS den VeT- VO Wesen der Offenbarung, VO.  5 den begrenzten Mögdglich-
schiedenen und ehr verschiedenartigen Lebensabschnitten keıten der Gotteserkenntnis, VO der Erschaffung der Welt, des

Menschen, der ngel, VO.  - der Bewährungsprobe des Menschen un!des Heiligen: Semiminarist in Padua, Kaplan 1n Tombolo,
Pfiarrer 1n Salzano, der Kurile un Seminar 1n JIrTe- seinem Versagen In der un Auf ıne detaillierte Darstellung der

Eigenschaften Gottes wiıird verzichtet Hervorgehoben wird 1UT 1neVISO, Bischof VO  e Mantua, Kardinal-Patriarch 1n Venedig, Eigenschaft, die jeder anderen zugrunde 1eq un leider 1n manchenaps Inhaltlich bezieht sich die Korrespondenz auft kleine ehrbüchern kurz ommt, seine Unbegreiflichkeit.un!: große Dinge des Lebens, aul eın persönliche Ange- Der Zzweiıte Hauptteil beschäftigt sich m1ıt „Gott als Erloser undlegenheiten un! wichtige kirchliche Probleme un Pflichten e1l der We Hier werden die Christologie, die Sotereologie,(Z Stellung des Papstes ZUL Beteiligung der italienischen Mariologie un Ekklesiologie behandelt. In die TEe VO  - der
Katholiken den politischen Wahlen Brie{t j 8 133 un ırche wIird eingebaut die Te VO:  g den Sakramenten der aufe,
{1, 139, ZU Modernismus un ZUEF italienischen Reglerung ucharistie, Firmung, Priesterweihe, Buße un Ehe Das eil wird

uns zugewandt durch den eiligen e1s Im Anschluß die auieT1e er 158) So ist möglich un leicht, VOL allem die werden diıe Tel göttlichen ugenden un! die JTugend der Gottes-Persönlichkeit des Heiligen, die Art seines Verkehrs mıit
den Menschen, seine Bewältigung außerer un innerTer verehrung dargestellt, amı olg der Verfifasser dem Prinzip der

organıschen Entwicklung, das schon der eue atechismus berück-Schwierigkeiten näher kennen lernen. Eine nuützliche iıchtigt, un acht die Zusammenhänge zwıschen akrament unun 1m ganzen e15 un! Gemüt ergreifende Ergäanzung christlichem en deutlich Das I1S en ist nichts anderes
den vorhandenen Biographien. Die VvVon einer Karmeli- als vollzogenes akramen Deswegen werden die „LIugenden” des

terın besorgte Übersetzung aus dem Italienischen mMag woOorTt- T1Sien 1 Sakrament verankert. Die Vollendung der auie ist die
Firmung, die der utior allerdings mehr als „SeNdung 1ın die Welich richtig SE1IN, 1äßt ber Ööfter einer feineren Ein-

fühlung ın die heute ansprechende Sprache tehlen. verstanden wissen 1L In Verbindung mit der Firmung ist dıe
ünster Rede VO: der Nächstenliebe, VO.  - der Selbstliebe un: den ardinal-Marx Bıerbaum. ugenden, die amı 1ne christliche ote bekommen. Nachdem das

christliche Sollen VO. christlichen eın her dargeste und begründet
Kamp, ernnar:! Der Weg Die anrheı Das en. Ekin Lehr- wurde, wird VO:  - der Gefährdung des christlichen S5e1ns durch die

und Arbeitsbuch DA Unterweisung in der atholischen Glaubens- un un! der Aufarbeitung der Uun! Uurc die Buße gesprochen
un: Sittenlehre für die Oberstufe Höherer Schulen Düsseldorf Mit einem Paragraphen ber die Verantwortun: des T1isten für
atmos-Verlag 1959. 371 5} geb 9,60. die Gemeins  aft amilie, aat, Kirche) chließt der zweiıte aupt-

teil Im dritten Hauptteil ist die Rede VO  e „Gott als Vollender derDer biblische 1te 1äDßt aufhorchen. Er ist schon mehrmals nNnier dieser Überschrift werden die Eschata behandelt un!'für en Religionsbuch pl  MM  n worden. Catechisme ebl die „Krankensalbung als odeswel  x Die Eschatologie des e1N-
l’usage des dioceses de France, Lille 1943, gibt auf 53 die zelinen und der Welt WIT'! sehr positiv gesehen, nicht als Ende,
Einteilung, den Inhalt un! das iel des Katechismus mit fol- sondern als Vollendung,
genden Worten wieder: dit Je SUls la vole, la verite, Das Lehrbuch verrät 1Ne gründliche Sachkenntnis der =
la 1e.  - (Evang. Jean XIV, Daraus ergibt sich für den ate- stehenden Fragen. Die Darstellung ist präzıs un knapp. Keıin
chumenen: „DOUTC aller ciel, Je dois SU1LVTEe Jesus, eEcouter Satz, kein Wort scheint überflüssig, Der Sto{ff ist übersichtlich
Tesus, posseder la VIEe de Jesus.“ Auch 1mM Holländischen „geil- un fast durchsichtig gegliedert. Die markantesten Sätze ind
lustreerde Catechismus“, 5S-Hertogenbosch 1950, finden WI1T die durch Fettdruck hervorgehoben. Die Lektüre des Buches stellt
Dreiteilung: Jesus heeft gezegt: 8 ben de Waarheid“ (S5 10) den Schüler nicht geringe Anforderungen. Hier und da

wünschte INa  - sich iıne etwas breitere Darstellung, weil INa  -esus heeft gezeg!l: A ben het Leven.“ 97) eESus heelft
gezegt: I‚I ben de wegu 163) In diesen Katechismen ist befürchten muß, daß der Schüler über vieles hinwegliest.
die Dreiheit „Wahrheit, Weg, Leben“ nicht 1Ur ein formales Aber das Buch will 1n der gedrängten Kürze der Darstellung
Einteilungsprinzip, sondern primär ihr materialkerygmati- ZU. Studium AdUNTCSECN., Es ist kein C  e e buch, sondern eın
sches, christozentrisches Konzept wirkliches buch

Kamp dagegen wählt diese Überschrift NUur aus einem Für manche Wahrheiten hat der Verfasser geradezu lassische
Tormalen Grund Insofern ält der Titel nicht, W as VeT- Formulierungen gefunden, die durch ihre Dialektik noch einen

besonderen Rei1iz bekommen. Hier einige Oostproben: Gottes HerrT-spricht. Nur in der Christologie (S 15) stellt unter diesem
Ternar das Werk des Erlösers dar. Aufbau und Durchführung ichkeit wird der Menschen Seligkeit.“ 49) Christus ist die

der Zeiten, sofern das Ziel er Zeiten ist TISIUSdes Buches sind der Versuch einer Synthese zwischen der ıst ebenso die der Zeiten, insofern die Zeit mit eil TIU.sSystematischen, logischen Ordnung der wissenschaftlichen 78) Die Folgen der Ursünde für die ersten Menschen beschreibt
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miıt den Worten „Die mı1ıt eigenen Händen nach dem ewıgen Heilslehre. Darum besteht für die Religionslehrer dieen gegriffen aben, werden ihr en iın der Zeit nıcht festhalten
können.“ (68) Das Gewissen definiert als „die zeıitliche Überleitung religionspädagogische un didaktische Möglichkeit, induktiv

vorzugehen un Vo Zeugnis der Dichtung aQuUusS 1n die Jjewel-des zeitlosen Gesetzes 1n dıe Konkretheit der gegenwärtigen 1LUa- lige Glaubenswahrheit einzusteigen. Eın solcher instieg istt1ıon  la (59)
Abgesehen VO  - der Form der Darstellung verdient die 1mM allgemeinen immer empfehlen. Der ganzheitliche und

einheitliche Charakter des Werkes wird durch das Arbeits-spekulative Erhellung menschlicher Existenz miıt dem Licht buch kräftig unterstrichen.der göttlichen Offenbarungswahrheiten besonders hervor-
Aachen Dreißengehoben werden. Die Theologie wird ausgeweiltet

einer christlichen Anthropologie. Das Lehrbuch wird für den
gläubigen, aufgeweckten Schüler einem Betrachtungsbuch. Chnitzler, Theodor Das Missale in Betrachtung und Verkündigung.Das Buch verbindet Wissenschait mit Weisheit. oln Benziger Verlag 1961 152 80 Ln 3,80.

Die Kern{frage, die 1ın diesem Lehrbuch geht, Wie ın den früheren Bändchen VOoO Schnitzler finden WITist die Synthese der heilsgeschichtlichen und theologischen hier weder Betrachtungspunkte noch Predigtvorlagen, SOI1-Ordnung. Man mMu. Chenu unbedingt zustimmen, WEn dern erläuternde Gedanken ZUTC Hilfe für Gebet un! Ver-
sagl: „Auf{f allen Gebieten bezeigen die Gegenstände des kündigung. Ihren Gegenstand bilden ehn Meßiformulare, dieWissen 1ine Art Widerstand gegenüber dem Bemühen des oit gebraucht werden: einige Grundregeln der Auslegung VO  —Geistes, ihren Inhalt systematisieren. In der Theologie Texten des Öömischen Meßbuches Sind vorausgeschickt. iel-ze1lg sich das Vorgegebene, wI1e VO Glauben der mensch-
lichen Vernunft vorgelegt wird, offenbar unter Bedingungen, Setizung ist nicht Kritik un! nicht Anbahnung einer Reiorm

der einzelnen extie „Bis dahin hat noch Weile S0 mussendie nicht 1LUF einer begrifflichen Organisation wen1g günstig WIT zunächst durch die liebevaoalle Besinnung Hilfe suchen“sind, sondern sich unwiderruflich einer adäquaten Systematı- Schon dieses wichtigen Anliegens willen darf 1Na.  -sierung widersetzen“ (M.- Chenu das Werk des dem Buch ine weıte Verbreitung wünschen.hl Thomas VO  e} quiın, Heidelberg 1960 340) Thomas hat
In seiner Summe mıit den Kategorien VO „ex1itus“ un „redi- Aus der Zielsetzung heraus könnten In Einzelheiten noch

Fragen gestellt werden. 10 wird für die augesetze einestus  “ VO  — „Princ1p1um “ un: „11nis  66 1ne solche Synthese 5C6-
schaffen. Kamp olg 1m Auifbau SeINEs Lehrbuches der Meß{iformulars (16 8 jeder dankbar se1n, der nach Ordnung
heilsgeschichtlichen Ordnung, WI1Ie S1e 1mMm Jau- In der Vielfalt der exie sucht: bei der Behandlung der e1in-

zeinen Formulare scheint ber ÖIter, als selen diese Bau-bensbekenntnis festgehalten ist, WEI1N 1mMm ersten Hauptteil
VO. Schöpfergott, 1 zweıten VO Erlösergott un 1m dritten geseize eiwas starr gesehen un würden beim Lesen des

Textes hinein-, nicht herausgelesen; der Druckfehler „Maß-VO Vollendergott spricht. Er bedient sich ber dabei
g 1 erm1n]1. Heilgeschichtlich formuliert würden formular“ (94) kann dann ein eichtes Schmunzeln wecken.

Bei der Behandlung VO  - Introitus un Communi1io verdientdie drei Hauptteile lauten: Gott, Christus, Heilsgüter, wobei der Rahmenvers doch wohl 1ne stärkere Würdigung, 7z. Bıuntier Heilsgüter der gesamte Komplex der „COMMUNI1O0 Sad1l1lCG:-
torum ” Nominativ Sanciorum nicht sancti,sondern sancta) bei der Marienmesse, heißt „Man mu dieser

CoOommun1o, die ja I11LUFr Antiphon ist, den vermutlich —-verstehen wäre, die sich TST 5112 offenbart in den
Eschata. Diese heilsökonomische Dreiheit würde In keiner gehörenden Psalm fügen, {wa den Psalm“ 110) Das
Weise die Tatsache mindern, die VO Verfasser mıiıt echt paßt nicht ganz ZU. Bestreben, den jetzt vorliegenden ext

betrachten und ist ergiebig Besonders schwerenergisch betont wird, daß ott ist, der erschal{it, erlöst
un vollendet. Lut sich der Verfasser mit dem Offertorium (75, 8 $ g 9 116),

dessen ext INa  . oft sehr PreESSECN muß, darin den Aus-
Die heilsgeschichtliche Ordnung un: der organische Zusammen-

hang wären besser gewahrt, WEenNnn Y 17, die Zuwendung des Heiıles
druck des Opfergangs der Gemeinde sehen. Ist nicht

durch den eiligen eist, VOTI 16, das Fortleben Christi 1n der vielfach der Zuruf den Heiligen, Ausdruck der Festes-
Ireude, aus der heraus WIT Opfer Dringen? EKs mMu Jairche, un! 1mMm unmittelbaren Anschluß 1 das Werk Christi,

gebracht worden ware. In der ler vorges  agenen Ordnung waäare nicht immer katechetisch deutlich das Wort „Opfergang“ da-
die Ordnung des Glaubensbekenntnisses beibehalten worden: stehen. Mift besonderer Liebe wird das Osterliche betont,
glaube den eiligen eist, die heilige katholische ırche vielleicht manchmal mehr, als 100838  . beim ersten Lesen des

Bel der Neuauflage, die WITL VOonNn Herzen diesem Buch wünschen, Meßformulars erwartert, bei der Totenmesse.
könnte vielleicht auch noch olgende orrektur angebracht werden:
Auf S wird VOonNn der „Übernatur“ gesprochen. Der Ausdruck ist

Die Gedanken ZUTC Sakramentsmesse ind 1960 beim Eu-
charistischen Kongreß München vorgeiragen worden. Lei-UuNgEeENaqU., Die bernatur ist immer eın ZUTC Natur hinzutretendes

Z1denz Man wurde besser VO. „Übernatürlichen“ sprechen. Ge- der ber stimmen ın der jetzigen Gestalt Meß{iformular un
rade der Ausdruck bernatur“ verleitet der alschen Vorstellung Erklärung icht überein. Die Orte „‚Mundi vıita  « (30) iwa

fehlen 1m Formular, dessen Evangelium auch nicht TSsSt durchVO.  - zwel tockwerken, die der uUufioOor selbst bemängelt 7a
Übernatur TO. die na substanti verselbständigen. Johannes festgelegt worden ist (30) bei der ersten

Der zweite eil des Buches ist e1in „Arbeitsbuch“. Bietet Fronleichnamstfeier die Marmorpfeiler VO Orvieto schon
das Lehrbuch die „5Sana doctrina christiana“, dann bringt das standen Warum wird Urban „Schustersohn AUS

Arbeitsbuch ın der Reihen{folge der einzelnen Paragraphen Iroves” (28) genannt un nicht „Archidiakon VO Lüttich“?
Dann hätte die Geschichte dieses Meßßformulars TST den gan-des Lehrbuches den entsprechenden literarischen Ausdruck

un Niederschlag des Glaubensgutes 1m Zeugnis der Dichtung. VÄS  - Reichtum enthüllt; ihrem Anfang stehen ja die Vis10-
e der hlL Juliana VO  } Lüttich, bei deren Untersuchung derHier kommen Dichter un Denker d UuS$S allen Jahrhunderten damalige Archidiakon mitwirkte, wWwWI1e auch die ersteWort Die Auswahl ist recht glücklich getroffen. Mit der

Verbindung Von christlicher Lehre un christlicher Lıteratur Fronleichnamstfeier iın Lüttich erlebte. Von der Feler 1n Ur-
vieto berichtet Juliana War gestorben 1n einem eigenenist nicht ILUF die 1 Lehrbuch bereits angestrebte. Brücke VO

der Lehre AB Leben geschlagen, sondern gleichzeitig auch Breve 1264 ihre Freundin, die Reklusin Eva Der
die VO Religionsunterricht ZU Deutschunterricht. Dadurch Gedanke, daß die Fronleichnamstfeier Nachklang des Gruün-
wird das „Fach“ Religion a U S der isolierenden Klammer gC6- donnerstags sel, STammt nicht TST VO Thomas (28 f , SOIl-

Ööst.Und noch autf e1in anderes Ius mu hingewiesen werden:
Die Glaubenswahrheiten werden durch das Zeugni1s der Dich- AÄAhnlich hat kürzlich Fischer gemahnt „Was sSte VO.tung musisch vertieft. Fuür viele Junge Christen ist die Dich- Konzil 1ın liturgischer Hınsıcht erwarten?“ Schweizerische Kırchen-
tung der beste Zugang ZUT christlichen Glaubens- und zeitung 130 962) übersetzt Qus La Maison-Dieu 66 (1961)
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dern ist chon durch die hl. Juliana ausgesprochen. Wenn die Dr. eo Werner e  o ünchen, Dezember 1961Fronleichnamsmesse als -  „e1In Carreiour der Kirchengeschichte“ für das Fach ogmatıi. mit der Arbeit „Die Entwicklung der ZzeDp-30) gesehen wird, der Evangelist Johannes, Paulus, Leo, tatıons- und Verdienstlehre VO  - Duns SCcotus bis Luther mit be-
Gregor, Thomas un der gegenwärtige hl. aier sich treifen, sonderer Berücksichtigung der Franziskaner-Theologen“ (Ref. Prof.

Schmaus).dann mußte auch Juliana genannt werden, die Vertreterin der
mittelalterlichen Mystik un der Frauenwelt. Das böte Dr eo RudolIlf Breslau, Juli 1962 für das Fach

Christliche Gesellschaftslehre mit der Arbeit UF SOZlologie un!gleich gute Gelegenheit einem wohl notwendigen Wort Theologie der Heimat“ (Ref. Prof. genter).über das Verhältnis VO  - lturgle un Mystik wI1e überhaupt Dr. Jur. can. Richard Strıgi. ünchen  r 1 JulıZU persönlichen Gebet.Und sind TST 1mM etzten Jahrhundert 1962 Iur das Fach Kiırchenrech miıt der Arbeit „Das Funktionsver-Herz-Jesu-Verehrung un eucharistische Frömmigkeit IN-
mengewachsen Waren S1e nicht schon glutvoll bei naältnis ZzZwischen iırchlicher Amtsgewalt und Offentlichkeit Tund-

agen, andlungen, Aufgaben (Ref. Prof. OTSdOT:den mittelalterlichen Mystikerinnen, die danach dürsteten,
AdUS dem Herzen des Herrn trinken? Sind S1e je 26  nn Dr. eo Stephan LO Berlin, Juli 1962 für das Fach

ogmati mıt der Arbeit „Die Funktion des Bildbegriffes ın dergewesen” Vielleicht ist auch nach dem Plan der Vorsehung heologie des ahrhunderts“ Ref. Prof. Schmaus).die Ahnlichkeit der insetzungsgeschichte beider esite nicht
VO ungefähr.

Dr. e0o Johannes uUerTrl wurde aufgrund einer Arbeit ZUTXTEs ist guft, daß auch das „Commune für die esie heiliger Patrologie Studien ZU. koptischen Thomasevangelium“ iın derPäpste als ild des Papsttums“ 7—60) gezeichnet wIird. Dabei
Amon, Profi. Gruber).
Theologischen der Universitä 11az habilitiert (Ref. Prof.

könnte noch stärker betont werden, daß uns die lturgie das
apsttum nicht 1Ur als Hort der Kraft, sondern auch der Liebe Dr. phil tto Muck 5SJ, habilitierte sich der Theologischenzeig Darauf zlielt die Trage Christi 1mMm Introitus, un das NnNnsbruci mit der Arbeit „Die transzendentale Methode ın
klingt In der Matutin wieder auf illius VOS alfectu INLONEeMIMUS der euscholastik“ (Ref. Prof. Rahner, Prof. Coreth).

der aps nımmt teil der Petrusliebe. Das Felsenbild Dr. Heinrich Pohl SJ; Dozent für Christliche: Philosophie und
Sagt 1ın den aufgeführten Stellen (57) icht immer tragende an des Institutum philosophicum Siar. Juli 1962 iın
Kraft US;, kann den Born der Lebensfülle meınen OTr NNSDTU!

10,4) oder, wWwenn 74 8% Eckstein gesprochen wird, die Einheit, An den Folgen eines Verkehrsunfalls arl Dezember 1962Schönheit, Krönung. Proiessor Dr. 0oSe .  7 p}  p} 7 ordent!i Proi. iür neufiestamentliche
TrTuckfehler S1Nd selten, bDer kommen VOI. ben MU. das Exegese der Katholisch-Theologischen der Univers:

letzte Anführungszeichen nıcht hınter „mMerzen“”, Sondern hinter Münster.
„sollten stehen. ist die Angabe der Introitus-Schriftstellen Er hat neben einer Tuchtbaren Lehrtätigkeit VO  — 1948 bis 1958
UuUuNgeNaU, Die Seıten 110 un! 111 sind vertauscht einen großen Teil der Arbeitskraf der Theologischen Revue ye-widmet, die nach der durch den rieg erZWUNgenen Nier-Im SanzenN ist das Buch ine Freude. In seiner positıiven brechung wiederaufbaute un! ZUu einer glücklichen EntwicklungHaltung, 1ın seiner Mahnung JA RE  aan Weite (40) gut die Deutung brachte. Dieser selbstlose Dienst der Wissenschait wWwlie auch se1inder Lesung In der Marı]ıenmesse Ecceli 2 Ü 14—16 (113); csehr durch liebenswürdigen harakter und reiches Wissen geprägteswillkommen die Zusammenstellung VO  } Lıtanelen AUS dem Wirken in der un! Johann dam Möhler-Institu
Meß{iformular (119, 150—152). So mag durch dieses Buch bei lassen den Verlust sehr schmerzlich empäünden.
vielen Wirklichkeit werden: „Aus dem tiefen Brunnen des
Gebetes springt der Quell der Verkündigung auft Uun! fällt Promotionen 1im TE 1962
wieder ZUru  AA  ck 1ın die Brunnenschale des Gebetes“ (34) Frei  ürg

ünster. Johannes MoOollerfel Werner arschalı Februar 1962, Dissertation „Die
altesien Kirchenpatrozinien des idiakonates Breslau (vonden nfängen der Christianisierung bis ZU.: Mongolensturm

Uun! ın ıhnen sich widerspiegelnde Einflüsse kirchlicher,politischer und volkliıcher DE
Personennachrichten ünchen

Doz Dr. Joachim Gnıiıilka VO  - der Universitä Würzburg hat Petrus Boris 11anıuk. Toronto und Edmonto (Canada),
Dezember 1961 Dissertation:den neuerrichteten Lehrstuhl für 15 Zeitgeschichte und „De magisterio ordinario

Hilfswissenschaft ın der ath Theolog. Münster über- 5Summi PontifÄicis“ (Ref. Prof. SChmaus).
NOMMeEnNnN (Beri  tigung NrT. S, Spalte 198.) Norbert LO aderborn, Dezember 1961, Dissertation:

Professor Dr arl Baus hat den Ruf auf den Lehrstuhl für „Der Begriff ‚Martys 1mM Neuen Testament“ (Ref. Prof. O0SEe:
Schmid).Ite Kirchengeschichte der ath eolog. BqnnangenOomMMenN. Johann el Regensburg, 16 Dezember 1961,Dissertation „Die Irinitätslehre des Hugo 5 Viktor dar-Dr. eo eier Fransen 5J; wurde als Professor für Dog- 1mM usammenhang mıit den trınitarischen trömungendie Lehranstalt 1n Löwen-Heverle, Belgien, berufen

Dr. phil Nion 5: übernahm die Professur
seliner el (Ref. Prof. Schmaus)

für Philosophie der Jesuiten-Universität In 10 Viktor ose Dammertz OSB, St. ilien, Februar
1962, Dissertation: „Das Verfassungsrecht der benediktinischenDoz Dr. Dr. Gerhard atern, Freiburg/Brsg., wurde ZU

ordentlichen Professor für Pastoraltheologie und praktische Theo- Mönchskongregation“ (Ref. Prof. cheuermann).
enedicta (Anna-Elisabeth) OSB, Varensell/Westf.,

nannt.
ogie der Philosophisch-theologischen Ho  ule 1n e1- Februar 1962, Dissertation: „CELEBRARE 1n der römischen

Liturgiesprache“ (Ref Profi. Pascher).Dr ermann er ö wurde ZU Professor für Funda-
mentaltheologie der Universität NNSDTIU:! ernannt.

anuel el adrid, Februar 1962,Dissertation: ıe Verdienstlehre 1n der ‚Kirchlichen Dogmatiarl arths“ Ref. Prof. Schmaus).An der theologischen der Universitä Mün habi-
lıtierten sıch

Alfons üller, ugsburg, Februar 1962, Disser-
tatıon. „Die Te VonNn der auie bei Albert dem Großen“ (Ref.Dr. eo Franz QQ F Regensburg, November 1961 Prof. Schmaus)Iür das Fach ogmatı. mit der Arbeit „Das Prinzip der göttlichen Stanley utz as, Canada, unı 1962 Dissertation:Tradition nach ardına Johann Baptist Franzelin 1ne geschicht- „Die christologische Grundlage des thomasischen Moraldenkens“liche Untersuchung ZU Traditionstheologie“ (Ref. Prof. SChmaus). (Ref. Prof. genter
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uan Ochagavıa antlago, ıle, am unı 1962 Rudol{f ürzburg, Dıissertation Die edingte
Dissertation PATIRIS FILIUS UudYV of iIrenaeus Ehes  l1ebung kanonischen Recht“ (Ref Proi Heggelbacher)

KrisisTeaching Revelatıon and Iradition (Ref Pro{f Fries) ose an Speyver, Dıissertation Eın Beitrag ZULI

Walter Brandmüller,; Bamberg, unı 1962 D1isser- Exegese un! Theologie des Johannes Evangelıums mıiıt Deson-
tatıon Das jedererstehen katholischer Gemeinden den derer Berücksichtigung des Verhältnisses VO Christologie und
Furstentumern Ansbach und ayreuth“” (Ref Prof Tüchle) Eschatologie” Re{i Proi Schnackenburg)

Hi1ıeronymus Paderborn, Dissertation rundzügeRichard A Treiburg Brsg., unı 1962
Christiı  er Lebensgestaltung nach John eNTIY Newman“ (RefDissertation Die nsterbli  keit der eele un! die Auf-

erstehung des Leibes 1ne problemgeschichtliche Untersuchung Pro{f er
der frühs  olastıschen Sentenzen- ınd Summenliteratur VO.  - O0Sse epp Würzburg, Dissertation „Das Predigtwerk des
Anselm VO.  5 aon ıs ilhelm VOI uxerre (Ref Prof Johannes Nas (1534—1590) ” Ref Prof Freudenberger)
Schmaus), ose te Il Würzburg, Dissertation Johann Baptıst

Fiıckler und kirchenges  ichtliche Bedeutung” (Ref ProfLadislaus a Y 59; Ungarn, 11 27 Juli 1962, Dissertation:
„Der Hoffnungsbegriff bei Augustinus. Untersucht SC1IiNEeEN Pfeilschifter)
Werken De doctrina christlana, Enchiridion SLIVE de fide, SPC
et carıtate ad Laurentiam und Enarrationes Psalmos 191 Freiburg/Schweiz
(Ref Prof Schmaus)
Alfred Kalser, München, Julı 1962 Dissertation lex 10 ] SJ Wädenswil (  weiz, 21 Januar

1961 Dissertation Die heutige Pfarreı als (Gemeinscha: (Refatiur und Na Urstand 1ne ntersuchung der Kontro- Prof VO Hornstein)zwischen Mıichael und Johannes Martinez de ipal-
da“” (Ref Pro{i Schmaus) Willibald Pfıster Tuggen (|  weiz), ulı 1)18-

sertatıion Das en e1s nach Paulus Der els als
erıiıber mı IrTIier, 21 Juli 1962 Dissertation Die
esetzessystematik des exX Iur1ıs C'anonicı Lib | (Ref Anfang Vollendung des christlichen Lebens (Ref Pro{if Spi1icq)

Albert K& Zimmerba: (Deutschland), 25 No-Prof Mörsdorf) vember 1961 Dissertation Der seudo-Hieronymus-Briei
0Sse Stegm ugsburg, 21 Jul 1962 Dissertation Ein erstier Marianiıischer Iraktat des MiıttelaltersCogıitis
„DIie sozlale edankenwelt der Historisch Polıtischen Blätter VO  w} Paschasıus Radbert“ (Ref Pro{if Meersseman)
unier Joseph Edmund Jörg Rahmen der zeitgenössischen
Wirtschalits- und Sozialgeschichte” (Ref Proif genter Dietrich e  e e  e aD, Rudol{ifstetten (:  weiz]),

Maı 1962 Dissertation Die Theologie der erufung den
Briefen des Paulus (Ref Prof Spicq)

unster as CM Ibach ChWYZ (:  wWeiz), Juli
Dr phil Barbara A TecC Bremen, Mai 196'  N Disser- 1962 Dissertation Christliche Terminologie un! techismus-
tatıon an Un Stände Eine theologische Untersuchung gestaltung der Marianhıiller 1SsS10nNn (1910—1920)* (Ref Prof
(Ref Prof olk Prof Höffner) Michels)
Dr phil eriıber: ühlen achen, Mai 1962 Disser- Ihomas n SOCist Oberhatter: (Deutschland), el
atıon Person un! nNa! Untersuchungen ZULI re der Marıensta November 1962 Dıssertation Die ellung

der ücher Esdras Kanon des en JTestamentes Eine kanon-Enzyklika Mystici Corpori1s IT1SLUS und 5@ 111 gesells  alt-
iıcher Leıib Sind LUr 106 mYSstis  e Person' (Ref Pro{i olk geschichtliche NterSsuCAuNg (Ref Prof Barthelemy)
Prof oMmMSs ezüglı weılıterer Dissertationen (englis: französisch) der
ernhar OF  z 25 Julı 1962 Dissertation Theologischen Freiburg/Schweiz siehe Freiburger Zeıiıt-
„Der dialogische Personalismus der eologie Eine theo-

ausgehen! VO.  - erdinan! schrift für Philosophie un!' Theologie, eit
logiegeschichtlich: ntersuchung
Dbner (Ref Proif olk Pro{f Heinen)
0oSe SA SVD Z Julı 1962 Dissertation Die Graz

Dissertation Die seel-ra-Mission auf Nordluzon/Philippinen VO:  e 1598 b1s 1923 Dr phil Norbert er eckau,
Eine missionsgeschichtliche ntersuchung (Ref Prof Glazik sorgerlı  en W eisungen den Kapitulariıen arls des Großen
Prof Hegel) (Ref Prof Amon, Prof Trummer)
Dr phil TIedT!: Paderborn, November Nnion Z A eckau, Dissertation ntersuchungen
196'  N Dissertation Die Bedeutung der relıgıösen Schriften Z.U. Leidensbegri&fi des postels Paulus (Ref Prof Zehrer,
S5Soren Kierkegaards für die christliche Erziehung der egen- Prof Sauer)
wart“ (Ref Prof Burgardsmeier, Pro{if Heinen) O1S SCHhErtrubel eCkau, Dissertation Das allgemeine

Priestertum des Volkes Israel“ (Ref Pro{f Sauer, Prof Zehrer)
AA Leopold Wien, Dissertation Das Pesach-Mazoth

Lic theol Lic bibl Juli 1962TNS Haag, Irier der christlichen Exegese des Itertums (Ref Pro{i Dauer, Pro{f
Dissertation Die besondere liıteraris Art des uches Judith“ Zehrer)

Tü  iıingen nnsbruck
aus E Rottenburg, Dissertation: „Die ntwicklung Herbertus S  S achen, Dissertation Die NeUeTIeEN
des auswaärtigen Kardinalats en Mittelalter“ (Ref. Prof. katholischen Erklärungen der ogmenentwicklung (Ref Proi{i
Fink, Prof. a  en utwenger, Pro{i ackner
Paul aderborn, Dissertation Die Heilswirksam- Ansgarus, OSB, Niederaltaich, Dissertation: „Tod
keit der Verkündigung ach dem Apostel Paulus (Ref Prof{f und nsterbli  keit der evangelischen Theologie der egen-
Arnold Pro{i aag wart“ (Ref. Prof. Rahner, Prof Felderer).
eOTg U Rottenburg, Dissertation Die Eschatologie Eucha-
der katechetischen Unterweisung Prof Arnold Prof

Zdenko S  S Marburg (Jugoslawien) Dissertation
(Ref ristische und primatiale Struktur der irche (Ref Pro{f Lack-

Scheffczyk) NneTl, Pro{i Gutwenger)
Dissertation Der

Würzburg Andreas Mitterbacher, Klagenfurt
Einfluß der Aufklärung der theologischen der Uni-

Joachim Ürzburg, Dissertation Die irche versıtat NNSDTU:! (1790—1823)” (Ref Prof Maaß Pro{f
als der geheimnisvolle Leib Chrıstı nach Johannes Chrysosto- Rahner)

(Ref Prof oImann Bernardus FE-rAA13G, Münster/Westf Dissertation „Der
Der Primat ensch und das Mysterium nach der TE des Jan Va  - Ruys-eOTg Üürzburg, Dissertation

VO  - Arles“ (Ref Prof Freudenberger) roek” (Ref Prof Rahner, Prof Lackner)
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Wiıllıbrourdus (SB Niederaltaich Dissertation Ir1- Theologische Bibliographie
sches eien frühen Mittelalter“ (Ref Profif Rahner Prof
Jungmann) Auswahl VOo  = neuerschienenen Büchern und Auisätzen eologie

Die atur der
und Ten GrenzgebietenHenricus mf SJ Dıissertation ‚uusammengestellt VO.  - Erwin } MünsterJurisdiktion Bußsakramen  * Ref Proif Rahner, Prof untier Mitarbeit der Institute und S5SemiıinareLackner) (Abschnitte 111 IV)

He1nricus C Au S TUOT.. Trier, Dissertation „Die praktische der kath eo der Universität Münster
TITheologie als wissenschafitliche theologische Te ber den (Sıgelverzeichnis U} eV LVII 1961 Sp

aufgegebenen Vollzug der ırche" (Ref Proi Rahner, esamtitheologie
Proi Croce)

La mediacıon reveladora
Aligemeines

TEeduUus SJ Dissertation
ammlungen artın er. T1ıLten ZUT ilo-de Cristo la escatologla definitiva SCUYUunN la

augustiıinlana de 10s esCcCrI1L0s de San uan  M (Ref Proif Lackner, sophie (Mchn ose erl (Hdbg:) nNnelder (1902) 1128
KÄATrCHadassn er Alfons Auf der aage des aubensProf Felderer) bDer Lıturgle, Heilıge SChrift, christliches en Fim Knecht

osephus Mathias - TrTIen Dissertation Die es (1962) 310 0
schön machende Urschönheit Gottes eım Augustinus“ (Ref EB T1LZ ophıa und Hıstorie uisatize ZUTLT en und
Prof Lackner, Prof Felderer) estlichen Geistes- un! Theologiegeschichte Hrsg artın Roh-

kramer S EVZ erl (1962) 111 380 70 35
Wıen 369 artin Bıblıographie Frıtz Lieb

Erıch T1iLien FÜ rel1igıOse T1iL_ien
Stanıslaw S>Swıders  i olen, Dissertation „Megalı  ische Religıionsphilosophische T1ıIten 111 naloglıa entıs (Eins:)und 15 Objekte Palästinas un die monotheistischen Johannes-Verl (1962) VII 518 111 518 527 ÜE 7 E
een sraels en Testame:  . (Ref Prof Ornie Prof - arl T1iten ZUTXC Theologie Neuere T1Lten
abrie! E1ns, Zu Oln Benz1ger erl (1962) 576 30
Walter Heinz ıme Dissertation Fesischriiten Un1o0o christianorum Festschriıit für Erzbischofugustiner OTrherr Lorenz ager 7A3r Geburtstag 23 eptember 1962 uüubDer-Das Chorherrnstütitf Klosterneuburg untier dem Propste Gaudenz reich Philosophisch-Theologischen ademle dem Johann-
Dunkler (1800—1829) * (Ref Prof .O1! Prof Arnold)

Heinrich /Zimmermann
dam Mohler-Institut, aderborn Hrsg Othmar ıllıng

Pad Boniıifacıus-Dr0oSe: SDB Dissertation „F1n1ls secundarTlus mati{irı- (1962) 450 S
ei CONCUpPISCENTLAE adsecundatio secundum mentiem Pı1 K3r 3 LeNZZ un! Ordnung Festschri für Erik Wol{f AB Ge-

urtsta: ISg Ihomas Würtenberger [u — Fim Kloster-XS (Ref Pro{f Öörmann Pro{i Binder) I1a 96 504 489— 504 ScChriftenverzeichnis Eriık Wolf
urt notzinger, Wiıen, Dissertation Eın Beitrag AB Lexika theologischer Grundbegriffe nNnier Mıt-
aszetisch-mystischen Deutung des Hohenliedes unter besonderer arb Za Fachgelehrter ATSg Heinrich Fries dam DI1S
Berücksichtigung SC1INEI Tklarung durch ernnarT:! VO  a} alr- ult Mchn ose. erl (1962) 380
vaux  o (Ref Prof Gabrıel Proi Lo1dl) dictionary of ITheology work projected ıth the

va of the catiholıc lerarchy of England and ales Volose Wien, Dissertation andvo e1INs und jJe bandonment Casulstry. LO je Nelson 96 AIV,(Ref Prof 1egler, Pro{f Hörmann) 332 D.i; ch
nion Bauernieind Wien, Dissertation Die großen
Jahresfeste der uden  s (Ref Proif Gabriel Prof Kosnetter) 2 Geschichte der Theologie

Ihomas Ihe 11012 AT Lo SC Pr (1962)0oSse Marıa 1ma, Wien, Dissertation Tod un! Jenseits 2#2 chen Testament kın erblick“ (Ref Prof Gabrıiel Prof
Kosnetter' Nıelsen, Charles Merritt Clement of Rome an moralısm

ChH K A 196' 131—150
etiro Lytwyn, Ukrainisch-katholischer Rit Dissertation Da 10607 Jean-Marc oelesite OLV1IV1IUIMM ans la symbolique

des Peres Schcel IV 1962 n 0 E SDie lıterarische Gattung der ita etihodiı iıne ntersuchung Rene „Deus christianorum Recher  es SUT le vocabulaireUDE altchristlichen Literaturgeschichte“ (Ref Proif O1! Proi
Hörmann) doctrinal de Jertullian Pr Uniıv de France 1962 644

Publications de la Faculte des Lettres Sciences humalnes
nNnion ane Wien, Dissertation „Dıie Erlösergestalt QuUuS- ger 26401
gewählten Psalmen“ (Ref Prof Gabriel Prof Kosnetter) ECUINENICOTUM decreta Edidit Centro dı OCU-

mentazlıone, SIiLLUTLO DPeI le SC1eNZe religiose, Bologna CurantibusMaxiımilian (P Sigismund OSB Dissertation Josepho er1go e a.] Basıliae e Herder 1962Die bıblischen Grundlagen der egula enedicti (Ref Profif
Kosnetter, Prof LOoidl) 792, D.; 49,

Duran, 5an Basilio agno, de partiıda para e]
estudio de la autognoseologıia crıstiana. Augustinus VE 1961,

Lizentiate || 5—=338
Wıickert Trıch Studien den Pauluskommentaren e0dorsMaiınz

0Se: iLie ema der Arbeit
VO: opsuestia Als Beitrag ZU erstandnıs der antiocheni!i-

„Der Agapegedanke den schen Theologie 10pelmann 1962 212 elıheite ZUTX
Capita de arıtate des aX1ımus Con{iessor“ (Ref Prof erg ZN 32,—.

Zum Il - esprac der egenwart. Mit einer Biblio-
- graphie 459—583). Hrsg A C Carl Andresen. mst Wissen-ünchen: schaftl Buchgesellschaft 1962 583 Wege der OrSChung

unı 1962 ema der Bergauer, PaulusEugen10 Lugano, Der Jakobusbrie bei Augustinus un!: die
Arbeit La Legislazione conciliare negli atl nN111ı d’America amı verbundenen TODleme der Rechtfertigungslehre Wiıen
sul problema dell ammınıstrazıone del enı eccleslasticı (Ref Herder (1962) 105 Z

Z Lu1ls, ;} El Moises Dınamica Crıstocen-Prof Mörsdorf) TI1Ca t1ıpologla de Cirilo Alejandrino Madr Fax 1962
Engelbert uxb au ugsburg, 21 Juli 1962 ema der 2357 Estudios Onli1enses Ser [I11 Vol
Arbeit „Petrus Can1ıs1ıus und die 1r Erneuerung des Oger Richard de Saint-Victior t-il ecrit le De contiem-
erzogtums Bayern“ (Ref Prof Tüchle) atıone et 1US speciebus 1962 409—424

Leclercdgqa, ean Recueil d’etudes SUT saın Bernard et SEe5S5
ecrıts d1 Storla ei Letteratura 1962 111 369ST O Ca  ST Pascual Discernimlento de 105 espirıtus
l1o0s escr1tio0s de Sa Bernardo de arave. Burgense II 1961Walter Tec 15 Himmerod/Eifel Dezember 1961
WEaema der Arbeit Das Beichtrecht Zisterzienserorden nach

den altesten Gesetzessammlungen un den atuten des General- HNn de, La theologıie de la 151011 de Dieu
du siecle Le De retributionibus sanctorum“ deapitels (1098—1786)“ uilllaume d’Auvergne et la condamnation de 1241 RScPhTh

erıbDer Schützeichel ITIier, Januar 1962 ema FAı 1962
der Arbeit BON aäaventura Franziskus, nge des sechsten Siegels eın„Der Kirchenbegriff bei Thomas Stapleton
Werner ir © hmi Juli 1962 ema der Arbeit en nach den T1ıLien des eiligen Bonaventura Einführung,

Übersetzung Anmerkungen Sophronius Clasen Werl Coelde-Die Grundanliegen des ersten Johannesbriefes erl 1962 629 Franziskanische Quellenschriften VII
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e TIh.-Andre, Approches hıstor1ques de la Summa HO  IRI Ronan, OFMConv I1he evelopment OI 1SS10N
theologıae Etudes d’histoire lıtteraire ei doctrinale theology 1n the twentieth CENLUTY. IhStudies 19062,
PJEtMed AVIÄI, Montr 1902, 1— 29

LY  eNS, Nyplatons. och kristet I1homas Aquino L’Union pontificale mlissl]ionnaire du clerge.
Quebec UM' 1961 119eologı AXXVIIL, 19062,

La r d C ı GEeOTges de La nalssance de l’esprit Jaıque declın 143899 ON B De Apostolicıs facultatibus. ComRel
du A  Age. Tome Guillaume d’Ockham Deifense de AL 1961, 157—1066. 2002722 290—310 373—383
empire LOUV, Nauwelaerts 1962 L 269 ' Hıldebrandus de, OFM De NOTINLdE regulae OF.  Z C1rca
el  e} Robert Le CONCepL de l’Eglise selon le „De ecclesia“” M1ss1i0ONes inter iniideles ıta prımaeva irancıscana profluen-
de iclit. Context theologıque et O1n de depart, 1]dr us Francıscane 1961 124 Studi e test1 irances-
19062, { 16 C | 28+— 302 canı A1A; Lire 700

Z 55 Conference SUuLI la primaute du pape Constan- da U Agatangelo da, OFMCap: Azione missionarla
comunıita crıstana. Contributo ad Ul  Q impostazıone del tema.iınople 1357 RevEtByz AIX, 1901,

5y Ihomas de V1ı0 SCcrıipta theologıca Instructio nuntiı OrieniPast D 1962, 238—2406
C1rca er1I1OIes ıbellı de CEeMNa domiını S1Ve de errorıbus contingenti- ES a Y S the aSstoOT: TODIemMSs of the atholıc urch 1n the
bus 1n eucharistliae sacramento Francıscus VOI Gunten OTL. aY. 934 Rosier, Institutum Carme-
editionem CUravıft. Angelicum 1962 Ft ıtanum 1960 348

Haen  er, aus Ecclesia consoc1lıata verbo del Zur TUukiIiur pastora. qgulde for OUT apostolic ministry.
der Kırche bel elanchthon kerDogm VUIL, 1962, 173201 iruchırrapallı (South India): atholıc TU} Society OI 1a

1962 2830G Y OS  > La escuela agustinlana pretridentina e} prob-
lema de la CONCUPISCENCIA, 1U LXÄAXVIIL, 19061, 309—356 s L- Airıcan lay apostolate meeting. Nyegezi/Tanganyika, DE n

Gerhard Die Rechtfertigungslehre 1ın den ıbelkommentaren 27 August 1901:; proceedings. Permanent Committee IOr
des Kornelius Lapide, Mstr AschendortT{i{f (1962) 91 Internatıional Congresses OI the Lay Apostolate 1962 127
KathLebKpf ul } M.=-. Missıon et Concile ol perspective oecume-

Mauvurer, ılhelm Der Organismusgedanke bei elling und nique. Eg1Vıv XIV, 19062, 105—117
ın der Theologie der atholischen übinger chule KerDogm HenrI1, CSSP Visage airicain de l’Eglise. Un eXpe-
VIIL, 1962, 202—216. riıence Senegal de Orante 1962 288

S A{Iirıque, ertre chretienne? Saint-Paul 1961James Ihe Cambridge movement. Jhe ecclesi0ologists
an the Gothic revival. — Cambr Univ. Pr.196' AIL, 2F2 D.;j sch 220

Ihe let e  e S and diarles OI John enTtY Newman. Edited at the d u Robert Les ethodes actıves erre d’Afrique.
Birmingham Oratory ıth nOotes anı introduction of Charles Brux: Edıtest 1960 150
Stephen Dessaıin. Vol XIl Rome irmingham January 1847 HO aTr-t;, La penetration communiste ONg! (Commen-

December 1848 Lo Nelson (1962) ALV, 441 D.j sh 63 talıres ei documents SUL les evenements du juin-novembre
Brux: Centre International 1961 152 D.; DL.; DIr
I} ames: atholıc actıon the Nigerıan ntellec-

1L Religionswissenschai{it und -geschichte uals African Ecclesiastica. Revilew I 19062, 835—95.
ılhelm Die empirische Religionspsychologie als Bessem, Scrıipiure translatıons iın Fast Afriıca. Afrıcan

Welg der Religıonswl1ssens  af‘ ATCH1V Religionspsycho- Ecclesiastica. Revıew 1 1962, A0 17
/ % ogle VII, 1902, 1330 RUuytIBxX La morTale bantoue et le probleme de L’educatıon

KXarcho0o:s., asıl. Zur näheren Bestimmung des Gegenstandes morale ONgOo Etudes Afrıiıcaines. TUX:? NSI de
der religıonspsychologischen OrSChung. Ebd. 31—40. Sociologie Solvay 1960 126 D. j DIr. 125.

Mac ÖO  Ö O' 1LL0T710 11pologla ea d1 Dio ne. storla ) Franco1s -M.., OFM Vers uüunNne theodicee bantoue
. Treliglonl. 5aggl1o descrittivo SCuCatt 19062, 407-434 OUV:! Eglise Vıvante 196

E  e A Siegfiried: ber den Glauben die eele 1n Religionen. R., Nos freres separes ın Inde Rythmes du
Ich1vV Religionspsychologie VM 1962, 54— 2 (8)81 19062, 56—70

OT. Formatiıve tendencies 1n Sumerilan religlon. O , M., OFM 1lomas de hAbito profesiones de la Provincla
TIhe anı the Ancıent Near East. Essays 1n honor of de Sn Gregor10 de Filipinas (1583—1736. } i1ssHisp

YI1ght, (Lo 267—278 1961, 211—250
d , Juan M., apanes mind and chrıstian mMESSAYEC.cholem, Gershom Von der mystischen Gestalt der el

Studien Grundbegriffen der Kabbala. Zu hein-Verl (1962) 1S5M Studia missionalia AIL, 1962, 129—156.
324 S 26,80 ‚Van! estman, nut B., Harald VOIL a el CGie-

schichte der christlichen 1SS10N. Aus wedischen übers.
A Herbert Weltbewegende Macht Islam. Weil-

eim: ar (1962) 303 5.; 26,80 überarbeıite Mchn Kalser 1962 34() S.; 19,80
Ya iT Montgomery The place of religıion 1n the sliamiıic The New Report: Ihe 1T ssembly of the OTL.
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